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Ach Mn MMtnkt gtWi kr
London, 5. Mai . (Priv .)

Der Sympathiestreik der großen Gewerkschaften scheint,
obwohl auch gegenteilige Meldungen vorliegerr, sich noch
nicht voll  entwickelt zu haben. Post, Telephon und
Telegraph sind vorerst am Streike mitbeteiligt; die Nah-
rungsmittelhärlöler, sowie die Warenhäuser, Banken und
Hotels arbeiten wie gewöhnlich und der Streik tritt nach
außen hauptsächlich in B e r ke h r s schw i e r i g ke i t e n
für die außerhalb der Städte Wohnenden in Erscheinung.
Aber auch diese Schwierigkeiten sind nicht so groß wie
auf dem Kontinent, da in England Fahrräder , Motor¬
räder und Autos stark verbreitet sind und von den Vor-
Een außerdem ein Not-OmnibrrsverLehrbetrieben wird
und die gemeinschaftliche Benützung der Autos eingerich¬tet wurde.

Der durch Radio verbreitete amtliche Bericht
stellt übereinstimmend mit Privatmeldnngen die Lage
in England, Schottland und Wales als v öllig rnhig
hinr Irland  ist »ont Streike nicht betroffen. Die
Lebensmittelversorgung ist normal.  Die
Arbeiterführer wirken, wie der Bericht betont, auf die
Streikenden mäßigend ein. Der Gesamteinörnck
ist der, daß es sichw e n kg c r n m e i « en G e n e r a l -
streik,  als um eme» Sympathiestreik handelt, der
zwar UstSegnemlich ketten,  aber noch keine
größere Störnng  des wirtschaftlichen Lebens be¬
dingt.
Gestern abends kündigte die Londoner Untergrund¬

bahn an, daß sie aus der wichtigsten Strecke von Ostlondon
bis Liverpoolstreet von heute 7 Uhr an mit volle in Per-
fotwtl einen Sech sminutenv er kehr  durchführen
wirb. Es hatte sich nicht nur ausreichendes Personal für
die Züge, sondern auch für die ständige Bedienung des
großen Kraftwerkes der Gesellschaft zur Verfügung ge¬
stellt.

Streik in Woolwich.
' Die 'Streiksituation hat sich andererseits dadurch ver¬
schärft,  baß ein Streik in der Waffen- und Munitions¬
fabrik Woolwich  ausgebrochen ist. Woolwich ist das,
was in der Kriegszeit S ko d a in Oesterreich und Krupp
kn Deutschland waren. Es sind sofort Truppen in das
Arsenal von Woolwich eingerückt, vor den geschlossenen
Toren stehen Streikposten und Militärposten. Ferner ist
ein Torpedobootzerstörer  die Themse herausge-
kowmen und liegt vor London. Er hat M a r i n e t r u p-
pen an Bord, woraus hervvrgeht, daß die Regierung auf
alle nur denkbaren Eventualitäten vorbereitet ist.

Weitgehende Maßnahmen der Negiernng.
Sie hat in dieser Erwägung auch weitgehende Befehle

erteilt, so daß Verhaftungen ohne weiteren Haftbefehl,
Beschlagnahme von Pferden und Wagen, Eisenbahnen,
Autos, Nahrungsmittel und Kohlen erlaubt sind, sowie
auch Hansöurchsuchmigenusw. jederzeit vorgenommen
werden können. Auch körperliche Untersuchungen von
Personen sind polizeilich gestattet. Der Zustand gleicht
ungefähr dem verschärften Kriegszustand,  wie
er in den letzten Kriegsjahren in Oesterreich und Deutsch-
lanü geübt wurde. Außer in der Armee sind nun auch in
der Marine sä mtliche Urlauber z urückbe ru¬
fen  worden,' es haben zahlreiche Truppenver-
schieLungen  stattgefunden.

London — ein Truppenlager.
In den Londoner Bezirken herrscht regeTätigkeit.

Man sieht Frachtwagen, Panzerwagen mit Grenadieren
und anderen Jnsanterietruppen durch die Straßen fah¬
ren, hauptsächlich nach dem Osten Londons. Außer dem
Torpedobootzerstörer, der vor London liegt, sind zwei
Kriegsschiffe  von der atlantischen Flotte zurück-
berufen  worden und ankern in Mersey.  Zwei Ba¬
taillone Infanterie sind mit einem Torpedoschiff in Li¬
verpool gelandet, und marschieren mit ausgepflanztem
Bajonett ohne Musik durch dir Stadt.

Die Haltung der Gewerkschaften.
Die Gewerkschaften scheinen von dein bisherigen

Erfolg des Streikes nicht besonders befriedigt
zu sein, wenn auch in einer Sitzung des Generalrates

Iik lijje nitt MR.
des Gewerkschaftskongresses die Erklärung erfolgte, daß
der Generalrat mit dem Umfang, in dem die Streikoröer
befolgt worden sei, zufrieden sei. Aber die Angabe
über die Gesamtzahl und den Prozentsatz der Streiken¬
den per Gewerkschaft wurde verweigert.  Radikale
Gewerkschaftler diskutieren bereits darüber, ob es vor¬
zuziehen sei, den jetzt eingeleitcten partiellen General¬
streik stillschweigend wieder a b zu bauen  oder ihn,
wenn in einigen Tagen eine Einigung im Kohlenbergbau
nicht erzielt werden sollte, mit einem Schlage zu einem
ivi r kl i che n G en e r a l st r e i k, etwa nach dem Muster
des Berliner Streikes ans Anlaß des Kappntsches ans-
zudehnen.

Der entscheidende Faktor der Lage sind die
Arbeitslose », die sichi« her» Tag vnb Nacht ge¬
öffneten Werbebüros der Technischen Nothilse in rie¬
siger Zahl melden.

Einrichtung eines Notverkehres.
Auch Ser Streik der E t sen b a bn- und Transport¬

arbeiter,  der augenfälligste Teil des Sympathiestrei¬
kes, ist bisher nicht voll durchgedrungen. Ans jedem
Londoner Bahnhöfe standen gestern größere Gruppen
Arbeitswilliger  herum , die bereit waren, Dienste
zu leisten, so daß es den Eifenbahngesellschafteu ermög¬
licht wurde, bereits nachnrtttags einen umfangrei¬
chen Rots ahrplan  der von London ausgehenden
Fernzüge durch Radio  verbreiten zu lassen. Die
Arbeitswilligen ermöglichten auch eiuc eingeschränkte
Wiederaufnahme des Bororte v erke bres  ab
4 Uhr nachmittags auf den meisten Londoner Bororte-
strecken. Da die ßlewerkschaften von vornherein die Be¬
förderung von Milch- und Nahrungsmittelzügen gestat¬
teten und den Transportarbeitern erlaubten, Milch und
Nahrungsmittel zu verladen, ist ein Notverkehr aus¬
reichend gesichert, um einen Notstand der Bevölkerung zuverhindern.

Bor der Wiederaufnahme des Verkehres der Bororte-
uud Untergrundbahnen kam es nachmittags zu einem
Ansturm auf die Verkehrsmittel und es dauerte längere
Zeit, bis der Verkehr wieder in normale Bahnen gelenktwerden konnte.

Lahmlegung des IndufinelLbens.
Andererseits liegen aber auch Meldungen vor, daß

in Edinbonrgh, Südwales und in andere» Provinze»
der Verkehr bereits ftillgelegt  ivnrde . Ans allen
Teilen Englands wird eins völlige  L a h rn l e g n „ g
des Jndnstrielebens gemeldet.

Die englische Regierrmg gibt von heute an in eigener
Regie eine Zeitung  heraus . Znm Schutze der Drucker
sind besondere Maßnahmen angeordnet worden.

Längere Sireikdcmer?
TU. London, 3. Mai . In informierten Kreisen will

man wissen, daß die Regierung uiit einer achtwöchen  t-
l i che n D a u et  des Streikes rechnet. Jedenfalls werden
von der Regierimg alle Maßnahmen für eine längere
Dauer des Streikes getroffen.

Der Generalstreik kostet schon jetzt 3 bis 4 Millionen
Pfund Sterling.  Die Kosten dürften aber in den
nächsten Tage» ans 8 bis 8 Millionen Pfund täglich steige«.

Skreikdebakke rm Oberhaus.
TU. London, 3. Mai. Im Oberhaus gab es gestern eine

Generalstreik-Debatte. Ein Redner sprach die Hoffnung
aus , daß innerhalb der Arbeiterschaft die Einsicht  bald
wieder die Oberhand gewinnen werde. Lord B a l f o n r
erklärte, wenn das Parlament die V er a n t w or t u n g
für die gegenwärtigen Ereignisse den Gewerkschaften und
ihren Führern zuschtebe, so mache es sich der solgeu-
ichiversten und traurig  st en R e v o t u t i o n schuldig,
von denen die Weltgeschichte berichten könnte.

Eine Rede Macdonalds.
KB. Laudon, 4. Mai. M a c ö o n a l ö sagte in der Kon¬

ferenz der Arbeiterpartei: Mau kann jetzt nichts anderes
tun, als weitergehen Md muß Geduld haben. Wenn die

anderen mächtiger  sind als wir selbst, dürfen wir
nicht so töricht  sein , gegen ihre Bajonette  an-
zurennen, sondern man muß erst dann in Stellung
gehen, wenn man stark ist. Ich kann nicht sagen, ob die¬
ser Kamps lang  oder kurz,  erfolgreich oder erfolglos
sein wird. Man muß sein Bestes tun, nm den Erfolg
zu erzielen. In den nächsten Tagen werden vielleicht
viele Menschen in dem ehrlichen Glauben, daß die Ver¬
fassung  und die Grundlage des Landes bedroht
seien, zur Regierung  stehen, sobald aber die Gefahr
vorüber und der Friede wieder Sergestellt sein werde,
werden sich gewiß Tausende gegen die Regie»
r n n g wenden und verlangen, daß sie a S t r e t e.

Kabinettsrat.
KB. London, 4. Mai . Das Kabinett  hielt heute vor-

uiittags eine Sitzung  ab . Sodann wurde B a l dw i»
vom K ö n i g in Audienz empfangen. Der Generalrat
warnt  die Arbeiter vor Gewalttätigkeiten  und
S i ö r n n g en der öffentlichen Ruhe und Ordnung.

Eine Kundgebung der Arbeileriniernakionale.
KB. Wien, 4. Mai . Der Sekretär der sozialistischen

Arbeiterinternationale, Adler,  richtete anläßlich des
Generalstreiks in England an den internationalen Ge-
iverkschaftsbmld in Amsterdam ein Telegramm, worin es
beißt, das sozialistische Proletariat aller Länder sei einig
in dem entschiedenen Willen, alle Kräfte auszubieten, um
seine internationale Solidarität  momlisch
uns materiell zu bekunden. Das Sekretariat hat den
Büromitgliedern vvrgeschlagen, die Sitzung des
Büros  bereits am 11. Mat abznbalten und bittet um
die sofortige Bekanntgabe des Zeitpunktes Schuss Füh¬
lungnahme mit dem Vorstand des internationalen Ge-
ive rkschaftsb itndes.

Sympathiekundgebungen.
Wie», 3. Mai . (Priv .) Der Vorstand des Metall-

a r b e i t r r v e r b an  d e s hat eine Sympathiekiradge-
bung für die streikenden englischen Arbeiter erlassen.

TN. Berlin , 5. Mai . Der Gewerkschaftsvereinchrist¬
licher Bergarbeiter  läßt erklären, daß er nrit dem
Streik in England insoserne sympathisiere, als es sich
darum handelt, eine Verlängerung der Arbeitszeit und
eine Lohnkürzung abzuwehren.

Aus dem Haag, 3. Mai . (Priv .) Tie Inter nationale
Föderation der Transportarbeiter bat die Organisationen
im Hasen von M n i d e n angewiesen, daß sie bei den in:
Hasen liegenden englischen Schiffen nicht bunkern dürfen.
Auch im Rotterdamschen Hafen wurde ein Manifest
verbreitet, das allen Seeleuten und Transportarbeitern
verbietet,  englischen Schiffen beim Bunkern behilf¬
lich zu sein. Auch inr Amsterdamer Hafen hat die Nute r-
sttttzungsbewegung  für die englischen Arbeiter be¬gonnen.

Prag » 3. Mai . (Priv .) Die Vertreter der koalierten
tschechischen Bergarbeiter  drückten gestern den
streikenden englischen Kollegen ihre Sympathie aus . Auch
rat Senat wurde die Hoffnung ausgedrückt, daß die eng¬
lische Arbeiterschaft siegreich bleiben werde.

Geringe Auswirkung des Streiks auf die Rhein schiffcchrt
und den deutschen Kohlenbergban.

TU. Esten, 3. Mai . Durch die englische Arbeitskrise sind
die Rheinschiffahrt und der Kohlenbergban bis jetzt noch
wenig berührt  worden . Bon der holländischen
Grenze verlautet, daß in dieser Woche im Rotterdanter
Hasen große Zufuhren deutscher Kohle  erwar¬tet werden.

Ae llMk»des WMWles.
Innsbruck , 8. Mai.

Ter Umfang des englischen Generalstreikes, der Mil¬
lionen von Arbeitern umfaßt, zeugt von der großen
sozialen und politischen Krise, von der England ergriffen
ist und die letzten Endes, so wie fast alle Krisen in den
europäischen Staaten , auf den Krieg, und auf die un¬
heilvollen rrnedensverträge zurückzuftthren ist. Die einst
io blühende englische Kohlenindustrie krankt an den
w i r t i cga s t l i che n S a n kt i o n e n, die man DcutM-
lauö ra Versailles  aufgezwungen hat. Die deutsche
Reparationskohle sperrte den englischen Export, ließ die
englischen Bergwerke unrentabel werden, die Löhne und
mit ihnen der Lebensstandard der Arbeiter sanken, bis
deren Erregung schließlich zu dem allgemeinen Nusstande
führte. In der Arbeiterschaft haben die radikalen
Elemente nicht nur gewerkschaftlich die Oberhand, sondern
sie scheinen in diesen Tagen auch politisch die Herrschaft
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errungen Haben. Dem sonst stets mäßigenden Einfluß
Maedonalds  fällt diesmal eine sehr geringe Rolle
zu: zu den Verhandlungen über den Streik wurde der
ehemalige Ministerpräsident überhaupt nicht beigezogen.

Die gegeirwärsige Krise ist jedenfalls viel schwieriger
und gefährlicher, als der Konflikt, der Ende  I u li  vori - }
gen Jahres durch die Bervilligung der Kohlensubventtonen
eine vorläufige Belegung gefunden Hai. Ministerpräsi¬
dent Balöwin  hielt es damals, um die Stillegung der
Gruben zn vermeiden, flir notwendig, die schweren Opfer,
die die RegierungSsubsidieu dem englischen Steuerzahler
auferlegien, zu bringen, damit in der Zeit des neun-
monatlichen Waffenstillstandes bis zum 1. Mai 1826 eine
Lösung  für die Sanierung des Bergbaues gefunden
würde. Die von dem Kabinett eingesetzte Kohlenkommi ssion
hat in ihrem umfangreichen Bericht die Möglichkeit einer
Sanierung gezeigt, und es handelte sich jetzt darum, die
Zustimmung  der Zechenbesitzer und der Bergarbeiter
zu den von der Kommission gezogenen Schlüssen zu er¬
halten. Die Regierung hat nun, indem sie die Verständi-
gnng zunächst einmal den beiden Parteien überließ, eine
Situation geschaffen, ans der sie selbst im Augenblick -
schwer den Ausweg zu finden vermochte. Aus beiden Sei¬
ten wurden bis zum letzten Augenblick Forderungen ge¬
stellt, an deren Erfüllbarkeit weder die Zechenbesitzer, noch
die Bergarbeiter dachten, in der Ueberzengung, daß ja im
letzten Augenblick die Regierung durch weitere Snbstdien-
zahlnngen den Ausweg ans der Bergbaukrise ermöglichen
werde. Die Negierung aber hat, entsprechend der Schluß¬
folgerung der Sachverständigen, dir Weiterüemilligung
der Kohlensubvention a b ge lehnt,  und damit sind die
befürchteten Folgen eingetreten. Ter Bergbau, von dem
ein Zwölftel der englischen Bevölkerung aühängr, steht
still, die Quelle, aus der ein Zehntel des Wertes der eng¬
lischen Ausfuhr dem britischen Nationaleinkommen zu-
fließt, ist augenblicklich versiegt. Durch dte Solidarität der
Gewerkschaften ist die Krise des Bergbaues eine allge¬
meine, soziale Krisis geworden, die nochu n a b se h b a r e
politische Folgen  haben kann. Wie das Kabinett
Balöwin die unpopuläre Verantwortung für die Kohlen-
snboention trug , so lastet jetzt auf ihm die Verantwortung
dafür, daß am Dienstag Morgen vier Millionen
Industriearbeiter in den Sympathiestreik eingetreten
sind und mit der Durchführung eines gut organisierten
Generalstreiks begonnen wurde. Jedes Zugeständnis der
Regierung mutz jetzt als eine Kapitulation  vor der
Arbeiterschaft angesehen werden, erschwert also dem Kabi¬
nett Balöwin den Ausweg. Darin liegt die Bedeutung
der Verhandlungen, die jetzt noch, nach Ausbruch des
Generalstreikes zwischen den verantwortlichen Führern
der Regierung und dem Generalrat der Gewerkschaften
geführt werden.

Es erweist sich heute, daß die große Mehrheit, die die
Konservativen bei den letzten Wahlen gewonnen haben, für
England von sehr geringem Nutzen war, und als eine der
Folgen der jetzigen Krise werden voraussichtlichN e u-
wahlen  fein , die die gegenwärtige Zusammensetzung
des Unterhauses zweifellos korrigieren dürsten. Es wäre
das noch der beste Ausweg aus der Lage: wahrscheinlich
werden aber auch noch andere Folgen eintreten, die jetzt
noch gar nicht abzusehen sind. Mit Spannung sieht daher
ganz Enropa, das von den Vorgängen in England nicht
nnberüürt bleiben kann, nach dem Jnselreich, auf dem
heute sich alle Kräfte in der Austragung eines ungeheuren
Zweikampfes begegnen.

Streikgefahr in Paris.
Paris , 5. Mai. (Priv .) Hier droht ein Streik der

Post -, Telephon * und Telegraphenangestell¬
ten.  Der gestern eröffnet« Kongreß der Angestellten
faßte eine Entschließung, in der erklärt wird, daß die
schwierige Lage des Landes jetzt nicht noch mehr verschlim¬
mert werden solle, Satz jedoch ein weiteres Warten aus
Erfüllung der seit zwei Jahren erhobenen Forderungen
als unmöglich  bezeichnet werden Müsse.

Abschluß eines österreichisch-preußischen
Schulpfirchlverirages.

KB. Berlin , 4. Mai . Durch Gesetz vom 23. März wurde
der Staatsvertrag zwischen Preußen mrd Oesterreich über
die gegenseitige Durchführung der Schülpflich  t
ihrer im anderen Staate lebenden Staats -, bezw. Bun-
deSaugehörigen genehmigt.  Ter Staatsvertrag tritt
14 Tage nach Austausch der Raiisiziernngsnrkmrden in

der „Amtliche Preußische Pressedienst" dem Erlaß
des Unterrichtsministers, in dem die Einzelheiten des
Vertrages bekannt gegeben werden, entnimmt, werden
hinsichtlich des Besuches der Pflichtschnlen jeder Art, der
Bestrafung von Schulversäuumissen, der Schuluntexhal¬
tung und der Zahlung des Schulgeldes die in Preußen
sich aufhaltenden österreichischen Bundesbürger den preu¬
ßischen Staatsangehörigen und die in Oesterreich sich
anshaltenden preußischen Staatsangehörigen den öster¬
reichischen Bundesbürgern gleichgestellt.

Auf dem Gebiete des Bolksschulwesens bai der Ver¬
trag die Wirkung, daß die Kinder der sich in Preußen
aufhcfitenden Oesterreicher die Schule ebenso wie die
Kinder der preußischen Staatsangehörigen zn besuchen
haben. Das F r e m d e n schu l d g e l d kann künftig vvn
österreichischen Eltern oder sonstigen gesetzlichen Vertre¬
tern der Kinder nur unter denselben Voraussetzungen
oingehoben werden, wie von den gesetzlichen Vertretern
reichsöentscher Kinder. Die Bestimmungen über den Be¬
such der öffentlichenBeruf - und Fortbildnngs-
r chu I e n bleiben einer Verfügung des Handelsministers
und des Landwirtschaftsministersüberlassen.

Wirischafksrat statt Bundesrat.
Ein grotzdentscher Vorschlag.

KB. Wien, 4. Mai . Im Rahmen der von der Grotz-
deirischen Bolkspartei veranstalteten Versammlmigsreihe
sprach gestern abends Abg. Hampl  Wer die Notwendig¬
keit der Errichtung eines Wirtschaftsrates,
der die Aufgabe hätte, die parlamentarische Tätigkeit in

allen Fragen wirisHastpolitischer Natur zn ergänzen mrd
der nach Auffassung seiner Partei an die Stelle des B n n-
de s r a t e s zu treten hätte. Bei Beginn wurde die Ver¬
sammlung durch die Kommunisten gestört, die mit Gewalt
ans dem Saale gedrängt wurden. Tic Wache mußte ein¬
schreite« und nahm einige Verhaftungen vor.

Eine umstririene Fläggenverordnurrg in
Deutschland.

KB. Berlin , 4. Mast Wie die „B. D. Z." von unter¬
richteter Sette erfährst steht eine Verordnung des Reichs¬
präsidenten in Aussicht, die für die Auslanösnrissionen
vorschreibt, daß bet offiziellen Anlässen neben der
Schwarz - Roi - Goldenen  Fahne die Handels¬
flagge gehißt werde, die bekanntlich die Schwarz-
Weiß - Rote  Farbe mit einer Schwarz-Rot-Goldenen
Beige führt. Wie die Vereinigung deutscher Zeitungs-
verleger von öenrvLratischer Seite erfährst haben sowohl
die demokratische ReichstagSsraktton wie die Zentrums-

i fraktion gegen die beabsichtigte Flaggenverorönung
starke Bedenken  geäußert . Reichsaußenminister
Dr . Stresemann  empfing abends den Vorsitzenden
der sozialdemokratischenReichsiagssraktion Koch, um
ihn über die Flaggenvorlage zu unterrichten.

Die Aufmertunssfrags soll durch Volksentscheid gelöst
werde».

KB. Berti », 4. Mai . Der Gesetzentwurf der Reichs¬
regierung. der einen Volksentscheid in der Frage
d e r A « fwertu  n g durchführen soll ist nunmehr von
den zuständigen Ausschüssen deS Reichstages behandelt
und einstimmig angenommen  worden . Er stellt
bereits aus der Tagesordnung der Vollsitzung des Reichs¬
tages am nächsten Donnerstag.

3MMt WrwÄk in Der« W»M« .
Mussolini und der

Korn, 4. Mai.
Der Minister des Innern F e d c r z e n t lest? in einer großen

Rede in der Kammer die innere Lage  Italiens dar . Diese
sei in jeder Hinsicht befriedigend. Das ganze Volk schare sich
geordnet und diszipliniert um den Führer , den es sich gegeben, und
schenke ihm seine volle Zustimmung. Der Faschismus sei der
historische Ausdruck des aus dem siegreichen Kriege hervorgegangene»
Italiens . Den Gegnern bleibe nichts übrig, als das ' faschistische
Regime loyal anzunehmen. Der einzige Redner der Opposition mar
der Kommunist M a f f i. Er sprach vom 1. Mai und führte frühere
Urteile Mussolinis an. Me Rede erweckte großen Lärm . Von
verschiedenen Seiten wurden Maffi Schmähungen zugerufen und
es wurde ihm uorgewocfen, daß er während des Krieges die
Soldaten zur Desertion aufgefordcrt habe. Maffi erwiderte heftig,
woraus mehrere Abgeordnete auf ihn z u stü r z t e n. Darunter
war S t a r a c e, der Dizegeneralsekretär der faschistischen Partei,
der mit großer Müh« von Tätlichkeiten  abgehalten wurde.
„Sie behaupten", fuhr dann Maffi fort, ,chaß die italienischen 'Ar¬
beiter in guten Verhältnissen leben. (Zuruf : „Die Arbeitsverträg«
beweisen es!") Aber das Leben wird immer teurer ."

Mussolini  rief dazwischen: „Das ist auch in Rußland der
Fall ."

Maffi: „Ja , aber in Rußland werden die Arbeiter anders
behandelt."

Mussolini (aufbrausend ): „Der Präsident der Sowjets hat
neulich erklärt, daß die Löhne niemals steigen werden."

Maffi: „Aber die Macht des russischen Regimes . .
Mussolini (unterbrechend ): „Die Macht des russischen Regimes

beruht in den Bajonetten. (Großer Beifall.) Auch wir haben
unsere Bajonette !" (Dröhnender Beifall.)

Maffi: „Aber eure Bajonette dienen zur Befestigung eines
alten Regimes!"

Mussolini: „Nein ! Nein!" (Alle Abgeordneten der Re¬
gierungspartei rufen gleichfalls: „Nein! Nein!") Mussolini unter¬
brach Maffi dann von neuem und sagte, daß in Rußland zwei-
hunderttausend verwahrloste Kinder  umherirrcn.

Antrag auf Abschaffung Ser „überflüssigen" Kammer.
Maffi  schloß mit der Bemerkung, die Notwendigkeit, das

Polizeibudget zu erhöhen, beweise die zunehmende Schwäche des
Faschismus, dem in der Gewerkschaftsbewegung schwere Gefahr
drohe. Als Masii sich anschickte, seine Ausführungen mit statistischen
Notizen zu belegen, nahte sich ihm plötzlich der Abgeordnete
Starace und riß ihm sein Material weg. Dies rief allgemeine
.Heiterkeit im Hause hervor, während Maffi sich beeilte, mit einem
Hymnus auf den 1. Mai feine Rede zu schließen.

Am Schlüsse der Sitzung brachte der frühere Staatssekretär
Fln ' zi , dessen Name anläßlich der Matteotti -Sache viel genannt
morden ist, folgenden Antrag ein: „In der Ueberzengung von der
Ueberslüssrgkeit ihrer Existenz,  möge die Kammer
die Regierung ersuchen, sie auszuheben  und durch eine andere
Institution zu ersetzen, welche den Notwendigkeiten und der gewerk¬
schaftlichen Entwicklung der Nation besser entspreche." Der Innen¬
minister Federzoni erklärte darauf, hier je! nicht der Ort zur
Erörterung dieser Fragen , worauf der 'Antrag Finzis mit allen
gegen drei  S t l in m c n abgslchnt wurde.

Die nutzlose Polizei in Italien.
J ;n Lause der Debatte über die innere Politik gab es nach einen

anderen Zwischenfall, und zwar einen Z u s a m m ? n st o ß zwischen
dem Innenminister Federzoni und einen, faschistischen Abgeord¬
neten, der für die Stimmung sehr bemerkenswert ist. Der Ab¬
geordnete B a r b i e 11i n i rügte den mangelhaften Betrieb der
Polizei  in gewissen Gegenden, wo diese nur mit Hilfe der
Schwarzhemden funktionieren  könne . Wolle man
Ordnung, so müsse das Volk aus Franziskanern , die Polizei aus
Dominikanern bestehen. Die Rückkehr zur Todesstrafe,  di« doch
auch in England eingesührt sei, sei unerläßlich. Ein paar Zentimeter
Strick würden das Land vor der Neuauflage der Attentate
beschützen.  Der Minister Federzoni wies die Angriffe
Barbisllims zurück, der nur für die Gegner des Faschismus arbeite.
Im übrigen gelte in Italien der Wnhlfpruch: „Wer gegen den
Faschismus ist, der ist gegen das Vaterland ." Der Min -ster setzte
hinzu- „Wir sind alle ireuergebene, disziplinierte Soldaten
unseres Duce !" Diesen Worten folgte allgemeiner stürmischer
Jubel.

Die Faschisierung der italienischen Presse.
Polizeiliche Untersuchungen gegen Nachrichtenagenturen.

. KB. Rom, 4. Mai . Ter „Jmpcro " berichtet, baß gegen
die bestellenden Nachrichtenagenturen  für Zei¬
tungen eine polizeiliche Untersuchung  eingelei-
tet worden sei, um festzustellen, mit welchem Gelbe diese
Agenturen gespeist werden und woher ihre Informatio¬
nen stammen. Alsdann würden die Behörden gegen ein¬
zelne Agenturen vorgehen.

Wieder eine Zektungseinstellung.
KB. Rom, 4. Mai ." Die Blätter melden, daß das in

Ligurien stark verbreitete reformsozialistische Organ „Jl
Lavoro" demnächst auf hören  wird zn erscheinen, nm
irr dem genuesischen Blatt „Cassaro" a u f zu g e f) c «.

Die Neuregelung der Arbeitslosenunterstützung.
Wien, 3. Mai . (Priv .) Gestern fand eine Beratung

der Industriellen Bezirkskommissionüber den Entwurf
der Neuregelung der Arbeitslosenunter¬
stützung  statt , in der eine einheitliche Stellungnahme
der Kommission zustande kam. Ter Beschluß wird in
Form eines Gutachtens  dem Ministerium für soziale
Verwaltung übermittelt und man nimmt an, daß die Re-
giermtg in ihrer endgültigen Vorlage den Gutachten der
verschiedenen wirtschaftlichen Körperschaften Rechnung
tragen wird.

Die wichtigsten Beschlüsse der Industriellen Bezirks¬
kommisston betreffen die Fragen der Beitrags¬
leistung mrd der Saisonarbeiter.  Bezüglich der
Finanzierung  der Unterstützung steht die Kommis«
fron aus dem Standpunkte, Latz Arbeitgeber mrd -nehme«
für die ersten zwölf Wochen der Arbeitslosigkeit allein
die volle Summe der Unterstützung ausznbringen haberr.
Bei längerer Dauer der Beschäftigungslosigkeit, u. zw.
von 12 bis 30 Wochen, sind öffentliche  Mittel stark
heranzuziehen, in erster Linie der Bund . Andererseits
hat sich die Kommission der Anschauung des Bundes an¬
geschlossen, indem auch sie es für zweckmäßig hält, daß
bezüglich der außerordentlichen Maßnahmen die loka¬
len  Körperschaften im starken Matze zur Beitrags¬
leistung zu verhalten sind.

wgeSneuigMen,
Wetterberichte.

Innsbruck , 5. Mai . Gestern war es vormittags noch
schön, erst gegen Mittag trat eine Trübung ein und der
ersehnte Regen setzte am Abend im stärkeren Ausmaße
ein. Heute früh war es noch zum Teil bewölkt, aber auf«
klärend. — Aus München und Bozen  wird mehr
irlibes, kühles und zeitweise regnerisches Wetter gemeldet.

Bregenz, 4, Mai . Vom frühen Morgen an starke Be¬
wölkung, am Nachmittag mehrmals leichter Regen.

Salzburg , 5. Mai . Regenwetter, Temperaturabnahme.
Wien, 5. Mai . (Priv .) Wettervorhersage:  Un¬

sicheres Wetter wahrscheinlich, meist trüb, kühl, zu Regen
neigend, vorübergehende Aufheiterung nicht ausge¬
schlossen.

*

Die Revision der Gütertarife.
Wien, 3. Mai . (Priv .) Die Revision der Gütertarife

der Bundesbahnen wird sich erst Mktte Mai  ent¬
scheiden.

Hmdenburg in Hamburg.
KB. Hamburg, 4. Mai . Reichspräsidentvon H i n &e «*

bürg ist mit seiner Begleitung gegen 2 Uhr nachmittags
hier eingetrofsen. Vom Bahnhof fuhr der Reichspräsi¬
dent, überall von der Menge mit lebhaften Ova¬
tionen  begrüßt . zum Rathaus . Hernach unternahm er
eine zweistündige Fahrt durch den Hafen.

Untergang eines russischen Dampfers.
Dreißig Passagiere ertrnnken.

TU. Bukarest, 5. Mai . Aus der Höhe vort K on sta n za
ist ein russischer Dampfer durch Auslaufen aus einen Fel¬
sen gesunken. Dreißig Passagiere  sind er-
trunken.

#

* Alldeutscher Lerbandstag . Die diesjährige Haupttagung des
Alldeutschen Verbandes in Deutschösierreich findet an den Pfingst.
tagen in Emunten  statt . Am Pfingstsamstag werden die ge¬
schlossenen geschäftlichen Sitzungen abgehalten : abends ein Fest¬
abend auf der Wunderburg . Pfingstsonntag vormittags Haupt¬
versammlung mit Referaten der alldeutschen Führer ans dem
Reiche und Deutschösterreich: nachmittags Seerundfahrt . Pfingst.
montag Ausflug nach St , Wolfgang und auf den Schafberg.

* Ex lex-Zustanü in Steiermark. Wien,  4 . Mai . Das
Budgetprovisorium des Landes Steiermark ist am 30. v.
Mts . abgelaufen und mit dem 1. üs. Isis , ist der Ex lex-
Zustand eingetreten. Der Landtag tritt Heute wieder zu¬
sammen, und es ist möglich, daß in dieser Sitzung ein
neues Bttdgetprovisorium beschlossen wird.

* „Schlagfertige" Wiener Journalisten . Der Redakteur
der „Stunde ", Dr . Fritz Kaufmann,  überfiel Freitag
nachts im Cast „Herrcnhof" den ehemaligen Redakteur
dieses Blattes , Spitz , der bekanntlich eine Broschüre
„Bekesiys Revolver" herausgegeben hat, und versetzte
ihm von rückwärts einen so wuchtigen Schlag, daß Spitz
ohnmächtig zusammenstürzte. Die Szene erregte unter den
Gästen umso mehr Unwillen, als der Täter ein großer
starker Mann , während Spitz von kleiner, schwacher Sta¬
tur ist.

* Ein gelungener Trick. Aus Budapest  schreibt mau:
Bor eiuem Strafsenat des Budapester Gerichtshofes
spielte sich unlängst eine aufregende Szene ab. Der Privat¬
beamte Alexander W e i s z wurde wegen Defraudation
zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt . Als das
Urteil verkündet wurde, fiel die Mutter des Angeklagten,
die im Zuhörerraum dem Prozeß beigewohnt hatte, mit
einem lauten Aufschrei in O h n m a cht. Im selben Augen¬
blick sprang der Verurteilte von der Anklagebank auf,
stürzte sich in den Zuschauerraum zu seiner Mutter und
rief ihr zu: „Ich hole die Rettungsgesellschaft!" Mit
einem weiteren Satz war er schon auf dem Korridor,
stürzte die Treppe hinunter und verschwand im Straßeu-
gewühl, ehe der Gerichtshof sich von seiner Verblüffung
erholt hatte.

* üemal Pascha im Sakko. Dor Wiener Bildhauer Heinrich
Krippe!  hat im Auftrag der Regierung von Angora ein Denkmal

i
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Kemel Paschas geschossen, das dreieinhalb Meter hoch, den
Schöpfer der neuen Türkei in einem einreihigen Sakko und mit
aufgcjchlagsnen Beinkleidern darstellt, um sein modernes Denken
und Handeln zu betonen. Das Bürgermeisteramt von Konstanti¬
nopel hat die Annahme und Ausstellung des Denkmals oer-
meigeri, »eil es der Würde seines Zweckes nicht gerecht werde.
Das sei nicht die Art , wie herrschende Persönlichkeiten dargestellt
würden. Es ist nun aber von Angora aus entschieden worden, daß
das Denkmal abgenommen und auf der Cerailspig« ausgestellt
werden soll, wo es vom Meers weither sichtbar ist

* Tollwütige Wölfe. In dem russischen Gouvernement Mol¬
siY» i e n sind, vorwiegend in den Gegenden von Zloezow und
Zplbunowo, massenhaft Wölfe in großen Rudeln erschienen. Die
Wölsê dringen in die Ortschaften ein und überfallen die Bauern in
den Straßen . In N a r a j o w biß ein tollwütiger Wolf einen
Bauern , der in einem Anfall von Tollwut alle Mitglieder seiner
Familie durch Bisse verletzte. Der Bauer ist gestorben und die
Familie befindet sich im .Krankenhaus.

Die amerikanischen Hokeliers in Berlin.
Berlin , 8. Mai . Zu Ehren seiner amerikanischen Gäste

veranstaltete der Verein Berliner Hotel- und verwandter
Betriebe am Montag abends im Kaffersaal des Zoo rin
Festbankett.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann  nahm dann
das Wort zu einer Ansprache, in der er u. a. ausführte:

Wenn wir ans der Erde reisen wollerr, dann mutz
Friede  sein . Kein Volk hat so viel gelitten durch den
Krieg als Deutschland. Einst waren wir reicher und
konnten mehr ausruhen. Jetzt werden wir für lange Zeit
nur das Volk der Arbeit  sein. Aber wir wollen wieder
in die Höhe kommen. Bei aller Arbeit wollen wir alte
Freund schäften nicht vergessen. Grützen Sie, wenn Sie
zurückkehren, den großen Präsidenten C o o li ü g e! Sagen
Sie ihm, wie sehr wir ihm auch dankbar dafür sind, das;
er uns Persönlichkeiten von der Bedeutung und dem
Charakter eines H o u g t h o n und S chu r m a n n nach
Berlin gesandt hat.

Nach dem Reichsautzenminister erhob sich der amerika¬
nische Botschafter Schur m a n n, von den Anwesenden
ostentativ begrüßt, zu kurzen, sehr herzlichen Ausführun¬
gen. Er unterstrich, das; solche Reisen, wie die der Hote¬
liers , Las gegenseitige Verständnis förderten, und schloß
mit dem Ausdruck der Ueberzengung, daß die alten Be¬
ziehungen enger Freundschaft, wie sie früher zwischen den
amerikanischen und dem dentschen Volke bestanden ha¬
ben, immer fester werden. — Die Kapelle spielte das
Deutschlandlied.

Die ersten Treffer der Karilaslokkerie.
Die heute früh gezogenen Haupttreffer der österreichi¬

schen Karitaslotterie sind: 1. 179.710, 2. 198.833, 3. 152.478,
4.: '231.047, 5 .: 178.773, 6.: 87.533, 7.: 51.057, 8.: 79.732,
9>: 81.070, 10.: 205.680.

Zur Hebung des Fremdenverkehres in
Vorarlberg.

Man schreibt uns aus Vorarlberg : Wenn man aller¬
orten von der Bedeutung des Fremdenverkehres und
seiner geschästsbesruchtenden Wirkung hört, wenn mau
die Anstrengungen sieht, die Bund, Land und Gemein¬
den gemeinsam mit dem Fremdenwerkehrsverbandunter¬
nehmen und man dabei tu die Praxis dieser poesievollen
„Hebung" blickt, dann darf es einen oft nicht wunderneh¬
men, daß der erhoffte Erfolg nicht immer den Erwartun¬
gen entspricht. Alle guten und schönen Ratschläge, alle
Reklame nützt nichts, wenn jene Faktoren, denen wich¬
tige Zweige des Fremdenverkehres anvertraut sind, von
dessen Notwendigkeit scheinbar keine Ahnung haben.
Einer der wichtigsten Faktoren auf diesem Gebiete ist vor
allem die Bundesbahn . Und gerade in Vorarlberg sollte
man glauben, daß die Bundesbahn als Einirittsüahn in
unser schönes Oesterreich den innerösterreichischen Län¬
dern voran sei, denn es ist eine altbekannte Tatsache, daß
jener Eindruck der bleibende ist. den man empfängt, wenn
man etwas zum ersten Male siebt. So ganz entschieden
auch beim Fremdenverkehr. Es ist wohl zweierlei, ob
man freundlich ausgenommen wird in einem Lande, oder
ob man den Passagieren, die sich gerechterweise beschwe¬
ren, sagt, kommen Sie einmal, bitte, zur Gendar-me r i e.

Ein derartiger Fall ist nicht einmal so selten und ge¬
rade am Samstag konnte man wieder einmal in Bre¬
genz Zeirge von der großen FremdenlieSe sein, die man
am dortigen Bahnhof zu haben scheint. Nicht bloß, daß
man den Abendzug fortlietz, zirka 60 Passagiere  aber
stehen ließ, weil man es nicht für angebracht hielt, den
Zug 10 Minuten auf den Dampfer  warten zu lassen,
sondern mau wies die öeschwerdeführenden Passagiere
einfach ab und entschuldigte sich mit Ausreden, die natür¬
lich niemand glaubt. Eiuem der Herren, den man an¬
fänglich auch für einen Reichsdeutschen hielt, wollte der
Portier sogar zum Gendarmen  schleppen, um ihm
den nötigen Respekt vor der Bundesbahn einzuflößen.

Ein andermal mutz man erleben, daß mit einem Per-
sonenzuge verschlossene leere Personenwagen nach
Lindau  geführt werden, währenddem man die Mit¬
reisenden in die paar benützten Wagen geradezu hinein-
gepfropfi, und die leeren Wagen trotz Verlangens nicht
geöffnet werden.

Nicht verständlich vom Standpunkte des Fremdenver¬
kehrs ist es aber, wenn cs die Bahnverwaltung nicht der
Mühe wert findet, irr Lindau aus den sogenannten deut¬
schen Blütenzug  zu warten, der bekanntlich sehr viel
Fremde mitbringt, sondern es für angezeigt hält, zur sel¬
ben Zeit ans dem Bahnhofe auszufahren, da der Blüten-
»ng einfährt. Als diese Reisenden dann im Schiss nach
Bregenz kamen, fuhr ihnen der Zug wieder vor der Nase
weg. Sie waren dadurch gezwungen, das ans halb 9 Uhr
in B l u ö en z bestellte Abendessen um halb 1 Ubr nachtseinznnehmen.

Das Interessanteste, was mir im Ländle auf diesem
Gebiete passierte, war, daß man einen Lokalzug, der etwa

um 9 Uhr wegfahren sollte, um 7 Uhr abfahreu ließ, weil
der 7-Uhr-Zng Verspätung hatte und man damit alle spä¬
ter Reisenden zwang, bis 12 Uhr nachts über diesen geist¬
reichen Scherz naHzmdenkLN.

Es ließen sich noch manche Beispiele hier ansühren, um
zu zeigen, daß gerade in dieser Hinsicht noch viel gesündigt
wird und daß es einen oft nicht wundernehmen darf,
wenn man anstatt vergnügter Reisenden oftmals
schimpfen.de und spottende Reisende findet, die ihren
Aerger nicht hier lassen, sondern ihn oft weit über die
Grenzerr hinanstragen zum Schaden unseres Fremden¬
verkehrs.

FremLeuverkehrsfragen rm Lechtal.
Aus Holzgau  wird uns geschrieben: Ueberall wird für den

Fremdenverkehr gearbeitet , als der besten Möglichkeit, Geld ins
Land hereinzubringen . Bekanntlich geht der Fremde dorthin,
wo er am billigsten und doch gut leben kann und wo es gemütlich
ist. Die letzten Jahre haben bewiesen, daß im Lecht 'al  nicht
immer in diesem Sinne für den Fremdenverkehr gearbeitet
wurde. An Pensionspreisen wurden vielfach hier im Lande die
Hotelvreise berechnet, nebenbei wurde aber ganz vergessen, daß
man hier aus dem Lande den Fremden nicht das zu bieten in
der Lage ist, was ein Hotel zu bieten vermag . Die Fremden
halten bekanntlich sehr ' viel auf Bequemlichkeit. Zu diesem
Zwecke wurde auch der Autoverkehr  von der Tiroler Lan-
desverkehrszentrale eingeführt , damit den Fremden die Mög¬
lichkeit geboten wird , auch die schönen Täler Tirols rasch und
bequem zu erreichen.

Obwohl man im Lechtal immer , und auch noch heute, gegen
den Auto- und Fremdenverkehr war , haben sich doch einige
Privatautobesitzer  entschlossen, auch ihre Autos für die
Personenbeförderung zur Verfügung zu stellen. Natürlich sind
Preise der Privaiautos niedriger als die der Postautos , jedoch
benützt der Fremde schon wegen seiner persönlichen Sicherheit
das Postauto , da bei den Postautos geübte, tüchtige Berufswagen¬
führer zur Verfügung stehen. Um den Fremden auch in ihren
Aufenthaltsorten Bequemlichkeiten einzuräumen , wurde bei dem
bekannten Gasthof zum „Bräu " in Holzgau  eine Fahrkar¬
tenausgabe stelle  errichtet , damit den Fremden die Dlög-
lichkeit geboten wird , auch außerhalb der Postamtsstunden und
am Sonntag für das Postauto Fahrkarten zu lösen. Daß diese
Einrichtung im Interesse des Fremdenverkehres sehr begrüßt
wird , braucht nicht weiter betont zu werden . Natürlich gibt es
überall Leute, die teils aus Privatmteressen , teils als Fremden¬
verkehrs - oder Postauto -Gegner gegen solche Einrichtungen sind.
Gerade so wie die Gegnerschaft gegen die Einführung des Auto¬
verkehres im Lechtale sich selbst geschadet hat , so schaden sich jene
Wirte und Parteien , die wegen jeder neuen Einrichtung lärmen
und schimpfen, anstatt daß sie sich den Verhältnissen anpassen
und trachten, im Kontakt zu bleiben mit den Erfordernissen der
Zeit.

Schöffengerichk Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Der 82 Jahre alte, nach

Vludenz  zuständige , in Fra stanz wohnhafte, bereits vorbe¬
strafte Agent Artur Tag werker  hatte sich am 3. d. M . wegen
betrügerischer Manipulationen mit Losen vor dem Schöstengericht
zu verantworten . Der Beschuldigte hat vom Anfang Juni vorigen
Jahres bis Mitte März d. I . in Satteins  bei acht Parteien 45*430
Schilling, in Sonntag  bei vier Parteien 327.80 Schilling, in
Fontanella  bei film Parteien 75 Schilling, in Nenzing  bei
acht Parteien rund 180 Schilling, in R a n k w ei i bei sieben Parteien
rund 100 Schilling, in K ob la ch bei sechs Parteien zirka 190 Schil¬
ling und noch bei verschiedenen anderen Parteien des Landes durch
Lo-verkauf verschiedene kleinere Beträge herausgelockt  und
auf diese Weise 57 Parteien um einen Gesamtbetrag von 1048.48
Schilling geschädigt. Ferner veruntreute er der Gastwirtin Rosa
Bischof in Sonntag  einen Betrag von 65.10 Schilling, den
sie ihm zur Uöberbringu-ng an eine andere Person anvertraute.

Artur Tagwerker, der seit mehreren Jahren als Vertreter von
Versicherun-gsgeselksäMen und ähnlichen Unternchmungen im Lande
tätig ist, vertrieb hauptsächlich Banlose. Seine Taktik, von den
Parteien Geld her-suszuschwindeln, bestand darin , daß er diesen Par¬
teien vergab, er sei berechtigt, mehrere Ratenzahlungen auf einmal
einznkasiieren. So erhielt er von manchem Loekäuser Beträge bis
zu 180 Schilling ausbezahlt. Er lieferte die einkassierten Beträge
jedoch nicht ab, sondern verwendete diese Beträge für sich selbst.
Wenn ihm die Loskäufer vorhielt« ?, daß er nur zur Eiichebung
einer einzigen Rate berechtigt sei, so äußerte er sich dahin, daß die
Formularien veraltet, diese Bestimmung nur eine Formsache und
er inzwischen von der Firma zur Einhebung mehrerer Raten auf
einmal ermächtigt worden sei. Von manchen Personen kassierte er
wohl nur eine einzige Rate ein, doch hat er es auch in diesen Fällen
unterlass« ,, seine Firma vom Geschäftsabschlüsse zu verständigen, so
daß auch in diesen Fällen die Parteien zu Schaden kamen.

Der Beschuldigte war des Tatsächlichen geständig, doch stellte er
durchwegs eine betrügerische Absicht in Abrede. Er behauptete, daß
die Einhebung mehrerer Raten als ein Geschäft zwischen ihm und den
Parteien anzusehcn sei, doch konnte er die Raten nicht sinyahlön,
weil ihm die betreffenden Parteien einen Erlagschein nicht zuschickten.
Diese Behauptungen sind aber, nach den Ergebnissen der hurchge,
führten Erhebungen, nur als leere Ausflüchte  zu werten.

Aus der Tatsache jedoch, daß der Angeklagte die ihm von der
Partei übergebenen Beträge, statt sic bestimmungsgemäß der
ilntcrnchmung abzuführen, zurückbehielt und nach seinen eigenen
Angaben für sich selbst verwendete, läßt aus seine Schadiqui-qsab-
sicht schließen. Auch mußte er einsehen, daß er bei seinen Verdicnst-
nnd Bcrmögensoerhältnissen gar nicht in der Lage sei, die übernom-
menen Gelder jciveils zurückzuzahlen, wobei nach bemerkt fei, daß
er bereits lein väterliches Erbe, das ihm im Jahre 1923 von rund
hundert Millionen zufiel, zur Gänze aufgebracht hat. Bezüg¬
lich der Veruntreuung der 8 65.10 gab er zu, daß er diese nicht
bestimmungsgemäß abführte.

Da der Beschuldigtewährend der Verhandlung Sie Behauptung
vorbrachte, daß er noch einige tausend Schilling von zwei Banken
als Provision zu fordern habe, sowie noch weitere »eue Behaup¬
tungen aufstellte, deren Richtigkeit !m bisherigen Verfahren nicht
überprüft werden konnten, wurde die Verhandlung vertag! und der
Beschuldigte auf freien Fuß gesetzt.

$

OSmitunerkonfererrz. Wie wir aus dem Landhause er¬
fahren, findet am Freitag den 7. d. M. eine Obmänuer-
konferenz zur Beratung der Tagesordnung
für die Maitagnng des Landtages statt. Die Einbernfung
des Landtages dürfte voraussichtlich für die nächste Woche
erfolgen.

Versammlung der Tiroler Aerzte. Die Aerziekammer
teilt mit: Der Kammervorstandhat in seiner Sitzung vom
28. April beschlossen, für Samstag , den 8. Mai, eine allge¬
meine Aerzteversammlungeinznbernfen, bei der der Kam¬
merpräsident Doz. Dr. F. G. R i ha tiber die Regierungs¬
vorlage betreffend die Altersversicherungreferieren wird.
Erscheinen aller Aerzte, gleichgültig welcher Gruppe ange¬
hörend, ist dringend erforderlich, weil wichtige und schwer¬
wiegende Beschlüsse zu fassen sind. Die Versammlung fin¬
det in der psychiatrischen Klinik, Innsbruck , Jnnrain , um
8 Uhr abends statt.

Abgängiger Skifahrer. Der 19jährige Praktikant Marius
Schüler  ans Innsbruck verlieh am 25. April die Stadt,

um eine Skipartie im Stubattale zu unternehmen. Er ist
bis heute nicht zurückgekehrt und hat auch nichts von stch
hören lassen. Er ist klein, untersetzt, hat stark brünette
Haare, ist bartlos und schielt etwas. Er trug grünen Rock
und Windjacke.

80. Geburtstag . Am 1. Mai feierte Herr Josef Kohlegger,
Fleischwarenerzeuger in Innsbruck , seinen 80. Geburtstag in
voller körperlicher und geistiger Frische. Die 1. Kompagnie der
Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck , der der Jubilar angehört,
veranstaltete zu Ehren ihres verdienten Kameraden am gleichen
Tage im Saale des Gasthofes zum „Weißen Kreuz" einen
Familienabend , zu dem sich außer dem Gefeierten mit seinen
Angehörigen die Kommandantschast der Innsbrucker Freiwil¬
lige» Feuerwehr mit Branddirektor Franz Inner Hofer  an
oer Spitze und die Mitglieder der 1. Kompagnie mit ihren An¬
gehörigen sowie die Ordnungsmannschaft , deren Obmannstelle
Josef Kohlegger noch heute mit vollem Eifer versieht, eingefunden
hatten . Mit herzlichen Worten hieß Hauptmann Julius Pitfchei-
der  den Jubilar mit den Seinen willkommen . Musikklänge
leiteten den Abend ein und ein vom B.-B.-Oberinspektor Robert
Engelbrecht  verfaßter Prolog , von Frl . Milly Wild
meisterhaft vorgetragen , wies auf die Bedeutung des Iubeltages
hin. Ein besonders festliches Gepräge gaben dem Abend die
Liedervorträge des Opernsängers Hans Auer  und des Frl.
Anna M a r t i n st e t t e r, die durch ihre künstlerischen Leistun¬
gen großen Beifall erwarben . In längerer Rede besprach dann
Hauptmann P i t s che i d e r den Lebenslauf Kohleggers . Als
Sohn eines Metzgermeisters in St . Nikolaus geboren , verstand
es der nun Achtzigjährige sich durch Fleiß und Schaffensgeist,
stets dem Fortschritte huldigend, zu seiner heutigen geachteten
Stellung im Innsbrucker gewerblichen Leben emporzuringen.
Neben seiner angestrengten Berufstätigkeit versäumte Kohl¬
egger nicht, als echter deutscher Bürger für die Wohlfahrt seiner
Nächsten tätig zu sein und mit Stolz blickt die Innsbrucker
Wehr auf ihren heute noch tätigen Kameraden . Namens der
1. Kompagnie überreichte ihm deren Hauptmann ein vom hei¬
mischen Künstler Hans P r a t y verfertigtes Diplom. Brand,
direktor Innerhofer  und Bezirksvertreter Ortler  wid¬
meten der Tätigkeit Kohleggers als Feuewehrmann anerken¬
nende Worte . Musikvorträge des Kärntner Orchesters und ge¬
diegene Vorträge des Herrn Josef E n g e l b r e cht, der mit ur¬
wüchsiger Komik die Anwesenden aufs beste unterhielt , füllten
den weiteren Teil des Abends aus . Mit Dankesworten des
Herrn Dr . Fankhanser  namens des Jubilars an die Veran¬
stalter schloß die schöne Feier.

Silberne Hochzeiten. Am 4. d. M. feierte Herr Rudolf
Pfeifer,  Bankdirektor i. R., mit seiner Frau Flora,
geborene Thomas, im engsten Familienkreise das Fest
der silbernen Hochzeit. —Am 6. d. M. begeht Herr August
T r a g e r, der bekannte Hühneraugenoperateur, mit seiner
Frau Josefa, einer geborenen Jmsterin , das Fest dersilbernen Hochzeit.

Todesfälle. In Innsbruck starb Franz S cha i ö e r,
B.-B-Oberinspektori. R., 66 Jahre all_ In Kufstein
verschieden Ernst Karl Blischkowsky,  Oberbeamter
i. R., im Alter von 84 Jahren , Frau Maria T r e t n e r,
geb. Hetzenauer, Gutsbesitzerin, tm 74 Lebensjahre und
der Bergarbeiter Simon Hack st einer,  im 60. Lebens¬
jahre. — In Feldkirch - To  sters  starb der Allvor¬
steher Rupert Geiger. — In Götzis  verschied tm
86. Lebensjahre Fräulein Katharina Ritsch . — In
Linz  verschied die Hausbesitzerin Maria Wiestngcr
im 72. Lebensjahre, in W e l L die Hausbesisitzerin Maria
H u r n a u s im Aller von 42 Jahren , in R i e d im Jrm-
kreis die Bürgerschrrlötrektorsgattin Johanna Huber
im 53. Lebensjahre. — In Wien  ist der Schriftsteller
Franz Wolfs  im 69. Lebensjahre plötzlich gestorben. —
In Graz  verschieden der 70jährige Postbeamte i. P.
Georg V o g r t n, der 79jährige Schuldirektor i. R . Karl
Reichelt  und der 45jährige Landesangestellte Heinrich
Czapek. — In K l a g en f u r t ist Kommerzialrat Gre¬
gor Grafenauer  einem Schlaganfall erlegen. — In
Dresden  ist Geheimer Hofrat Friedrich Wilhelm von
Heyden  im Alter von 88 Jahren gestorben. — Irr
W o l f e n b ü t t l verschied der Kunstmaler Franz I ü tt-
n e r im Alter von 62 Jahren.

Ter MalerftreiL in Jnusbruck . Wie die „B.-Z." meldet,
geht der Kampf der Innsbrucker Malergehilfen um die
Einleitung von LohiweLhandlnngenweiter. Gerüchte, die
von der Ausnahme von Verhandlungein wissen wollen, sindunbegründet.

Der Pradler Gemüsemarkt wurde am Montag eröffnet
und war von etwa zehn Händlerinnen und Händlern be¬
schickt. Der Umsatz war am ersten Tage mittelmäßig.

Güterir -mSyorte durch Flugzeug. Major a. D. Stoisanl-
jcvic, der Flugletter des Nero-Lloyds in Innsbruck , unter¬
nahm am 1. ös. M. zwei Höhentransportflüge. Um halb 8
Uhr früh stieg er mit einem sllLatrosflugzeng auf und warf
auf dem Ranggerköpfl  Bretter und Nägel für einen
Hüttenzuban ab: am gleichen Tage um halb 12 Uhr ver¬
sorgte er mittels Flugzeug die P e t e r - A n i ch- H ü t t e
am Grieskogel mit Dachpappe. Die Abwürfe geschahen
vom Flugzeug ans ohne Fallschirm.

PerrsiomstenNersMmluug tu Innsbruck . Die Orts¬
gruppe Innsbruck des allaemeineu Pensionistenvereines
hält am Montag den 10. d. M. um 3 Uhr nachmittags
im „Oesterreichtschen Hof" eine Versammlung ab, bei der
der erste Bereinsobmann , Regierungsrat Prohaska
aus Wien (erster Vizepräsident der ständigen Delegation
und Mitglied des Zeniralausschusses), über die bisheri¬
gen Verhandlungen des 25er-Ausschufses nnd des Neuner¬
komitees mit der Regierung in Rnheständlerangelegen-
heiten berichten wird. Alle in öffentlichen Diensten ge-
standeucu Ruheständler, deren Witwen und Waisen, sind
zur Teilnahme an dieser Versammlung eingeladen.

Hauptversammlung des Reichs-Hanbek - und Gewerbebundes.
Es wird uns berichtet: Im Sitzungssaale der Tiroler Handels- und
Gcwerbearganijat 'onen im Taxishose in Innsbruck iand am
Sonntag , den 25. April, vor- und nachmittags dis Hauptversamm¬
lung des Reichs-Handels- und Gswerbebundes statt, zu der neblt
den Delegierten der einzelnen Landesbünde auch Minister a. D.
Heini,  dis Naiionalratsabgeardneten D o st a l und Dartik,
sowie Bundesrat Rotier  erschienen waren . Der Präsident der
freien und der pflichtmäßigen Reichs-Organisation, Vizepräsident
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie , Kommerzialrat
L c n h a r t, eröffnete die Versammlung, in der nach Erstattung
des Tätigkeits- und Kassenberichtes und Erstellung des Voran¬
schlages für das laufende Geschäftsjahr zum Regisrungssntwurfe
der Altersversicherung der Scibstänüigerwerbenden,' ferner zur Ar-
beitslosenfrage (Antrag Steiermark, " Präsident, Gemeinde- und
Kammerrat Weßnitzer), zur Ständevertretung und endlich zur Frage
der Aufhebung des Rechnungsstempels Stellung genommen wurde.
Präsident Niederer-  Dornbirn , Präsident Gemeindsrat Langt-
Jnnsbruck, Eitel-  Salzburg , Präsident Paternioner und Land-
tagsabgeordneicr Ing . Schauer-  Älagenjurt, Präsident Kammer-



Sette 4. Nr. 104. Nachrichte» Mittwoch, den 6. Mat 1926.

rat Jung . Wien und nie!« ander« Mitglieder beteiligten sich an
der Debatte über die von den einzelnen Landeskunden zu den
eingangs erwähnten Fragen Angebrachten Anträge, worauf dis
Stellungnahme des Rcichshagebunoes zu den angeschnittenenFragen
in mehreren Entschließungen  festgelegt wurde. Nachdem der
offizielle Teil gegen ö Uhr nachmittags beendet war , besichtigten
die Teilnehmer unter Führung der Tiroler Herren in zwangslösen
Gruppen die Stadt und ihr« nähere Umgebung.

Diebstähle. Aus dem Hausgange Fallmsrayerftraße 6 wurde
eine vernickelte Karbidfahrradlaterne gestohlen. — Von einer Baut
am Jnnrain gegenüber der neuen Universität wurde einer Frau
ein« handgestrickteKinderwollweste errtwendet. — In einem Gast-
hause in der Maria -Theresienstraße wurde ein neuer Baznermantel
gestohlen. — In einem Gasthause auf dem Südtirolerplatz wurde
eine Brieftasche mit 220 8 entwendet.

Zum Muttertag am 9. Mai. Cs wird uns geschrieben: In
letzter Zeit ging durch die hiesigen Tagesblätter die Nachricht, daß
auf Grund eines Anrufes des Komitees zur Einführung des Mut¬
tertages in Oesterreich auch in allen Orten Tirols der 9. Mai als
Muttertag gefeiert werden möge. Man mag über den Zweck einer
derartigen Einführung , die nichts anderes will, als den' Familien¬
sinn und die Dankbarkeit der Kinder ihren Müttern gegenüber neu
zu beleben, verschiedener Ansicht sein. Eines aber rst gewiß: in
unserer heutigen, nur allzusehr aus das rein Materielle eingestellten
Zeit erscheint es geboten, und dem bürgerlichen Etaatsgedanken
forderlich, wenigstens einen Tag im Jahre des häuslichen Ober¬
hauptes der Familie , der Mutter , zu gedenken, und ihr seine
Dankbarkest durch ein kleines Geschenk, eine sinnige Blnmenspende
oder etwas Aehnliches, zu beweisen. Es sind "keine groß an¬
gelegten Straßensainmlungen geplant, vielmehr möge jedermann
durch das Tragen einer Blume im Knopflochs oder ' «in Blumen-
sträutzchen, auf den Morgentisch der Faniilie gelegt, beweisen, daß
er an diesem Tage der besten Mer Fraueit , der eigenen MiUter,
nicht vergessen hat . Denn kein lärmender Vergnügungstag mit
Wohltätigkettsveranstaltungen oder Aehnlichem soll der 0. Mai sein,
sondern ein Tag der Einkehr, ein Ehren- und Gedenktag der
deutschen Mutreri

Reroenanfälle. Soimtag halb 10 Uhr abends litt ein 2Sjähriger
Zahntechniker aus Prag  an schweren epileptischen Anfällen. Im
Begriffe, bei einer Familie euren Besuch abzustatten, wurde er von
seinem Leiden überrascht. Herbeigerufene Innsbrucker Samariter
brachten den Bewußtlosen in die Rettungsstation im Rathause, und
da die Hilfeleistung durch geraume Zeit ohne Erfolg blieb, später im
Rettungsauto in die Nervenklinik. — In einer 'Mltener Apotheke
brach Montag , halb 11 Uhr vormittags , «in Aljähriges Dienst¬
mädchen an Nervenkrämpfen zusammen. Auch in diesen: Falle über-
sührts dis Freiwillige Rettungsgesellschaft die plötzlich Erkrankte
in di« früher erwähnte Klinik. — Ferner langte am Montag nach¬
mittags in Innsbruck eine 25jährige Frau aus Schwaz ein, die
an einem Nervenleiden litt. Die Schwager Rottungsabteilung^hatte
ihr ihren Schutz durch einen sie bis Innsbruck begleitenden Sama¬
riter angedeihen lassen. Von: Bahnhöfe brachte sie der Rettungs¬
wagen in das allgemeine Krankenhaus. — Ein herumziehender
Händler aus Jugoslawien verursachte am 4. d. M. mittags Ecke
Mademieftraße—Renn weg eine Menschenansammlung, da er dort
zusammengebrochen war . «sein Körper zuckte von qualvollen
.Krämpfen. Der gerufene Rettungswagen war rasch zur stelle und
brachte ihn in die Rettungsstation , wo er gelabt und, nachdem
sich sein Befinden allmählich wieder gebessert hatte, entlassen wer¬
den konnte. Es ist derselbe Mann , der die Rettungsgesellschaftschon
verflossenen Samstag vormittags und nachmittags beschäftigte.

Spenden. Zu Ehren des verstorbenen Karl Wey rer hat die
Stammtischgesellschaft im Gasthaus „Graue Katze" für die Frei¬
willige ReüungsgefellfchaftInnsbruck Sv 8 gewidmet. — Infolge
letztwilliger Verfügung des vor kurzem verstorbenen landschaftlichen
Brandschoden-Direktorstellvertreters Eduard Rosset  kamen ihr
durch feine Gattin 100 8 zu. — Außerdem erhielt die Rettungsge-
sellschast von einem Freunde des verblichenen Dr. G u b ?e r,
Glarus (Schweiz) an Stelle eines Kranzes auf das Grab ein«
Spende von 20 Schweizer Franken uberwiesen. — Frau Ida
Schwarz (in Firma Bauer & Schwarz) förderte den Sama¬
riterdienst der Freiwilligen Rettungsgesellschast durch Widmung
von S 3.

Li» Schwerverbrecherals Fllmschaufpieler. Aus St. Polten
wird der „Reichspost" geschrieben: Der in Innsbruck  ver¬
haftete angebliche Karl Doberan  hielt sich auch eine Woche
als Filmschauspieler Walter Goehle in Waid Hofen  a . d.
Fbbs auf . wo er einen Einbruch verübte . Er wurde bekanntlich
laut Erkenntnisdienst von Berlin als der in Finsterwalde . Bran¬
denburg , geborene Kurt G o l d b a ch erkannt , der am 5. Novem¬
ber 1925 aus dem Zuchthaus in Brandenburg , wo er lebens-
längliche Zuchthausstrafe wegen Mordes an einem Polizeiwacht¬
meister zu verbüßen hat , entsprungen ist.

Die Derrtschlaudreise des Mühlaueo Gesangvereines.
Wie uns aus Schwe nntn gen am Neckar telegraphiert
wird , wurde dort am Montag der Mühlauer  Gesang¬
verein am Bahnhof vom Mannergesangverein „Frohsinn",
der Stadtmustk und Tarrsenöen von Menschen glänzend
empfangen.

llubilüumsfest der Absamer Schützen. C« wird uns berichtet:
Die Schützengrld« Absam feiert am Pfingstjonntag ^ und̂ ,Pfingst¬
montag das 7öjährige Schießstandbestandfeft. Der schießstand ist
im Jahre 1850 erbaut uird eröffnet werden. Die Kriegszeit hatte
dem schießstand durch Aus- und Einquartierungen sehr geschadet.
Im Jahre 1921 wurde nun die Schützengilde gegründet, die den
bausMigen Schießstand übernahm und zu Vereinszwecken instand-
setzte. Die Gilde mit ihrer neuuniformierten Schützenkompagnie
kann heute auf ihre Tätigkeit mtt Freude zurückblicken. Sie , hat
ihr« Pflicht nach Bätersbrauch , Sitten und Rechten redlich erfüllt.
Sie wird den Bestand ihres 75 Jahre alten « chützenheimes mit
einem frohen und würdigen Feste feiern. Viele Korporationen
haben schon versprochen, diesem Fest in Absam beizuwohnen. Es
wird jo manchen zu Gunsten der Gilde ein Scherflein kosten, aber
solange das Geld nicht ins Ausland wandert, kann es immer
wiederkehrsn.

Feuerwehr-Hauptprobeübungin Schwaz. Es wird uns berichtet:
Am 2. Mai hielten die freiwillige und die Tabakfabriksfeuerwehr
in Schwaz ihre Friihjahrshauptprobe ab. Vormittags um 1)10 Uhr
versammelten sich beide Wehren in den Gerätehäusern . von wo
sie dann unter Vorantrttt der Stadtkapelle zur Stesse in die
Pfarrkirche gingen, bei der die Stadtkapelle mitwirkte . Nach dem
Alarm um %ti  Uhr kamen rasch die einzelnen Züge angesahren.
Die Sanitätsabteilung arbeitete unter der Leitung des Medizinal¬
rates Dr. Erich v. Riceabona  mit . Auch die Retterabteilung
war ausgerückt . Sowohl die Feuerwehr als auch die Retterabtei-
lung arbeiteten sehr gut . Anwesend waren auch Bezirkshaupt¬
mann Baron Odelga,  Bürgermeister Johann Oefner,  Stodt-
rat Direktor Seewald,  die Beamten der Gendarmerie und die
Ehrenmitglieder der Feuerwehr . Nach der Probe war Destlierung
beim Waghaus , hernach inarschierten die Züge unter Vorantrttt
der Stadtkapelle in den Gastgarten zum „Roten Adler", wo die
Musik spielte. Branddirektor Liner  gab seiner Befriedigung
über die guten Leistungen Ausdruck, Stodtrat S e e iv a I d daiikte
namens der Stadt . Hernach forderte Feuerwehrinann D e m e tz
zum Besuch der 60jährigen Bestandfeier der Wehren in Mayr¬
hofen und Straß am 9. Mai auf. Zum Schluffe sprach noch der
Branddirektor der Stadtkapelle den Dank aus.

Besuch der Stadtkapelle Kufstein in Schwaz. Die Stadtmusik¬
kapelle Kufstein besucht am Sonntag , den 16. Mai , die Stadt¬
musikkapelle Schwaz. Sie gibt aus diesem Anlaß um 8 Uhr abends
im Saale des Hotels „Post" ein Konzert mit ausgewähltem Pro¬
gramm . Die Bevölkerung non Schwaz und Umgebung wird auf
diesen genußreichen Abend aufinerksani gemacht. Der Beginn des
Kartenvorverkaufes sowie das genaue Programm werden recht¬
zeitig bekanntgegeben,

Aferfchuh im Gebiet der Lrandeuberger Ache. Aus Branden-
bsrg  wird uns berichtet: Am linken Ufer der Brandenberger Ache
zwischen den Siedlungen Mast und Bruck wurde jetzt von der Forst¬
verwaltung in Krainsach zum Schutze des Ufers eine 40 Meter
lange Arche aus Beton errichtet. Die Kosten bestreiten das Forst¬
ärar zu 60 Prozent und die Gemeinde Brcmdenbera zu 40 Prozent.
Das Werk ist sehr solid ausgeführt und macht feinem Erbauer,
dem Besitzer von Reustegen, Stanislaus Klingler,  alle Ehre.«
Aber auch die Gemeind«' kann dis Errichtung dieser Arche nur
begrüßen, da jetzt die Instandhaltung des oberhalb der Arche
führenden Gemeindeweges keine Schwierigkeitenmehr bietet, voraus¬
gesetzt, daß die erforderlichen Arbeiten auch mit der nötigen Energie
m Angriff genommen werden.

Hauptversammlung des Derschönerungsvereines in St Ulrich am
Billerfee. Man schreibt uns: Am vergangenen Sonntag hielt der
Berfchönerungsverein in St . Ulrich  a . P . beim „Bräuwirt " seine
Hauptversammlung ab. Der Verein hatte feit dem Jahre 1914
keine Tätigkeit mehr nachzuweisen, obwohl das schön gelegene
«t . Ulrich ein beliebter sommersrischort geworden ist und' als
beliebter Ausflugsort gilt. Leider wurden die vorhandenen Bade¬
kabinen auf unaufgeklärte Weise abgetragen und die Kahnfahrt
eingestellt. Cs wird nun Sache des genannten Vereines fein, außer
der Anlegung von Wegen und Anbringung von Ruhebänken dis
allen Annehnilichkeiten voii Pillerfee wiederum zu erreichen, mn
den Ort wieder in die Höhe zu bringen. Vermutlich wird die
Anstalt Liebeswerk  verkauft und der Besitz in einen Hotel¬
betrieb umgewandelt, was im Interesse des Fremdenverkehres nur
zu begrüßen wäre. Bei der Wahl des Ausschusses ging Herr
Pfarrer Johann Klingler  als Obmann und Lehrer S chl o i f e r
als Stellvertreter hervor. Es wurde unter anderem der Beschluß
gefaßt, daß sämtliche vermietbare Zimmer beim Obmanne des
Vereines anzumelden sind und daß der Tagespreis pro Bett mit
8 1.50 bemessen wurde. Weiter werden sänitliche Auskünfte durch
die Vereinsleitung erteilt. Der abgebrannte A n d a l a r i b e ! i tz
wurde wieder aufgebaut und dürste noch im Sommer dem Be¬
triebe übergeben werden, was alle Forellenfeinschmeckernur be¬
grüßen werden, die den Pillersee wegen seines Forellenreichtunis
gerne aufsuchsn. Der Ansitz S e e w i r t wurde von einem Ziller¬
taler, namens Steinlechner,  gekauft und bereits in Betrieb
genommen. Einzelne Häuser verfügen noch nicht über das elektrische
Licht, daher dürft« es sich empfehlen, daß di« Gemeinde für die
entsprechendeStromversorgung vorsorgt, was ja auch im Interesse
des Fremdenverkehrs liegt.

Verkehrs- und Aerschönerungsvereln in Hopfgarten. Von dort
wird uns berichtet: In der ersten Sitzung des neuen Ausschusses
des Verkehrs - und Berfchönerungsvereins fand die Wahl des
Obmannes und der anderen Funktionäre statt . Zimi Obmann
wurde wieder der bisherige Obmann Hans S t a f f n e r, Gast¬
wirt zur „Post " gewählt . In dieser Sitzung wurde die voraus¬
sichtliche Oesfnung des Schwimmbades mit 9. Mai festgesetzt, falls
die Ausbesserungen und einige Neuerungen bis dahin vollendet
sind. Bereits in einer früheren Sitzung wurde die Ausgabe
neuer Arten von Badekarten , wie Saisonkarten , Monatskarten
und Blocks zu zehn Karten beschloffen und vom neuen Aus¬
schuß mit einigen Abänderungen genehmigt. Ferner wurde be¬
schlossen. neue Prospekte und Wohnungsverzeichnisse aufzulegen
und mehrere andere Neuerungen und Herstellungen zu besorgen,
um den Fremden den Aufenthalt in Hopsgarten nwglichst an¬
genehm zu machen.

Die Elektrifizierung der BvnLesbahnen . Die Elektri-
fizierung der Salzburg -Tiroler Bahnlinien beginnt nun¬
mehr greifbare Gestalt anzunehmen , denn mit 1. Mai l. I.
wurde zur örtlichen Leitung und Ueberwachuug der
ElektrisiziermrgAarbeiten auf her Strecke Westens ors
(Tirol ) —Zell am See (Salzburg ) in Saalselden eine
S e kt i o n s b a n l e i t n n g errichtet . Diese neue Dienst¬
stelle wird in sachtechnischer Beziehung der Bauabteiluug
für Elektrifizierung bei der Bundesbahndivektion Inns¬
bruck unterstellt, - in administrativer und finanzieller Hin¬
sicht wird sie jedoch der Streckenleitung Saalselden ange-
giie-dert.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In Ki tzbü hel wurde
der 21jährige Schneider Johann S t o st n y aus Wien wegen Dieb¬
stahls verhaftet, in Fügen  der 23jährige Julius P o p e ck und
fein Begleiter Matthias W i n d i sch aus Atzgersdori wegen Dieb¬
stahls, bedenklichenBesitzes und Landstreichersi. In Iochberg
wurde der Pächter des kürzlich niedergebrannte» Objektes, Josts
P l e tze r, und seine Frau wegen Verdachtes der Brandlegung fest¬
genommen. In F i e b e r b r ü n n wurde die vom Bezirksgerichte'
in Kusstein gesuchte Kreszenz sch nee maier  wegen verbotener
Rückkehr aufgegriffen, in A b sa m der 23jährige Hilssarbeiter Josef
H u m e r, der 'wegen Betruges und Veruntreuung gesucht war , in
S i l l i a n der 23jährige Hilssarbeiter Paul B a ckn e cht aus Straß
bei Krems, der von ' Lorüns wegen Zechprellerei ausgeschrieben
war. In R i ko l s d o r f wurde der 22jährige Bäckergehttfe
Probst  aus Wien wegen eines Fahrraddiebstahles verhaftet, in
V i l s der 25jährige Engelbert Kaiser  aus Pinswang wegen
eines Einbruchsdiebstahles, in s chw a der 26jährige Franz
K r ö l l aus Schwendau wegen Wilddiebstahles, und in Ze ! i
am Zillsr der 21jährige Josef Ziehe rmayr  aus Bludenz, der
wegen eines Bewuges ausgeschrieben war , wegen Bettel. Land¬
streicher  wurden angehalten in Zell  a . Z. zwei, in « chw a z
acht, in H ö t t i n q zehn, in W ö r gl zwei, in Hall  zwei und in
Kaltenbach , Nattenberg , T e l f s, Kematen , Absam
uich Innsbruck  je einer. In L a n d e ck wurde die Zigeuner¬
bande Jungwirth  mit neun Köpfen angehalten und von
Gendarmerieposten zu Gendarmerisposten „weitergegeben", bis sie
aus dem Landes draußen ist.

Die Schaffung eines Turnsaales in Sk. 3ohannl. T. Dan dort
wird uns berichtet: lieber die Wichtigkeit des Turnens für unsere
Jugend gibt es heute wohl keinen Zweifel mehr. Leider ist in ume-
vsm Orte noch kein verwendbarer Turnsaal  geschaffen worden,
der auch das Geräteturnen ermöglichen würde. Die Gemeinde hat
vor zwei Jahren das Schulhaus nach den Plänen des Prof . G r e i -
fenHagen aus Innsbruck  vergrößert und mich äußerlich dem
Ortsbildchen eingepaßt. Durch den Ausbau wurden neue Schul-
räum«  gewonnen und es wäre nach dem Urteile von Fachmännern
mit geringen Mitteln möglich, ein Schulzimmer, das heute schau
für das schwedisch« Turnen benützt wird, durch Senkung des Bodens
um 1Vs Meter , als Turnsaal auszubaucn . Die Durchführung dieses
Planes wäre jedenfalls sehr zu begrüßen und die Genwindeväter
würden sich damit ein dauerndes Verdienst um die Jugend erwerben.

Unfall. Ein in R a i I i s (stubaital ) wohnhafter 20jähriger
Oberbauarbeiter der Stubaitalbahn erlitt Montag , halb 10 Ühr
vormittags, bei der Arbeit eine Rlßquetichwundc am Kinn, so daß
er mittels Rettungswagen in die chirurgische Klinik überführt wer¬
den mußte. — Ebenso verunglückte ein 49jähriger Fuhrwerksbe¬
sitzer dadurch, daß er sich bei Herrichtung des Futters für seine
Pferds erheblich verletzte. 'Alles Brot zerkleinernd, schlüpfte ihm dos
Messer aus , wodurch er sich eine tief« Durchtrsnnung der linken
Hand, reichend vom Daumenballen bis einschließlichder Puls-
schlagader, zuzog. Die Rettungsgesellschaftleistete dem Verwundeten
die Nothilfe und führte ihn ärztlicher Behandlung zu.

Absturz eines Rindes. Am 1. d. M. abends stürzte in der Lehm¬
grube bei der Stefansbrücke an einer sehr gefährlichen Stelle ein
weidender Ochse in die steile Schotterrinne ab. Eine Gendarmerie¬
patrouille des Postens M u t t e r s beobachtete von der Brenner¬
straße aus , wie das Tier, sich mehrmals überfchlagend, abstürzte
und sie bewerkstelligte sofort die Bergung Durch das rasche und
zielbewußte Eingreifen der Gendarmen konnte ein Weiterkollcrn
und Rutschen des Tieres über das etwa 400 Meter hohe Geröll
verhindert werden, so daß es mit einigen Hautabschürfungen davon
kam und seinem Eigentümer in Raitis übergeben werden konnte.

Musikfest in Stams . Man schreibt uns : Etams hat die Ehre,
am 13. Mai (Christi Himmelfahrt ) ein Dutzend Musikkapellen
in frohem Wettkamps spielen zu hören. Der Oberinntaler Musik¬
bund „Harmonie " ist nach den bisherigen Anmeldungen durch
die Kapellen non Inzing . Hatting , Mieming , Imsterberg , Naffe-
reith , Oberperfuß , Obsteig, Oetz, Santens . Silz , Tarrenz , Wald
vertreten . Von 11 bis 12 Uhr werden die Musikkapellen und
Festgäste feierlich empfangen und zum Sammelplatz im großen
Klosterhof geleitet . Von hier marschiert der Zug zum eigentlichen
Festplatz im nahen Wäldchen südlich des Stiftes . Nach einer
kurzen Begrüßung und der Festrede beginnt das Spielen zirka
um 1 Uhr. Die Musikkapellen werden einzeln und gemeinsam
ihre Vorträge zu Gehör bringen . Eine Reihe anderer Volks¬
belustigungen. wie Taubenschießen, Glückstopf, Bolzschießen,
Kegels'piel, Fischfang, Tanzboden usw., sorgen für die Ab¬
wechslung. Für Speise und Trank ist vorgesorgt. Das Komitee
wendet viel Mühe und Arbeit auf , um jeder Anforderung Ge¬
nüge zu leisten. Wenn Stams schon ganz fremden Besuchern
jahraus jahrein so viel Freude und Belehrung bietet , so wird
es umso mehr die eigenen Landeskinder mit offenen Armen
und frohem Herzen empfangen . Bei schlechtem Wetter wird das
Fest auf den Sonntag (16. Mai ) verschoben.

Moiorradunfall . Am 2. d. M. fuhr der Fleischhauer Josef
Egger,  in der Höttingerau Nr . 2 wohnhaft , mit seiner Frau
Paulo auf seinem Motorrad« von st . Anton  am Arlberg in der
Richtung gegen Innsbruck.  Als er um zirka 16 Uhr vor die
Ortschaft F l i r sch kam, soll ihm «in Hund unter das Motorrad
gesprungen fein, wodurch Herr Egger stürzte und sich den rechten
Arm verrenkte und auch oberhalb des rechten Auges sich eine
Hautabschürfung zuzog. Seine Frau blieb unversehrt. Doktor
Renner aus I m st, der mit'  seinem Motorrad « hinter dem
Fleischhauer Egger fuhr, leistete sogleich ärztliche Hilfe.

Die Blaut . Aus R e u t t e »»ird uns berichtet: Unliebsam« Er-
fahrungen mußten in den letzien Tagen die Automobilisten und
Motorradfahrer machen, die in der Richtung von Füssen und
Kempten nach Reutte fuhren. Zur Vornahme von Reparaturen ist
die Brücke der Bundesstraße bei Unterletzen für den Verkehr ge¬
sperrt, weshalb als Zufahrt nach Reutte nur die Straßen über den
Kniepaß oder Hintcrbichl frei sind, die aber beide für den motori¬
schen Verkehr verboten sind. Der Gemeinderat van Pinswang macht«
sich dies auch sofort zu Nutzen und erhob einfach eine Maut von
15 8 von jedem Auto. Der löbliche Gemeinderat von Pinswang
mag dem Buchstaben nach im Recht sein, wohl aber erscheint die
geförderte Maut viel zu hoch. Jedenfalls wäre es aber Aufgabe
der Baubehörde,  die di^ Sperrung der Bundesstratze verfügte,
gewesen, für die Zeit der «sperre eine Freigabe der Umgehungs¬
straßen zu erwirken, da es nicht angeht, dis ganze Umgebung von
Reutte einfach im Norden abzusperren. Wie verlautet, hat di« Be-
zirkshauptmannschaft auch bereits Angegriffen und eine Herab¬
setzung der Maut oder die Freigabe des Kniepaffes verfügt.

Vorträge über deutsche Lchuharbeit. Aus N a u d e r s wird uns
berichtet: Am 2. d. M. hielt der Wanderlehrer der „Südmark ",
Josef H i ß, in den Miumen des Hotels „zur Post" einen Vortrag
über Kinderschutz und Kampf gegen die Schmutz- und Schund¬
literatur . Der Redner wies an drastischen Beispielen nach, daß man
fast wehrlos dem Usbel gegenüberstehc, wenn man nicht energisch
zur Selbsthilfe durch Schaffung einer einwandfreien Presse für die
Jugend schreiten könne und dies sei nur durch Vereinigung aller
für die Erziehung unserer Jugend intereffierten Personen in frei¬
willige Verbände möglich. Nach Schluß des sehr beisöllig aujgc-
nommenen Vortrages wurde denn auch die G r ü » d u n g einer
Ortsgruppe  der Südmark angeregt. Es meldeten sich inehr als
dreißig Personen zum Beitritt . Nach Konstituierung der Ortsgruppe
wurde Pfarrer Jofef Peer  einstimmig zum Obmann gewählt.
Die beigetretenen Mitglieder gehören allen Parteirichtungen an und
es ist ericeulich, daß alle sich in dem Gedanken der Erziehung
unserer Kinder zusammensinden. — Aus Landeck  wird uns hiezu
geschrieben: Wanderlehrer Josef Hieß  sprach außer in Räubers
auch in Pfunds über „die Not der Deutschen in Südtirol " und
gründete dort eine Ortsgruppe dieses wichtigen Vereines. Die
Pfarrgeistlichkeit erklärte sich in beiden Fällen zu werktätiger Mit¬
arbeit in der Ortsgruppenleitung bereit, fa daß eins güte Ent¬
wicklung verbürgt erscheint. — 'Es war höchste Zeit, daß der
Deutsche Schulverein Südmark auch in Vorarlberg  festen Boden
faßt. Deshalb ist es besonders zu begrüßen, daß der Wairderlehrer
Hieß  in den nächsten Tagen in Vorarlberg über „Zweck und Ziel
der deutschen Schutzarbeit" sprechen wird. Vorträge finden statt:
Am 5. d. M. in S chr uii s, am 6. b. M. in Blude n z, am
8. d. M. in Fra stanz,  am 9. d. M. nachmittags in Sck) lins
und abends in Nenzing.  Wer für deutsches Leid Verständnis hat,
der komme zu diesen unpolitischen Versammlungen und hör« den
jungen Redner.

Die KreisparteilelLvag Lienz der GroWeirtscheu Voiks-
vartei . Am 25. April fand Me R c n w a h l der Kreispartei¬
le itrmg Lienz  der Grostdeutschcn Bolkspartei statt . In
die Leitung wurden gewählt : Obmann : Tr . Josef
Hölzl,  Rechtsanwalt : Obmanilstellvertreter : Viktor
Riebler  d . I ., Schlossermeister : Schriftführer : Josef
A löget,  Bahnoberinspektor i. R . und Stadtrat : SHrist-
führerstellvertreter : Tobias P r u ckm a i e r , Kaufmann:
Kassier: Karl o t t n i g, Elektrowerk -Betriebsletter:
Kassierstellvertretsr : Lev Degischer,  Volksschulleiter:
Beiräte : Ing . Fritz Bauer,  Oberbaurat der Bundes¬
bahn : August Eck, Grotzgafthofbefitzer : Raimund Gei¬
ger,  Getretdehändler und Gemeinderat : Joh . Glanzl,
Fleischhauer , Gastwirt und Gemeinderat : Ing . Heinrich
K ollert,  Oberforstrat : Leo Mater,  Großkaufmann
und Gemeinderat.

3m Wasserwaal ertrunken ist in der Rächt auf Dienstag in Na¬
tu r n s der im 40. Lebensjahre steheirde Paul H o chw a r t e r. Am
Abend vorher beteiligte er sich an einer Abschied- feier und begab
sich dann nach Hause. Wahrscheinlichist er in der Dunkelheit von:
Wege abgekommen und in den Wasserwaal geraten.

Erdrutsch im Ahrnkol. Iistolge der anhaltenden Regengüsse ging
im Ahrmal zwischen Pr et tau und St . Peter  in Ahm «ine
große Erdlawmc nieder, die die Straße auf etwa 60 Meter ver¬
schütte!e. Die Aufräumungsarbeiten werden eine Woche dauern.

Die neue Marltnger Brücke. Aus M e r a n wird be¬
richtet: In der letzten Meraner Beiratssitzung machte der
Vorsitzende Präfekt .-Kommtssär Dr . M a r ka r t an der
Hand einer Planskizze die Mitteilung , daß die neu zu
erbauende M a r l i n g e r Brücke bei einer Fahrbahn-
breite von sechs Metern mit beiderseitigem Trottoir zu je
eineinhalb Meter Breite auf 460.000 Lire zu stehen kom¬
men wird , wovon der Staat 560.000 Lire übernimmt,
während die restlichen 100.000 Lire zu Lasten der interes¬
sierten Gemeinden gehen : falls aber mit Rücksicht ans den
Znkirnftsverkehr der Brücke (Trambahn ) größere Fahr¬
bahnbreite erwünscht würde , würden sich die Kosten fiir
jeden weiteren Meter Fahrbahnbreite um 25.000 Lire
erhöhen.

Miarbt in Bludenz . Es wird uns berichtet: Ter am 3. Mar in
Bludenz abgehattene Bich- und Krämermarkt war unter beson¬
derer Vorsorge gegen die Verbreitung der Klauenseuche obgehalten
worden, da den Ortschaften Schruns , Sr . Gallenkirch und Gaschurn
der Viehauftrieb rrerboten worden war . Der Rtarkt selbst war
zwar von Leuten aus der näheren und ferneren Umgebung ziemlich
stark besucht, doch war der Vielmuftrieb nicht so bedeutend. Es
waren bei 100 Stück Großvieh, meistens Kühe, bei 200 Stück
Schweine, einige Ziegen und Pferde aufgeftellt. Der Handel war
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flau. Auswärtige Käufer waren nicht am Platze . Der Preis be¬
wegte sich um 10 Millionen Kronen für eine Kuh, teilweise wurde
auch inehr verlangt . Schweine kosteten das Paar 1 Million
und auch darüber . Der Krämermarkt war mittelmäßig beschickt.
Der Handel ging ungleich mäßig.

Schwerer Radsahrunfal ! im Alonlafon. Aus L l u ü e n z schreibt
man uns : Am 30. April abends strhr der Pächter des Gasthauses
zum stowen " in T s cha gg u n 2, Johann F r e i s e i s e n, mit seinem
Fahrrad von Parthennen  gegen Tschagguns.  Nächst der
Ovtsgrenze St . Gallenkirch-Gafchurn in einer Straßen bi egnng verlor
der Radler, der in ziemlich schnellen! Tempo gefahren und in das
Fwhrgeleiss eines Autos geraten sein dürfte, die Herrschaft über sein
Rad, stürzte und blieb mit mehreren Verletzungen am Kopf und an
der linken Hand bewußtlos liegen.  Der Verunglückte wurde
von einem zufällig ankrmlmenden Verkehrsauto ausgenommen und
ms Spital nach Schmns überführt . Sein Zustand, der nach An¬
sicht des behandelnden Arztes Dr. Ob ex er anfänglich ein sehr be¬
denklicher war, hat sich mittlerweile wesentlich gebessert.

Fingierter Raubüberfall ? Aus B lud enz wird berichtet: In der
vergangenen Woche sprach sich herum, daß beim Kloster S t. Peter
ein Bahnangestellter überfallen und durch mehrere Messerstiche ver¬
letzt worden sei. Die ärztlichen und polizeilichen Erhebungen ließen
jedoch die Vermutung auf-k-onrmen, daß die ganze Sache nur fingiert
war, um den Verdacht der Brandstiftung  am eigenen Bienen¬
haus von sich a b z u w ä l z en.

Der Kampf um eine Riessnervschaft. Aus Lustenau
in Vorarlberg wird uns geschrieben: Einen fast isivjähn-
gen Kampf um öie Hinterlassenschaft eines seinerzeit aus
L u sten a u nach Moskau  ausgewairderteu und dort
verstorbenen Herrn Kreml  führen seine hier ansässigen
Erben. Nach langwierigen Bemühungen eines Schweizers
Bankdirektors soll es nun gelungen sciir, das Erbe, das
sich ans mehrere hundert Millionen Schweizer Franken
beläuft, für die Erben festzustellen, so daß also berechtigte
Hoffnung besteht, daß die Erben nun in absehbarer Zeit
in Hen Besitz des Riesenkapitales kommen dürften, um
bas schon ihre Väter und Großväter sich vergeblich bemüht
Haben.

GemeinSeratssitznng in Lnstenan. Ans V rege  rrz
wird berichtet: In der am 29. v. Mts . abgehaltenen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde Mer die vom
Bildhauer B echt o l ö ausgearbeiteten Entwürfe
zum Kriegerdenkmal  verhandelt , zu welchem
Zwecke auch das Denkmalkomitee eingeladen worden
war. Als Aufstellungsplatz wurde nun endgültig der Platz
zwischen Kirche und Rathaus unter den Kastanien be¬
stimmt. Für das Denkmal soll eine Summe von 25.900
bis 30.000 Schweizer Franken aufgewendet werden. Die
Beschlutzsassnug für die Wahl des Entwurfes wurde auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben. Als weiterer Bcr-
handlungspunkt stand die Erbauung eines Oe ko- ;
nomiegebäudes  auf der Tagesordnung . Die vomi
Gemeinöerat Vetter  gestellten Anträge, für den Ban
26.000 Lis 30.000 Franken zu bewilligen und hiezu ein
Kapital von 70.000 Schweizer Franken aufzunehmeu,
wobei der Rest von 40.000 Franken zur Rückzahlung
eines Teiles der Schuld bei der Gerrossenschaftsbattk in
Au verwendet werden soll, wurden angenommen. Der
Vorsitzende erstattete sodann noch Bericht über die in
letzter Zeit vorgenommenen und noch bevorstehendenge¬
richtlichen Delogierungen, wobei dje Gemeinde wegen
Unterbringung dieser Parteien in Berlegenheit gerate.

Einweihung des Kriegerdenkmals in Schwarzach. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Nach einer am Sonn¬
tag vormittags abgehaltenen Gedenkfeier am Friedhof
für die iur Weltkrieg gefallenen Söhne Schwarzachs fand
am Nachmittag in festlicher Weise die Enthüllung und
Einweihung des neuen .Kriegerdenkmals am Schulbans-
platz statt. Außer den örtlichen Vereinen und Verbänden
nahmen auch eine Deputation des Offizierskorps des
Bregenzer Alpenjägerbataillons unter der Führung des
Oberstleutnants von K o b b e und eine Ehrenkompaguic
mit Fahne und Musik an der Feier teil. Nach der Be¬
grüßung der Festgäste durch der: Landtagsabgeordneten
Stadelmann  hielt Professor Dr. Benz er  die Fest¬
rede, der die Weihe folgte. Sodann wurden von den
Vertretern des Bunöesheeres, des Kameradjchaftsbun-
des, des Turnvereins , des Mannergesangvereins, der
Feuerwehr, des Musikveretns u. a. m. am Denkmal
Kränze nieöergelegt. Das neu enthüllte Denkmal stammt
aus der Hand des Bregenzer Bildhauers B e cht o l d.

Die Arbeitsiosi.ffeik in Vorarlberg. Aus B r c g c n z wird uns
geschrieben:. Die Zahl der Arbeitslosen in Vornilberg am 30. April
betrug im Bezirke Bregenz 271, in Dornbirn 185, Feldkirch 363
und Bludenz 137, insgesamt 1256. (Jin Vormonat 1628.) Die
Gesamtzahl der vorgsmerkten Arbesislojen in den einzelnen Bezirken
stellt sich folgendermahe-n : Bregenz 327, Dornbirn 749, Feldkirch
456 und Bludenz 193, zusammen 1725. (Im Vormonat 2102.)

Großes Schadenfeuer in Höchst a. Rh. Aus Bregenz  ivird
uns geschrieben: Am 2. Mai , etroa um Mitternacht , brach im
Hause Nr. 35 in H ö ch st - B r u g g ein Feuer aus , dem in kurzer
Zeit das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Das Hans war Eigentum
der Frau Kreszentia A m e f e d e r in F u ß a ch und wurde von
ihrer Tochter, einer verehelichten Bösch mit Familie und der
Witive Johanna M n i g g bewohnt . Bei den Parteien verbrannten
sämtliche Einrichtungsgegenstünde und der Bösch überdies noch
700 Schweizer Franken in bareni Geld. Trotz Versicherung er¬
leiden die Eigentümerin wie auch die Wohnparteien großen
Schaden.  Da um diese Zeit starker Wind herrschte, waren auch
die N a chb a r o b j e k t e st a r k gefährdet.  Ein Haus hatte
bereits Feuer gefangen, konnte aber durch das tatkräftige Ein¬
greifen der Feuerwehren Höchst, Fußach und Lustenau gerettetwerden.

Schnell gefaßte Einbrecher. Aus Bregenz  wird uns berichtet:
Zwei vagierende Handwerksdurfchen, Josef Pfeifer  aus Bayern
und August Reiter  aus Württemberg, stiegen am Nachmittag des
1. Mai in ein zur Zeit leerstehendes Bauernhaus in Hörbra nz-
Leonhards  ein , entwendeten dort noch Durchstöberungsämtlicher
Wohnräumo aus dem Besitze des Bauers August Mehle  ein fast
neues Jagdgewehr , einen Jägerrock, einige Taschentücher, em P̂aar
Schuhe, desgleichen etliche Eier und ergriffen sodann die Flucht.
Die Gendarmeriebeamten Karl Amann und Anton ©meiner des
Postens H o r b ranz  erhielten davon Kenntnis und nahmen so¬
gleich die Verfolgung auf. Dem Rayonsinspektor ©meiner  ge¬
lang es, dis beiden Flüchtigen auf einem Feldwegs unweit des
Klosters Alberloch cin-nholen und zu verhaften.  Auf dem Wege

zum Posten ergriff Reiter jedoch plötzlich di« Flucht  und eilte
der nahen bayerischenGrenze zu. Dieser Ftuchtversuchwurde jedoch
durch das spontane Zusammenwirken von Gendarmerie und Zoll¬
wache vereitelt. Beide wurden dem Bezirksgericht Bregenz «inge¬
liefert. Die gestohlenen Sachen sind zur Gänze zustande gebracht
worden. Nachträglich wurde auch festgestellt, daß Reiter verschiedene
Namen führte. Unter dein scheinbar richtigen Namen Karl Vogel¬
jang  wird er auch von Deutschlandaus wegen Diebstahls verfolgt.

Bein, Hslzführsn tödlich verunglückt . Aus Bregenz  wird
uns mitgeteilt : Am 30. April ist der 61 Jahre alte Bauer und
Schuhmachermeister Wilheln, Schwä rzler  aus Sulzberg-
Häuslings beim Holzfuhren tödlich verunglückt . Schwärzier und
sein Sohn Alfons führten mit zwei Kühen Sägeblöcke gegen
die höher gelegene Straße zu. Sie hatten , da es aufwärts ging,
stets nur ein Holz geladen. Beim Abladen eines sechs Meter
langen Blockes, den Wilhelm Schwärzier mit der Schulter aus
dem rückwärtigen Wagenteil heben wollte , kam er zu Fall und
der schwere Block siel ihm auf den Kopf. Schwärzler gab kein
Lebenszeichen mehr von sich. Sein Sohn Alfons , der durch Zu¬
rückhalten des vorderen Wagenteiles einem Umkippen der La¬
dung Vorbeugen wollte, konnte das Unglück nicht mehr verhin¬
dern. Der gerufene Arzt stellte eine Zertrümmerung des Schä¬
dels fest.
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Innsbrucker Urania.
Vorverkauf Sn der Ausstellung des Tiroler Gcwerbctmndre ..Taxishof'
von S bis Hl und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Thcresie» Straße 45.

Moderne Dichtung. Donnerstag , den 6. Mai , <8 Uhr abends im
Elaudiasaal Am Lesetijch Auguste Wetten. — Eintritt für Mit-
glieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Bust 10 jr. + M 238

*

Nestaiv.LN.t urrS Gastgarte,r Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen mtö Passanten zu jeder Tages-
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt v o r z ü g-
l i chc Verpflegung u n ö ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M151

Neuheit in Regenmänteln. Mit der geschützten Marke
„Usona" sind neue Regenmäntel und Windjacken znr
Erzeugung gelangt. Erhältlich nur im

Linoleum - Hans B l u m,
I n nsbrnck, Ani  ch st raste  8,
Wien VI., Mariahilferstraße 35. V M 308

Vorträge und Veranstaltungen.
Famillenabend der Wiener. Der Verein ,der Wiener und Nieder¬

österreicher hält heute, Mittwoch, abends in der Veranda das ©ast-
hofes zum ,Grauei, Bären " einen seiner beliebieu Wiener Familien¬
abende mit sehr abwechslungsreichem Programm bei freiem Eintritt
ab. Mehrere Kunstkräfte haben ihr Erscheinen zugesagt.

Ueber Südtirol und die Anschlutzfrage. als zwei Hauptprobleme
der gegenwärtigen europäischenPolitik, spricht am Donnerstag
den 6. d. M. abends 8 Uhr im roten Saale des ©roßgafthofes
„Breinäßl"  der bekannte militärpolitische Schriftsteller Oberst«
leutnant Ferdinand von Lützow im Rahmen eines vom „Vater¬
ländischen Schutzbund«" veranstalteten Vortragsabends . Zu diesem
Abend sind alle deutschen Innsbrucker, insbesondere die Angehörigen
der wehrhaften vaterländischen Verbände, eingeiaden.

Hilferuf des IugTudfürforgeversmes!
Wir erhalten folgenden Aufruf : Ueber 17.000 Fürsorgefälle —

über 68.000 8 Auslagen! Zwei Zahlen, die mehr jagen, als viele
Worte. Sie geben Nachricht von der Not der Jugendfürsorge und
sollen jeden zur Hilfe aufrufen, der sich in seinem Herzen noch Mit¬
gefühl und Liebe zur verwahrlosten und gefährdeten Jugend er¬
halten hat. Ist auch das alte Tirol zerrissen und zerstückelt und da¬
mit das Tätigkeitsgebiet des Jugcndfürjorgsvsreines räumlich be¬
deutend eingeschränktworden, so haden doch der Krieg und die in
seinem Gefolge auftreienden Strömungen die Verwahrlosung der
Jugend so gefördert, daß ein wesentliches Abflauen der Vercins-
iätigkeit nicht zu spüren ist.

Mehr als zwei Jahrzehnte schon wirkt der Jugendfiirsorgcverein
zum Wohie der Jugend Tirols , 17.276 Fürsorgefälle wurden in
dieser Zeit von ihm behandelt, 1115 Fürsorgefälle sind- im abgc-
laufenen Jahre wiederum angefallen — ein wohl hinreichend deut¬
licher Beweis, wie notwendig feine Tätigkeit ist. Ueber 170 der
neuen Schützlinge wurden in Anstalten oder in guten Familien
untergebracht, 62 an Lehr- und Dienstplütze abgegeben. Die Der-
einstütigkeit, insbesondere die Unterbringung der Kinder in An¬
stalten, verursachte aber Riesenausgaben/hatte zur Folge, daß von
den gesamten Auslagen im Jahre ' 1925 in der Höhe von über
68.000 8 mehr als 58.000 8 auf Verpflegs- und Usberstellungs-
kosten für die Schützlinge entfallen. Wie schwer die Sorge, den Be¬
trieb uneingeschränkt weiterführcn zu können, auf der Lereins-
leitung lastet, ergibt sich aus der Gegenüberstellung der Einnahmen
mit 8 48.092.27 und der Ausgaben mit 8 68.557.77 im abgc-
laufenen Jahre . Hiezu kommt noch, daß von der Geschäftsstelle
Innsbruck allein in den ersten vier Monaten 1926 an Verpflegs-
und Ueberstellungskostenschon 8 24.512.99 ausgelegt wurden.

Die Vereinsleitung ist daher wiederum vor die entscheidende Frage
gestellt: soll ein Abbau der Jugendfürsorge eintreten oder soll in,
Vertrauen auf die Hilfe aller Gutgesinnten wie bisher wsiterge-
arbeitet werden. Ein Abbau der Jugendfürsorge würde vor allem
ur Folge haben, daß ein großer Teil der in Anstalten unterge-
rachten .Kinder von dort entfernt und in ihre früheren mißlichen

Verhältnisse zurückgegcben werden mühte, wo diese Jugendlichen
an Seele und Leib zugrunde zu gehen drohen. Soll der Verein aber
weiterwirken können wie bisher, dann müssen alle sich zusammen¬
finden und ihn unterstützen, die in einer sittlich gefestigten Jugend
die notwendige Voraussetzung für eine bessere Zukunft unseres Lan¬
des und Volkes erblicken. Wo eine ausgesprochen niaterialistische
Denkart jeden Rest von Liebe zum Nächsten und insbesondere zum
Kinde verschüttet hat, dort wird unser Hilferuf nicht gehört werden.
Nicht gering aber ist in unserem Lande, Gott sei Dank, noch die
Zahl jener, die nicht gleich Parasiten am Volkskörper nur der
eigenen Genußsucht sich hingeben, sondern noch' Sinn haben für die
Not und das Elend ihrer Mitmenschen und vor allem der Jugend.
Mögen auch manche von diesen durch die traurigen Verhältnisse der
letzten Vergangenheit und die Sorge , die der Alltag mit sich bringt,
härter geworden sein in ihrem Gefühlsleben, wir hoffen, daß sie
uns nicht im Stiche lassen werden und daß es nur der Hinweises
auf das Elend der Jugend bedarf, um auch in ihnen wieder mensch¬
liches Fühlen zum Leben zu eiavecken. Dieses Vertrauen ist es vor
allem, das uns nicht ermüden läßt im Kampfe um die Jugend und

uns mit der Hoffnung in die Zukunft blicken läßt, der Jugendfür-
sorgsoerein werde auch weiterhin imstande sein, seine Aufgabe zu
erfüllen.

Leider mutzte in manchen Fälle», in denen es notwendig gewesen
wäre, ein Kind in einer Anstatt oder in einer guten Familie unter-
zubringen, hievon abgesehen werden, weil die Mittel hiefür nicht
aufgebracht werden konnten. Mögen daher viele sich finden, die es
als ' eins sittliche Pflicht erachten, hier zu helfen und die den Verein
durch ihre Spenden in die Loge versetzen, wenn immer nötig, die
bestmöglichsteFürsorgemaßnahme, nämlich die Versetzung des
Kindes i» eine andere Umgebung, anzuwenden.

Jede Spende übernimmt mir bestem Danke die Geschäftsstelle der
Iugendfürsorgevcreines in Innsbruck, Gerichtsgebäude, Tchiner-
lingstraße 1, Zimmer Nr. 26.

Weshalb die Franco Roumame Heuer nicht über
Innsbruck fliegt.

Wien, 5. Mai. (Priv .) Bekanntlich hat öie franzö  -
sisch  e Flugverkehrsgesellschaft Franco - Roumaine
voriges Jahr in der Sommersaison ihren regelmäßigen
Flugzeugverkehr von Zürich  über Innsbruck nach
Wien  geführt. Auch für Heuer war dieselbe Route wieder
geplant, doch hat sich die Wiederaufnahme dieser Flüge
bisher immer wieder verzögert, obwohl öie Jahreszeit
hiefür bereits günstig genug wäre. Wie Ihr Korrespon¬
dent erfährt, liegt die Ursache dieser Verzögerung in
Differenzen  zwischen der österreichischenP o stv e r -
w a l tu ng und der Franco -Roumaine. Voriges Jahr hat
die genannte Gesellschaft für den telephonischen täglichen
W e t t e r - N a chr i cht e n d i e n st 120 Millionen Kronen
(12.000 s) der österreichischen Postoenvalmng bezahlt.
Dieser Betrag ist nun der Gesellschaft zu hoch, weslmiü
sie von der Postverwaltung einen 50prozentigen Nachlaß
verlangte, der ihr aber nicht zngebilligt wurde. Es han¬
delt sich nun darum, ob die Postverwaltung auf eine
sichere Einnahme von 60 Millionen bloß deswegen ver¬
zichtet, weil sie auch die ursprünglich geforderten 120 Mil-
liorlen nicht mehr bekommt. Die Frcmco-Roumaine, die in¬
zwischen öie Linie über Bayern  führt , hat nämlich die
Absicht, im Falle der Nichtgenehmigung des erbetenen
Nachlasses ihre Linie n i cht m e h r über Innsbruck
zu führen, so daß also auch der telephonische Wetterdienst
für diese Strecke nicht mehr notwendig wäre. Gleichzeitig
erlitte aber leider auch das österreichische Lustverkehrs-
wesen, auf Lessen günstige Entwicklung man im Interesse
unserer Volkswirtschaft schon große Hoffnungen geletzt
hat, eine bedauerliche Einbuße.

Die Vergebung des Leikungsbaues des
Achenseewerkes.

Wie», 5. Mai . (Priv .) Wie verlautet, ist von der
„Tiwag" die Leitung vom Achensecwerk, und zwar von
Jen hach nach Innsbruck  in einer Länge von
35 Kilometer den Brown-Boveriwerken übergeben wor¬
den. Die Höhe des Auftrages beziffert sich auf rund eine
M i l l i o n Schilling.

Am 14. Juni — Eröffnung der Zugspitzbahn.
Wie wir erfahren, befatzic sich vor einigen Tagen eine

Berwaltnngsratssitzung der ZugspitzLayn-A.-G. mit dem
Programm für die f e i e r l i che E r ö f sn u n g der Bahn,
an der bekanntlich auch Bundespräsident Dr . H a i n i s ch
und Handelsminister Dr . Schürf)  teilnehmeu . Mit
Rücksicht auf den derzeitigen stark vorgeschrittenenStand
der Arbeiten wurde beschlossen, den Eröffnungstermin auf
Montag , den 14. Iuni  festzusetzen. Die Einladungen
für öieseri Termin wurden bereits ausgesandt.

Bundesprästdent Dr . Hainisch wird anschließend an die
Eröffnungsfeier auch den übrigen Teilen des Ausfern¬
gebietes einen offiziellen Besuch abstattcn und unter an¬
derem auch eine Fahrt durch das Lechtal und über Warth
auf den Flexen-  und den A r l b e r g p a ß unternehmen.

Bsigslegier Streik.
Vor einigen Tagen brach unter der beim Zugspitz¬

bahnban  beschäftigten Arbeiterschaft wegen verschie¬
dener Differenzen ein Streik  aus . Die Betriebsleitung
erklärte die streikenden Arbeiter für entlassen  und
wollte den Bahnbau mit Arbeitswilligen aus Ehr-
w a l d wetterführen. Diesem Beginnen wollte sich jedoch
die streikende Arbeiterschaft nicht fügen, wodurch die
Lage bedrohlicher  zu werden begann. Dem vom
Gendarmerieposten E h r w a l d telephorrisch vevständigten
Bezirkshauptmann von Reutte, Dr. Kravogel,  gelmig
es unter Beiziehung entsprechender Gendarmerie-
a ssi sten z der Lage sofort Herr  zu werden und die
ganze Angelegenheit einem gedeihlichen Ende  zu-
zirführen. Die Arbeiterschaft nahm die Arbeit sofort
wieder aus , doch wurden die Rädelsführer  der¬
selben von der Betriebsleitung entlassen.  Ter Streik
war somit am 3. d. M. mittags bereits beendet.

Ae Manta » MW«WUm«
MM.

Im Zeichen des entrechteten und geknechteten Dcntsch-
süötirol.

Ganz Dstttschiond, ach,
in Schmach und Schmerz.

Es blutet das Herz jedes deutschen Menschen, wenn er die Wund«
am Körper des deutschen geschlossen siedelnden Volkes betrachtet:
Das deutsche Südtirol.

Abgetrennt ist es worden gegen jedes Seibstbestimmungsrecht,
gegen die geschichtlichenGrundgesetze, einzig und allein „aus
strategischen Gründen , weil Italien es so förderte.

Diese Wunde verbarg sich vom Jahre der für das deusichc Volk
unglücklichen Staatsveriräge bis in das Jahr 1921 vielen Blicken,
auch deutschen, >veil man darüber einen Verband g-legt hatte:
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Dl« Versprechungen der militärischen und politischen Führer
Italiens , die durch königlichen Spruch bekräftigt worden waren und
den Deutschsüdtirolern volle Autonomie in Verwaltung, Gerichten
und in den Kulturfragen, besonders und vor allem in der Schule,
^»sicherten. Als in Bozen von Faschistenbanden ein harmloser
^rachtenzug überfallen und Lehrer Jnnerhofer als Schützer eines
Kindes ermordet wurde und als diese Tat keine Sühne fand, da
begann die Leidenszeit unserer Volksgenossen südlich des Brenners.
Alle wissen, was geschah.

Die deutsche Sprache wird verfolgt; das deutsche Lied ist ucrpönt;
400 Schulen deutscher Zunge wurden vernichtet und dafür 70 Kin-
dergefängnisse italienischer Zunge errichtet; deutsche Lehrer wurden
verjagt ; die Kinder erhalten keinen Unterricht in der Muttersprache;
Bürgermeister wurden abgesetzi; in allen Aenitern und Behörden,
bei den Gerichten kanil der Deutsche sein Recht nicht mit seiner
Sprache suchen und bei den sremdvölkischen Richtern es überhaupt
nicht finden. Eigentum und Leben jedes einzelnen Menschen sind
teils durch Verordnungen, teils durch ungesühnt bleibende Ueber-
gritfe untergeordneter Stellen, teils durch Schreckensherrschaftder
Faschisten täglich in Gefahr.

Die in Italien die Macht haben, gestehen unverhohlen, daß es
ihr« Absicht ist, die Biertelmillion deutscher Menschen zu entdeutschen.

Wir müsse« helfen!
Notschrei auf Notschrei ist von den Tirolern südlich und nördlich

des Brenners , von allen deutschbewußtenKörperschaften seither in
die Welt gerufen worden. Ab«r das Weltgewisscn wird nicht so
leicht wachgerüttelt auf dem ganzen Erdball . Im großen Kriege
haben unsere Feinde durch unablässige meisterhafte Werbearbeit in
Wort, Schrift und Bild zuerst Europa und dann die ganze Welt
aufaepeitscht gegen das von den Deutschen geführte Mitteleuropa,
sie haben sich der Großmacht der Presse bedient. Diese Waffe
ist auch uns nach nicht aus der .stand geschlagen.
Wir müssen aber nicht wie die westlichen Mächte das Märchen von
der Kriegsschuld und von den durch deutsche Hände begangenen
Greueln durch Lügen erfinden und verbreiten, wir brauchen nur
die nackte traurige Wahrheit hinauszuschreien in die Welt, die hell
am Tage liegt und von niemandem bezweifelt werden kann.

Der beispielgebende Opfermut der Deutschen Südtirols muß in
der Zuversicht des Binnendeutschtums Widerhall und Nährkraft
finden. Besuchen  müssen wir die Deutschen Südtirols.
Kulturelle  stilfe müssen wir ihnen dauernd leisten; und
wer in der Welt stünde aus, der uns die K u l t u r g e m e i n scha f t
verbieten dürfte?

Im Jahre 1880 wurde der älteste deutsck-e Schulverein in Oester¬
reich gegründet. Angeregt waren die Gründer durch die unermüd¬
liche, unverdrossene und erfolgreiche Arbeit des Kurvten Mitterer
in Prooeis . Die Wieg « der Schutzarbeit steht heute
außerhalb deutscher Staatsgrenzen ! Sei dies
ein Zeichen!

Können wir auch heute nicht das deutsche Volk bis zum letzten
Mann aufbieten, wie die Tiroler anno Neun bis zum letzten Auf¬
gebot ihr heiliges Landl verteidigten, um mit der Waffe in der
Hand deutsches geraubtes Land dem Peiniger zu entreißen, so haben
wir doch die Waffen des Geistes, um das deutsche Volkstum in
Tirol zu schützen, um das Weltgewissen wachzurufen, damit dieses
unaeheure Unrecht wieder gutgemacht wird, wie es schon beim
Abschluß des Vertrages von St . Germain von unseren beauftragten
Regierungsvertretern in einer Note als Hoffnung ausgesprochen
wurde.

Neben den ständigen Arbeiten, die der Deutsche Schuloerein
Südmark , getragen von dem Vertrauen Hunderttausender, auf sich
genommen hat (Kampf gegen das Vordringen des Slnwentunis,
Wiederaufbau des deutschen Schulwesens im Burgenlanü , innere
Erneuerung durch Volksbüchereien, Volkskunstabende, Märchenvor-
lesungen und alle anderen Zweige der Kulturarbeit , Schulbauten,
von denen jetzt der in der Soboth mit einem Aufwands von 80.000
bis 40.000 Schilling in Angriff genommen worden ist, Vorbereitungen
des Zusammenschlusses mit dem deutschen Gesamtvolk), ist ihm
in Deutschösterreich auch der Hauptteil der Arbeit im Kampf gegen'
die Verwischung Deutschsüdtirols zugewachsen.

Möge jeder deutsche Mensch nach vorhandenen Kräften dazu
beitragen, daß unsere Schutzarbeit für alle bedrohten Volksgenossen,
insbesondere für die in Deutschsüdtirol, auch heuer durch die zurSlen Ueberlieferung geworden«Maisammlung neue Mittel erhalte,nn um die geistigen Waffen schärfen und nützen zu können, bedarf
es auch der wirtschaftlichenWaffen.
Die HattPtleitttng -cs Detttschen Trbnluereknes Südmark.

Dr. Lindeck, Schriftführer . Dr. Groß, Obmann.

Tiroler Kunstausstellung in Nürnberg.
Nürnberg , 3. Mai . Die Vorarbeiten für die vom

Albrecht-Dürer -Berein in Nürnberg, dem ältesten deut¬
schen Kunstverein (gegründet 1792), unternommene Aus¬
stellung neuzeitlicher Tiroler Knust sind zum Abschlüsse
gebracht. Mit der Ueberfiihrung der in der Kunsthalle
am Marienwr gesammelten Klrnstiverke in die vollkommen
umgestalteten Räume des ehemaligen Verkehrsmuseums:
am Marientorgraben ist begonnen worden.

Sonntag , 9. d. M., vormittags 10.15 Uhr, wird die Aus¬
stellung eröffnet  werden . An die Eröffmurgsfeier
schließt sich ein besonderer Begrüßungsakt im Hochzeits-
Saal des Industrie - und Killtirrvereins an. veranstaltet
— im Zusammenwirken mit dem Sudetendeutschen Hei¬
matbund, Ortsgruppe Nürnberg und dem Andreas -Hofer-
Bund — vom Industrie - und Kulturverein . Ten Abschluß
der Festlichkeiten bildet ein gemütlicher Abend im Künst¬
lerhaus, veranstaltet vom Künstlervereiu.

Die Ausstellung verdankt ihre Entstehung nicht dem
Zufall . Die Auswahl der Kunstwerke, die zum größeren
Teil unmittelbar in den Ateliers getroffen wurde, ist von
dem großen Gesichtspunkt einer wirklich repräsentativen
Landeskunst-Ansstellung aus erfolgt. Es lag die Absicht
vor, im Rahmen des nenzeitlichen Tiroler Kunstschaffens
das im Boden der Heimat Wurzelnde herauszuarbeiteu.
So trägt die Ausstellung eine schwere und gehaltvolle
Grundnote. Die Tiroler Künstlerschaft und die Tiroler
Landesbehördendürfen auf diese Veranstaltung stolz sein;
denn klar und deutlich erweist sich, daß das Land reich an
künstlerischen Kräften ist, die ihren Berns ernst nehmen
und wirkliche Kulturwerte zn schaffen vermögen.

*

*= Skadttheater Innsbruck. Mittwoch 3 Uhr nachmittags letzte
große Kindervorstellung zu kleinen Preisen „Rotkäppchen", Kinder¬
märchen ln drei Bildern von Robert Dürkner. Neue Einstudierung
und JnsMievung . Spielleitung : Spielleiter Geo Le Bret . Mitt¬
woch abends 8 Uhr Gastspiel Karl Psann vom Johann -Strauß-
Theater in Wien „Der Orlow", Operette in drei 'Akten von Bruno
Gramchstaedten. Neue Ausstattung. Donnerstag abends 8 Uhr zu
ermäßigten Preisen „Die Raschhosss", Schauspiel in fünf Akten
von Hermann Sudermann . In der Besetzung der Erstaufführung.

- - Musikvcrein Innsbruck. Für den am Freitag den 14. Mai
ÄMds 8 Uhr INI großen Stadtsaal stattsindendenBiolmabend Pros.

Adolf Busch wurde folgende Bortragsordnung festgesetzt: Tartim-
Kreisler : Sonate G-Moll mit dem Teuselstriller. Bach: Solosonate
C-Dur . Reger: Aria. Paganini -Kreisler : Präludium und Allegro.
Paganini -BÜsch: Capriccio. Corelli-Busch: Adagio. Dvorak: Zwei
slawische Tanze. Am Klavier: Direktor Emil S che n n i ch. Karten-
Vorverkauf am 11., 12. und 14. Mai im Musikveremsgebäude.

— Das Festkonzert des Mannergesangvereines willen anläßlich
des 35jährigen Bestandes dieses Vereines findet am 3. Mai abends
8 Uhr ini großen Saal des Hotels „Maria Theresia" unter Mit¬
wirkung der Frau Dr. Jda Fried (Sopran ), des cand. phil. Albert
Riester  sowie der Musik des 12. Alpenjagerregiments unter Lei¬
tung des Kapellmeisters Kienzl statt.

— Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Die Luftfahrt in Oesterreich von
ihren Anfängen bis heute. Vortrag von Oberst F . Hinterjtoisier.
7 Uhr: Musikkurs von Professor Stöhr . 8 Uhr: „Der Corregidor",
Oper von H. Wolf; anschließend leichte Abendmusik.

— Ein deutscher Kapellmeister für die Mailänder Scala . Kapell¬
meister Werner Wolf  f-Hamburg hat den Antrag erhalteir, an Stelle
des erkrankten Maestro Toscanini  in der Scala im Monat Mai
einige Ausführungen des Tristan zu dirigieren.

— Die Krise im karlkhealer. Wien,  4 . Mai . Die Direktion des
Karktheaters teilt mit, daß das Theater 'von morgen an bis auf
weiteres geschlossen  bleibt , weil die Mitglieder des Theaters die
Restzahlungen nicht mehr ausbezahlt bekamen.

= Jean Gilbert als Theoterdirektor. Das Hamburger KarbSchultze-
Theater wird vom Herbst ab an den bekannten Operett-nkomponisten
Jean Gilbert verpachtet werden. Zum Sommer hat Gilbert auch das
Hamburger Thalia -Theater übernommen, in dem er seine neueste
Operette „In der Johannisnacht " zur Uraufführung bringen will.

liteeatm
„Die sieben Könige". Von Franz Michel Will am.  311 Seiten.

Verlag Joses Kösel und Friedrich Pustet, K.-G., München. Seitdem
die Heimatkunstbewegungdas Verständnis für die Eigenart der deut¬
schen Gaue geweckt hat, ist eigentlich nur eine Landschaft noch nickst
in einem Llteraturwerk erschienen: Das Wälderlaud , Vor¬
arlberg.  Run aber erschließt der als starker Erzähler bereits
geschätzte Willam auch dieses Land der kraftstrotzenden Schönheit
und der großen Gegensätze dem deutschen Leser, zeigt die Vorarl¬
berger Menschen schicksalhaft dem Boden verbunden, aus dem sie
stehen und schafft so «inen mit dranmtischer Wucht und Spamrung
sich abrollenden Heimatroman . Willams ganzes Wesen ist so unge¬
brochen und unoergrübelt , daß er schon dadurch ans der Menge der
zeitgenössischen Erzähler hervorragt . Nichts von Gefühlsseligkeit ist
in ihm, wenn ihm auch Innigkeit und herzliche Würm« in reichem
Maße zu eigen sind. Sieben muskelstrotzende 'Männer , frühere
Säumer , die aller Herren Länder durchreist haben, leben sich m
diesem Roman aus , bei aller Wildheit prächtige Gestalten, Gercch.
tigieit übend, der Lüge feind, vom Volke als ungekrönte Könige
geliebt und gefürchtet. ' Ihrem Geschick innig verbunden ist das eines
Mädchens, die über schuld und Sühne zu heldenhafter Tat wächst.
Auch die „sieben Könige" müssen den schweren Weg der Läuterung
gehen, damit sie lernen, ihre rohe Kraft zürn Segen des Gemein-
wefens zu bändigen. Bergwassern sind sie vergleichbar, deren furcht¬
bare Schönheit dienstbar werden muß, soll sie nicht unendliches
Unheil schaffen. — Willam ist ein geborener Erzähler , der mit dem
vorliegenden Roman die allgemeine Aufmerksamkeiterregen wird.

Leipziger Jilustririe Zeitung. Die Wandlungen im Weltbild be¬
handelt Dr. 'Arthur Dix in seinem in der neuesten Nummer 4233
der Jllustrirten Zeitung (Vertag I . I . Weber, Leipzig) erschienenen
Aussatz „Die neue Welt" und zeigt darin, wie Europa sein weit-
politisches Monopol, seine Vormachtstellung allmählich verloren hol,
und wie infolge des Weltkrieges und der modernen Technik, b«
die größten Entfernungen überbkückt, auch die südliche Halbkugel
ihren Einstuß ans die Weltpolitik geltend macht. Politische Tages«
gefchichte, Bühnenneuheiten und seusatlonelle Ereignisse dies olles
findet te Wort und Bild auch in dieser reichhalrigen Nummer eine
eingehende Würdigung.

„Iüuftrierke Technik für jedermann", Nr. 17. Dar Titelbild zeigt
uns 'die Weiterbildung des neuen Landskiffahrzeuges zur Strom-
linien-Karosserie und zum Wasserfahrzeug mit den ausklappbaren
Schaufeln der Vorderräder . Eine ausführliche Abhandlung bcrichett
über die durchgsführte Elektrisierung der Arlbergbahn.  Nach
grundlegenden Angaben über den zweckmäßigen Bau von Gitarre
und Laute wird Deutschlands erste Staumauer aus Eisenbeton ein¬
gehend dargestellt. Eine reichhaltige Rundschau und Novellen der
Technik ergänzen das Heft. Die Illustrierte Technik für jedermann"
ist durch jede Buch- imd Zeitschriftenhandlung zu beziehen, sowie
durch G. Hirths Verlag Nachf. (R. Pflaum A.-G.), München, .Herrn¬
straße 10, und I . Rafael, Wien, 1. Bezirk, Graben 28.

M-M« am flferj.
Das Mairennen des Skiklubs Arlberg,  verbunden

mit 'der Feier des 26. Stiftungsfestes  fand am 30. 'April in
St . Christoph  am Arlberg statt. Eine große Zahl von alten
Skisreunüen vereinigte sich zu einer gemütlichen Feier , die der Vor¬
sitzende des Skiklubs Arlberg, Landtagsabgeordneter Schulet,  mit
einer herzlichen Begrüßungsansprache eröffnet«. Er konnte unter
anderen die beiden Vorsitzenden des Tiroler und Wgäuer Skiverban-
dss begrüßen, denen sich dann noch jener des Bayerischen Skiver-
bandes zugesellte. Selbst aus Sachsen, Thüringen, Wien und Mittel¬
deutschland waren alle Freunde des Arlbergs, Mitglieder und Wett-
länfer gekommen. Dann hielt Ehrenobinanu Gomperz  des Dkt-
klubs Arlberg die Festrede, in der er die Geschichte des alpinen
Skilaufes in Vorarlberg und Tirol,  die sich ja meist um den
Arlberg rankte, erzählte, wobei es gar manche heitere Episoden
gab. Festgehalteu möge werden, daß am 10. Dezember 1890 Herr
Richard Hartmann,  heute Regierungsrat in Ajchasfenbvrga. M .,
als erster Skitourist am Arlberg den Galzig  erstieg , an seinen
Namen sind als Erschließ er jene von V. Sv hm , I . Ostler,  Pros.
P aulcke,  Pros . G ruber  u . v. a. gekettet.

Die begrüßten Verbandsvorsitzenden dankte» ihrerseits und dank¬
ten dem Klub für feine sportliche Tätigkeit, die zuletzt die Deutsche
Skimeisterschaft 1926 im März d. I . so erfolgreich durchgesührt
hatte. General von E c che r-Jnnsbru ck, einst ein kühner Skisprin¬
ger, gedachte alter schöner Dkiyeiten. Dann wurde bekanntgegeben,
daß der Klub die Herren Hofrat R a si m-Jnnsbruck und Jg . K.
G sur -Wien zu Ehrenmitgliedern, seinen Harmes Schneider  zum
Ehrensahrwart ernannt hatte. Lieder, und Lautenklang, fröhliches
Geplauder und heitere Erzählungen aus der Sportgeschichte ließe»
die halbe Nacht verstreichen, ehe man die Lager aufsuchte, die unter
Zuhilfenahme des BimdesMnrshsimes gerade für die Gäste airs-
reichten.

Am 1. Mai vormittags stieg inan bei schönem Wetter zum Galzig-
gtpsel auf, wo das Denkmal des Klubs für seine Kriegegefallenen
steht. Dort sprach Ing . Gomperz  herzliche Gedenkworte, denen
General von E c che r prächtige Gedanken über die Treue und sport¬
liche Kameradschaft folgen ließ. Sodann sammelten sich die „Akten
Herren" zum Absahrtslaus nach St . Christoph, an dem deren 20

teilnahmen. In der jüngeren Klasse, 40 bis 50 Jahre , siegte Sport«
jchriftsteller Luther -München. In der glänzenden Zeit von
5 Minuten 46 Sekunden, ihm folgten in kurzen Abständen der alte
Meister von Oesterreich, Fritz Miller -Innsbruck, und Baurat
W e i l-Zell am See , während in der älteren Masse(50 bis 60 Jahre)
HofrxitD es a l e r -JnnSbruck mit 6 Minuten 32 Sekunden vor Wal¬
ter Bernays (USA .), einem alten treuen Avlberger Gaste, und
General von Eccher die Sieger waren.

Fröhliches Beisammensein, Ausflüge, Bummel, Sonnenbäder
ließen den schönen Maitag bald vergehen, gegen Abend wimmelten
dann die aktiven Teilnehmer aus die Höhe des Arlbergs hman,
deren diesmal 112 aus allen Gauen gekommen waren. Nur mich,
sam gelang deren Unterbringung und viele mußten noch unten in
St . Anton nächtigen.

Am 2. Mai wurde es früh lebendig, von Tirol und Vorarlberg
eilten Läufer und Zuseher in Hellen Scharen herbei und wanderten
dann dein Ablauf aus dem Brun neu köpfe  zu , von wo sie um
9 Uhr die Reise über eine reizende, 6 Kilometer lange Strecke
antrat« ,, deren Ende sie zum Ziele neben dem Hospiz führte.

Hier saßen die Kampfrichter an langen Tischen rechnend und
schreibend und umlagert von Neugierigen, die ihre Laufzeiten oder
jene ihrer Freunde zu erfahren suchten. Hugo Härtnagel  sah
lange Zeit als Sieger aus, bis ihn die letzten Läufer noch unter¬
boten: die Läufer 101 und 102, Walter E l a ß-Afchberg und L.
B ö ck-Ncstelwang, lieferten sich einen erbitterten Endkampf, den der
Algäuer mit 0.4 Sekunden zu seinen Gunsten entscheiden konnte.
Seine Bestzeit von 18 Minuten 26 Sekunden ist glänzend.

Nach der „Abfütterung der braunen Indianer ", während einige
Wolken drohend sich zusammen,zogen, strömte man zur Hellen-
Schanze,  die imponierend hoch und luftig am Steilhang ausge¬
baut war . Di« Musik spielte flotte Weifen und «tarn 1000 Auseher
lagerten aus den aperen Felsen und Latschennestern zwischen den
Schneestächenoder standen zu Fuß oder skibesußt beiderseits umher.
Prächtig war der Sprunglauf , während dem sich der Himmel wie¬
der aufklärte und blauweiß aus das fröhliche Treiben hsrablachte.

Es wmden trotz der schweren und hohen Schanze wundervoll«
Sprünge gezeigt, Dr. Ney « » Bregenz, Karl Risch -Bregenz, vor
allem aber Walter G l a ß-Aschberg überschritten die 30-Metermarke
bis zu 32.5 Meter . Ihnen gesellte sich auch H o sp-Ehrwalid, ein
vielversprechender Jungmanne . Hermann S chu l e r-Ariberg, Hugo
H ö r t n a g e l-Jnnrbruck, wie zahlreiche andere Springer boten
schöne Leisbimgen. Luthe  r-München stand sicher und sein 38 Meter,
Ott -Nesselmang stürzte bei einem herrlichen 30er leider. Rattay-
Wlen, R i tt man mLandcck, D ell e - Karth -Landeck und Benno
R y bi z ka-Arlbcrg und viele jünger« Springer zeigten erfreuliche
Sprünge . Doch wurde leider in der großen Nachmittagswärme des
jchöiren Maitages die Aufsprungbahn 'für diese weiten wuchtigen
Sprünge etwas w e i ch, so daß in, dritten Gang viele Stürze erfolg¬
ten. Als dann auch Risch nach einem ganz wundervollen Sprung
stürzte und sich mit der Skispitze im Gesicht(zum Glück nicht irgend¬
wie gefährlich!) verletzte, beschloß die Rennleitung, die Konkurrenz
abzübrechen,  um keine etwaigen weiteren ernsteren Stürze her.
voyzurufen. Maß legte -dann noch einen herrlichen Sprung von
etwa 31 Meter in die Lust hinaus und dann strömte alles von der
Schanze zcital.

Um halb 6 Uhr sammelte man sich am Waldhäusel, >vo die Skier
und Rucksäcke auf bereitgestellte Wagen verladen wurden mrd wo
zahlreiche Autonrobile und Motorräder ratterten . Unter dem Bor.
antritt der Arlberger Musikkapelle zog dann die fröhliche Schar wie
alljährlich zutak, den, grünen Frühling entgegen, der im Rosannatat«
cheu einzuziehen beginnt.

In späterer Aben>dstuinde fand dann im Hotel „Post " die Preis-
Verteilung stoit , die Ing . Gouwerz in lanniger Welfs vornahin,
während Professor Gruber -München, der vor 24 Jahren am Arlberg
den ersten Bergsührerskikurs mitgeleitet hat, humorvoll aus jenen
alten Zeiten erzählte. Später hielt er noch an den jungen Japaner.
Herrn Af o, Mitglied des Skiklubs Arlberg, der im Lanolauf sich
einen Preis geholt und auch einen großen Sprung gewagt halte,
eine köstliche Ansprache, ihn als Vertreter des Skiklubs Fujijaina
begrüßend, während Afo meinte, der Fuji fei lange nicht jo schön
wie Valuga oder Schindler.

So ging diese spottliche schöne Verarfftaltung zum Schluß in eine
unendlich heitere Fidelitas über, die so zu einem herzlich frohen
Ausklonge dieses sonst gar nicht so heiterm und erfreulichen Skl-
winters geworden ist.

Wer aber jene jo lustigen Tage und Stunden miterlebt hat, wird
den Wert für das Zusammengehörigkeitsgefühl süddeutscher und
österreichischer Sportler und Männer nicht unterschätzen, die in der
heißen Sonnenglut dieser Tage aus den weißen Gefilden des 2frt»
bcrgs inmgst zusamnnngeschweißt worden sind!

So lange die Wasserscheide, des Arlbergs zwischen Rhein und
Donau durch die weiße Winterdecke bedeckt ist, bildet sie geradezu
eineu Brennpunkt der kameradschaftlichen Annäherung aller Mit¬
glieder der großen Skizunst, die ihre Heimat zwischen Main und
Alpenkamm haben. Im Skisport ist der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland durch die Tätigkeit ferner Verbände und Vereine aufs
innigste vollzogen. Möge es niemals anders werden!

Reulingscennen des Rad- und Renufahrervereins „Veldidena".
Es wird uns berichtet: Zu diesem 14-Kiloineter-Renuen hatten sich
16 Neulinge gemeldet, die um 2 Uhr nachmittags vom Vorsitzenden
des Sportausschusses, F r oh n w i « s e r, vom Start gelassen wur¬
den. Unter Führung der St . Johanner ging? bis zum Svnnenburgcr
Hoi, wo sich 33. Plörer an die Spitze fetzte, gefolgt von Preck. Das
Feld zog sich in die Länge und cs gab keine Aenderung bis zum
Ziel. Sieger : B. Plörer  in 24 Minuten 49 Sekunden, Radlport-
klub; 2. Preck in 23 : 15, Veldidena; 3. Nürnberger in 25 : 16, St.
Johann ; 4. Bella« in 26 :04, Vereinigung: 5. Rigg in 27 : 00,
Veldidena. In kurzen Abständen folgten Lettner, Töpfel, Purlscheller,
Zuchnstam Valsntinitsch, Wackernell und Ferdinand Plörer . Die
Fahrer aus St . Johann hatten zu kleine Ueberfetzungen. Beim
Hauptsatz reu,  13 Kilometer, stellten sich 13 Fahrer dem Starter
zur Verfügung. Im mäßigen Tempo wurde geschlossen die Strecke
bis kurz vor dem Sonnenburger Hof zurückgelegt. Math  e ging
vor und sorgte für gutes Tempo. Mathe , Baumgartner , Schön-
Herr, Zach und der junge Naher kamen geschlossen zum Wendepunkt.
Nach kurzer Rückfahrzeit ist das Ziel erreicht. Meister Baum¬
gartner und Mathe  leisteten sich einen schönen Endkampf.
Baumgartner blieb Sieger mit Radlänge über den sich tapfer
wehrenden kleinen Otto. Zach wird van einer unvorsichtigen Rad-
l«rin gehindert und muß seinen schnellen Klubkameraden Schönherr
ziehen lassen, der junge Neher schlägt den NeuMngssieger Plörer
smwandfrei. Sieger : Meister Baumgartner ' in 23 : 38.6,
Bereinigung; 2. Mathe in 23 : 39; 3. Schönherr in 23 : 39.6; 4. Zäch
in 23 : 39.8; 5. Nehsr in 24 : 37, alle vier Veldidena; es folgten
V. Plörer , Holzhammer, Girardi.

Nliknahme von zusammengelcgkcn. verpackten Faltbooten als fjanb-
gepäck In die Personenwagen. Mit sofortiger Wirksamkeit wurde
von der Generaldirektion der Bundesbahnen die Mitnahme zerlegter
und verpackter Faltboote (Rucksack und Stabtascheti) — höchstens
ein Stück für einen Reisenden — als g e bü h r e n freies  H a n d-
tzeväck  in die 3. Klasie der Personenwagen unter nachstehenden
Bedingungen gestattet: 1. Das Gewickr des gesamten Handgepäcks
eines Reisenden darf einschließlich des zerlegten und verpackten Falt¬
bootes (Rucksack und Stabtasche) 30 Kilograumr nicht überschreiten.
2. Die Länge der « tabtasche darf nicht mehr als 1.5 Meter betrogen.
3. Die Stabtasche ist, soweit tunlich, unter dem Sitzplatz des Reisen-
den unterzubringen. Bei RichtersMung der vorstehenden Bedingun¬
gen sind Faltboote als gebührenpflichtiges.Handgepäck zu liehandslu.
Selbstverständlich ist auch die Aufgabe von zerlegten und verpackten
Faltbooten (auch mit Stabtasche) als Reisegepäck zulässig.



*

Mittwoch . Ben 5. Mai 1928. Innsbrucker Nachrichten Nr . ute.  ov .' .«. - -

tzakoah -Allen in Amerika geschlagen. Die österreichische Fußball-
cif der chakoah trat ans ihrer mnerikanischen Tournee in den New-
yorksr Gvonnds einer aus den Giants und ' dem Fußballklub Indians
and Flvoring kombinierten Mannschaft gegenüber . Trotz technisch
besseren Spieles » rußten sich die vom Pech »erfolgten Wiener mit
einer 0 : Z-Niodsrlage abfinden . Zum Teil ist die Niederlage ans
das außerordentlich harte Spiel der Amerikaner zurückzuführen.
Einen Tag später spielte die chakoah in der Radrennbahn Providence
bei Rewyork gegen eine Mannschaft der amerikanischen Fußbailiga
und konnte auch hier trotz aufopferungsvollen Spieles nur ein 1 : 1
erzielen.

Oesterreich Neger im TemrisLuruisr mit RrtmLme » .
KD. Wien . 4. Mai . Die Tenniskämpfe zwischen Rumänien und

Hsterroich wurden heule beendet und ergaben einen sicheren
Sieg  Oesterreichs mit 11 : 2 Punkten.

Dre GrsüskohlLA der Beamten des
Bürgerlichen Brauhauses.

Innsbruck . 3. Mai.

Der ehemalige Beamte Le ib « ns rast des Bürgerlichen Brau¬
hauses in Innsbruck hatte nach Lösung seines Dienstverhältnisses
beim Gewe !Hegevicht gegen dos Unternehmen , in desie» Diensten
er stand . Forderungen geltend gemacht, , deren Berechtigung vom
Direktor des Brauhauses bestritten wurden . Cs kam zu einer
Audienzverhandinng , zu der auch der Direktor als Zeuge
geladen wurde . Bei dieser Verhandlung ging es sehr , erregt zu
und als der ehemalige Angestellte seine Forderungen in Anwesenheit
des Direktors präzisierte und begründete , fuhr der Direktor aus und
schrie dem früher «» Angestellten vor allen Personen , die im Zimmer
anwesend waren , zu : „Sie haben sich ungercchrfertigterweise Kohlen
airgeeignet ! Es ist überhaupt eine Unverschämtheit und Gemottchttt.
daß sie die Klage erhoben haben ." Diese Worte sielen so laut aus,
daß ein Rechtsanwalt, ' der gerade am Gange wartef «, rasch ins
Zimmer trat , weil er der Meinung war , daß ein Richter von einem
Angeklagten bedroht werde.

Herr Lsibsnsrost brachte nun gegen den Direktor die EhrenLelei-
digungSklage ein . und zwar wegen der Ausdrücke „Unverschämtheit
und Gemeinheit " und wegen des Vorwurfes , er habe sich Kohlen
angeeignet , die Verlenmdmrgsklage . 'Als Vertreter -wählte sich Herr
Leidensrost den Rechtsanwalt Dr . Lassenau,  das war nämlich
jener Rechtsanwalt , der ins Zimmer eingctreten w« r, um Me ver¬
meintliche Bedrohung des Richters abguwe'hren . Schon zu 'Beginn
des vorigen Monates beschäftigten die beiden Klagen den Bezirks-
richter L .-G .-R . Doktor K o l l n b er ge r . Damals war der beklagte
Direktor nicht zur Verhandlung erschienen, hatte sich aber durch
seinen Verteidiger bereit erklärt , den Wahr hei tsbe weis  für
die Behauptung der Aneignung von Kohlen zu .erbringen . Der
Richter vertagte die Verhandlung , um die zur Durchführung des
Wahrheitsbeweises angebotenen Zeugen zu laden . Gestern waren
nun außer dem beklagten Direktor , Garscha.  auch drei Ange¬
stellte des Betriebes , durch deren Aussagen die Aneignung der Kohlen
hätte erwiesen werden sollen, erschienen . All« drei Zeugen konnten
aber nicht bestimmt behaupten , daß sich Herr Leibensrost Kohlen
„angeeignet " habe . Sie konnten nur bestätigen , daß Herr Leibenfrost
zwar Kohlen aus den Vorräten des Betriebes bezogenhobe , ohne diese
zu bezahlen ; die Zeugen mußten aber auch zugeben , daß dies nicht
Herr Leibensrost allein,  sondern nahezu alle  Beamten getan
hätten , weil sie dazu ein Recht zu haben glaubten . Der Direktor
habe auch von dein Gratisbezuge der Kohlen Kenntnis haben
können und diesen nie beanständet . Der Direktor gab wieder an,
daß er nur zwei Angestellten die Erlaubnis gegeben habe , Kohlen
ohne Bezahlung zu beziehen , die übrigen Beamten aber und die
Arbeiter ihre Kohlen mir gegen Verrechnung zum Selbstkostenpreise
hätten beziehen dürfen . Cs sei richtig , daß damals , als Herr Leiben-
frnst ohne Bezahlung Kohlen bezog, olle  Beamten dies taten,
obwohl sie nie die Erlaubnis dazu erhalten hätten . Dieser Ueöcl-
stand sei aber jetzt abgestcllt und die Beamten müßten nun >ir die
Kohlen den Selbstkösteirpreis bezahlen . Die Ausdiücke Nnvrr-
ichämkheit und Gemeinheit , erklärte der Beklagte , hatten sich aus den
Kohlenbezug ohne Bezahlung , der erwiesen iei, und nicht auf die
Einbringung der Klage bezogen . Diese Aussage wurde durch die
Angaben des Verteidigers Dr . Lassenau , der auch als Zeuge  ein-
vcrnommen wurde , widerlegt . Da der Privatankläger erklärte , an
einer Bestrafung des Direktors kein Interesse z» haben , sondern nur
aus seine Rehabilitierung Wert zu legen , gab der Direktor eine
umfassende Ehrenerklärung  ob , in der er erklärte , den Vor¬
wurf der widerrechtlichen Kohlenaneignung nicht aufrecht erhallen zu

können , die Ausdrücke Unverschämtheit und Gemeinheit aber mit
dem Ausdrucke des Bedauerns zurückzunshmen und die Kosten des
Vertreters des Privatanklägs -rs in der Höhe van 99 K zu bezahlen.

Belewigung eines Toten.
In der Nrurauthgasse starb vor einiger Zeit ganz unerwartet ein

gewisser Peter W i e j e r. Der Tod trat um 1 Uhr nachmittags
ein und dis Nachricht vom Tode Wiesers traf di« Hausparteien so
überraschend , daß sie ihr anfangs gar keinen Glaube » schenkten.
Um 2 Uhr nachmittags kam der im gleichen Hause wohnhafte Ita¬
liener C e r e s a in betrunkenem Zustande nach Hause und erfuhr
vom Tode ,des Hausbewohners . Cerefa glaubte nicht an den Tod
und wollte sich selbst davon überzeugen . Er betrat das Zimmer,
in dem der Tote lag , packt« den Toten an den Armen und schüttelte
ihn ja heftig , daß das Sterbekreuz zu Boden siel . Natürlich be¬
mächtigte sich der im Totenzimmcr anwesenden Hausbewohner und
der FamKemnitglisder des Verstorbenen die größte Erregung . Die
Frauen verfislsn in einen Wemkrampf und die Männer suchten
durch gütliches Zureden Cerefa von seinem schandhaften Treiben
abzuhalten . Schließlich gelang cs, den Betrunkenen ans - sm Sterbe»
-immer hinauszudrängen . Cr gab aber noch immer keine Ruhe,
beschimpfte ein Mädchen , das die Vorfälle im Totenzimmer ,nit-
angesehen hakte und ihn deshalb zur Rede stellte und erlaubte sich
auch noch in gebrochenem Deutsch die pietätlose Bemerkung zu
machen : ,,Wc-r sie eh großer Follot , is fie gut . daß er hin >s."

Der Sahn des Verstorbenen brachte nun gegen den Italiener die
Ehrendcleidignnilisklage wegen tätlicher Beleidigung des Toten durch
das Schütteln an den 'Armen und Beschimpfung durch die pietätlose
Aeußerung ein . Cerefa erschien vor dem Bezirksrichter , OLGR.
Kollnberger , mit seinem Verteidiger , Dr . Zach . Alle im Toten¬
zimmer anwesenden Zeugen bestätigten den Lorsall , wie er in der
Anklage geschildert ist. Die Frau des Angeklagten versuchte ihn
zwar zu entlasten , ihr gebrochenes Deutsch war aber dem Richter
unverständlich , weshalb er die Vernehmung abbrach und dadurch
die Frau auch der Gefahr enthob , sich durch ihre Angaben eine Ver¬
folgung wegen falscher Zeugenaussage zuzuziehen . Cerefa 'wmtze
wegen Ehrenbcleidigung zu einer Geldstrafe von äst K- verurteilt.
Wegen tätlicher Beleidigung durch das Schütteln des Toten fallt«
der Rickster allerdings einen Freispruch,  weil er nicht als »r-
iviefen annahm , daß dos Rütteln des Toten in beleidigender Ab¬
sicht geschehe» sei. Der Richter war vielmehr der 'Ansicht, daß
Ceres » damit den Toten , den er nur für bewußtlos hakten konnte,
wieder zmn Leben erwecken wollte.

«

8 Ein Scheinfelbstmord im Gerichtssaal . Aus S t. Polte  n wird
gemeldet : Zu einer Schreckenzfzene , die leicht Anlaß zu einer Kata¬
strophe hätte geben können , kam es -dieser Tage bei einer ganz
harmlosen Berusnngsverhsildsvng vor den , Kreisgericht . Ein Eisen¬
bahner immens Ab .« n sanier  war vom Bezirksgericht wegen einer
Ehrenbeleiüig -ung zu einer Geldstrafe von 13 Schilling verurteilt
worden . Er legte gegen das Urteil Berufung ein, die 'jedoch ab¬
schlägig beschieden wurde . Als der Vorsitzende den abweisenden
Bescheid verkündigte , geriet der Derurteiite , obwohl seine Straf « aus
10 Schilling herabgesetzt worden war , in ungeheure Erregung . Er
begann zu schreien und zu toben , brüllte in den . Saal : „Ich bin
unschuldig , das kann ich mir nicht gefallen lassest, ich bringe mich um,
ich werde mich erschießen !" Ehe ihn jemand hindern konnte,
zag Abensanter auch «Ältlich eilten ' Revolver aus der Tasche, näherte
ihn seinem Kopse und drückte los . Mit einem lauten Aufschrei stürzte
er zu Boden und -blieb bewegungslos liegen . Saaldiener eilten
herbei , die Detonation des Schußes aus dem Derhandtuugssaal war
weithin gehört worden und gab zn wildesten Gerüchten Anlaß . Man
bettete den Regungslosen aus eine Bank , suchte aber vergebens nach
irgend einer Verwundung . Bold kam der Bewußtlose , von dem es
noch nicht seststcht, ob er nicht überhaupt n-ur simuliert hat , wieder
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zu sich. Als man dem Projektile nachforfchts , fand man , daß cs
knapp neben dem 'Sessel, auf hem der Leiter der Staatsanwaltschaft
St . Pölten , Hostat Dr . Lob,  gesessen hatte , in den Boden gedrungen
war . Der rabiate Schütze wird sich natürlich wegen Gefährdung der
körperlichen Sicherheit zu verantworten haben.

8 Der Samskag -Vureauschlutz in Rechisanwaltskanzleien . W i e n,
3. Mai . Ein langjähriger Streit zwischen der Rechtsanwaltstommer
und der Kammer der Rechtsanwaltsgehilsen fand kürzlich durch eine
prinzipielle Enr -scheidung des Landesgerichtes als Berufungsgericht
seinen Abschluß . Es handelte sich um die Frage , ob die weib¬
lichen  Rechtsanwalts - unö Notarsgehilsen an Samstagen bis
12 Uhr oder bis 2 Uhr zu arbeiten - haben . Die Parteien konnten
sich bei Verfassung des Kollektivvertrages über diese Frage nicht
einigen , sondern liehen sie in Schwebe , indem sie sich aus die hier-
bezüglichen Gesetze und Bestimmungen beriefen und deren Aus¬
legung einer Veteinbarung zwischen Anwalt und Beamtin überließen.
Di« Verschiedenheiten der Rechtsaussasjung gab zu ständigen Dif-
ferenzrn in den Anwaltskanzleien Anlaß und führte schließlich dabin,
daß Rechtsanwalt Dr . Simon F ieschcl  im Einvernehmen mit der
Kammer dar Anwaüsgehstfen dies« Frage zur gerichtlichen 'Aus¬
tragung brachte . Ein « «Maffene Beamtin klagte nämlich durch den
Reichsverkand der Rechtsanwalisgehilfen dis Entt -obnung für jene
Usiberstunden  ein , die sie an den Samstagen des letzten Halb¬
jahres in der Zeit von 12 bis 2 Uhr ohne gesonderte Entlohnung ge¬
leistet hatte . Das Gewerbegerichl wendete sich an das Ministerium
für soziale Verwaltung und an das Justizministerium mit dem Er¬
suchen um eine auter .iifche Interpretation der gesetzlichen Bestim¬
mungen . . Beide Ministerien lohnten es aber ab , hie Anfrage ' des
Richters zu beantworten und erklärten , die Frage könne nur durch
das Gericht entschieden werben . Das G-ewerbegoricht fällte nun das
Urteil zn Gunsten  der weiblichen Amvaltsgshilfen . Es - legte
die gesetzlichen Bestimmungen dahin aus . daß dis Verordnung -des
Ittsrizministeriums über dir Sonntagsruhe bei Anwälten und Notaren
dies» nur allgemein  regle , jedoch die Bestimmungen des Gesetzes
Über den Achtstundentag nicht au -fhebe und auch keine Ausnahms.
drstimmungcn softlege. Der Reckstsziistaiid sei deshalb der, daß die
männlichen Au -wal -tagehilfen an Samstagen , bis 2 Uhr Arbeitszeit
haben , während für -die weiblichen Angestellten die Sonntagsruhe
schon um 12 Uhr beginnt . Das Landssgericht als Verusungsarricht
hat 'diese Emscheidnn -g des Gewerbeaenchtes bestätigt.

affenMel?
Verhaftung von Betrügern und Kokain-

fchwindlern aus Tirol in Linz.
Linz , 4. Mai . Am 8. April l. I . wurden hier von Kriminalbe-

a 'giten drei Personen verhaftet , die sich Oswald Tscharf.  IAX ) in
Innsbruck  geboren , nach St . Marienkirchen , Bezirk Schärding,
zuständig , Chauffeur , Anton Ganzer,  1807 in Matrei  in Ost-
tirol geboren und zuständig , Portier , und seine Gattin Wilhelmine
Ganzer,  geborene Gabriel !!. 1980 in Untermais  geboren,
nach Matrei  zuständig , nannten . Sie hatten versucht am hiesigen
Platze Kokain an den Mann zu bringen , das schließlich von der
Kriminalpolizei beschlagnahmt wurde . "Nachträglich stellte sich her¬
aus , daß der Inhalt der drei beschlagnahmten Flaschen nicht Kokain,
sondern ein weißes , nach 'Naphtalin  riechendes Pulver war.
Im weiteren konnte festgestellt werden , daß Tscharf.  der richtige
Generalien angegeben hat , im Oktober 1925 in Klagenfurt
verhaftet wurde , weil er ebenfalls ein ähnliches Pulver als Kokain
verkaufen wollte . Er erhielt damals vom Landesgerichts in Klagen-
[urt drei Monate schweren Kerkers.
^Die Eheleute 'Ganzer  hatten in ihrem Besitze .Heimatschein und
Taufschein auf Ganzer lautend . Da sich ober zwischen den beiden
hinsichtlich ihrer Generalien Mdersprttcho ergaben , befaßte sich das
Erkennungsamt mit den drei Angehaltenen ' näher und stellte fol¬
gendes fest: Anton Ganzer ist mit dem schwcrvnrbestraften Handcls-
angestelltsn und Händler Josef Egger,  1900 in M trau  geboren,
nach Lang zuständig , identisch. Seine angebliche Gattin heißt
richtig Ida Pichler,  ged . Tscharf , 1894 in G ö h geboren , nach
Meran zuständig , Gattin des in Meran wohnenden Chaufseurs
Rudolf Pichler  und Mutter von sechs in Meran lebendenKindern.

Roch einer Mitteilung der Unterpräfektur in Meran  sind
Egger und Tscharf in der Rächt vom 26. Juni 1925 aus dem Ge-
lüngnis ?« in Meran entsprungen.  Die Flüchtigen wanderren
'wer die Grenze nach Oesterreich , wo sie im August 1925 bei einem
Verwandten in A t t c r s e e ankamen . Egger hatte sich vor seiner
'Ankunft in Attersee mit Dokumenten aus den Namen Franz Gertl
(ein aus Münster bei Kufstein stammender vorbestrafter Dieb und
Einbrecher ) versorgt und bei den Verwandten erzählt , daß er der
Gatte der Ida Tscharf sei. Ida Tscharf ist eine Verwandte des
Besuchten . Nach etwa 14 Tagen kam auch Letztgenannter nach. Sie
ließen sichs auf Kasten der Verwandten gut gehen und entliehen

Ak WrMn derM $h WM
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Bo 11 Hans Hörtnagl.

Am 3. Mai 1780, eine Zeit , die uns gar nicht so ferne
liegt, da die Folter längst abgeschafst war mid die jmesitti-
schcn Reformen bereits über die Tiroler Berge dämmerten,
stand Innsbruck in Erwartung eines seltenen Schauspiels,
der Hinrichtung eines blutjungen Mädels , dcs Bintschgauer
Moidele.

Das lebenslustige , unerfahrene Ting , dos aus seiner
Heimat , dem Bintichgau , gekommen war und schon längere
Zeit bei der Frau eines Innsbrucker Ratsherrn in Dien¬
sten stand, ließ sich verleiten , bei einem Tanz auf dem Ball¬
dause ein „gülden Kettlein " ihrer Herrin zu tragen , welches
Kleinod später bei den Habseligkeiten der Magd gefunden
wurde.

Der Stadtrichter , der den Fall als „malcsizisch " bewertete,
ließ das Adoidele dem Landrichter von Sonuenburg über¬
stellen, der cs im Krüuterturm internierte . Nach einigen
Wochen wurde das Urteil gefällt , das in Anbetracht des
hohen Wertes des Kettleins , nach den alten , längst überleb¬
ten Satzungen des Tiroler Landrechtes ans „Tod durch das
Schwert ", verschärft durch eine dreitägige Schaustellung auf
dem Pranger , lautete.

.Drei Tage erlitt das Moidele die unmeuichUche Strafe,
an den Prangerpfahl *) gebunden und der Schaulust der
Menge preisgegeben zn sein,- am vierten Tag . den 3. Mai,
UM die achte Morgenstunde sollte die Exekution durchge¬
führt werden.

*) Der Pranger , seinerzeit in der Neustedt auf der Höhe der
Annasäule befindlich, wurde um das Jahr 1880 auf den Jnnrnin,
hart an das Innnfer , verlegt.

Tie halbe Stadt war auf den Beinen . Zur festgesetzten
Zeit wurde das junge Geschöpf , auf einen Armenfünder-
Karren gebunden und in Begleitung des Richters und der
Geschworenen und unter Bewachung der mit Hellebarden
bewaffneten Büttel zur Rtchtstätte . geführt . Neben dem
Karren schritt der Exjefu .it Pater Rose,  Vorstand der
Kongregation , der Verurteilten Trost zusprechend.

Der Richtplatz , ein eingezäimter Raum mit erhöhter
Bühne , befand sich zu der Zeit in der Nütze der städtischen
Schwimmschule in der Höttingerau , an einer Stelle , die
heute noch den Nauren „Köpfplatzl " trägt.

Die vielen Menschen , die eine verzweifelte Sünderin zu
schauen erwarteten , waren enttäuscht . Tie blasse , hübsche
Maid hielt die Augen zu Boden geschlagen und trug eine
ruhige , würdevolle Haltung zur Schau.

Als der Zug vor der Mariahilfer Kirche, deren Ave-
glScksekn als „Rrmensünderglocke " bereits wimmerte,
vorüberkam , hielt der Karren still , man löste die Fesseln
der Aermfl .cn, uni ihr noch ein letztes Gebet zit gönnen.

Das Moidele faltete die Hände . In ihrer Einfalt und
Bedrängnis , und wohl auch, weil cs nicht fassen konnte,
durch den Fehltritt den Tod erleiden zu müssen , stammelte
es nur die Worte , die seine von Lebensnöten bedrängte
Mutter oft gesprochen : „Herr vergib ihnen , sie wissen nicht,
was sie tun !" Hieraus ging die traurige Fahrt zum Richt¬
platz weiter.

Dos Gebet des Mägdleins flog rasch von Mund zu
Mund , die wenigen Worte hasten die Kraft , die .Neugierde
und Schaulust der Menge unvermittelt in allgemeine Teil¬
nahme zu verwandeln.

Nach nochmaliger Verkündung des Urteils empfing das
Bintschgaiter Moidele . 'das bis zum letzten Augenblick seine
Fassung bewahrte , durch den Scharfrichter Martin P u tze r
aus Hall  den Todesstreich.

Als hierauf der Geistliche die Zuschauer ausforderte , für
die arme Seele ein Bateruv 'er zu sprechen, sanken die er¬
schütterten Innsbrucker in die Knie . Nur allgemach ver¬
zogen sich die ergriisenen Menschen , die enge Znnbrücke
verwehrte den raschen Abgang.

Tie Vertreter der irdischen Gerechtigkeit harten kein: an¬
genehme Heimkehr . Trotz des Schutzes der Büttel bekamen
sie manches harte Wort zu hören und als sie — der Land-
richter und die Geschworenen — an der Mariahilfer Kirche
vorüber kamen , klang wohl das Gebet des armen MädkK
nochmals an ihr Thr : Herr vergib ihnen , ne wistr « nicht,
was sie tun.

M altes MM.
Lienzer Brief.

.Sprechen wir einmal nicht von der lebenden Stadt Lienz , son¬
dern von der toten Stadt Agunt . Es ist nachgerade sonderbar,
daß gewisse gelehrte Kreise sich nicht mir der Tatsache odznsinbcn
vermögen , daß das keltisch -römische oder illyrisch -römische
Aguontuin  bei Lienz gelegen mar und nicht bei Innicken , wie
man bis vor sünfzig Fahren angenommen hatte . Beim Turch-
blüttern des heurigen ReimMichlkalenders findet man einen sehr
anziehend geschriebenen ^Aussatz des Prof . P . Max ' S traganz
in Hall über ..Die Stadt im Mittelalter " und hier erinnert der
Verfasser an römische Srädtesiedlungen in Aliösterreich . darunter
„Aguoiitlim " sZnnichen oder wie andere wollen , in der Gtzaend
von Lienz ). Er läßt also noch immer „andere " an die Lage "non
Agunt bei Lienz glauben , er selber hält an Innichen fest ! "

Dies ist besonders für Herrn P . .Straganz merkwürdig . Wenn
sein Kollege , der selige Prof . Wledemanr,  der ein geborner
Oberläiidcr mrr und als Kanonikus von Innichen seine Tage
beschlossen hat . lebenslänglich an der Fiktion Aguontum -Fnnichen
sesigehalten hat . so ,var dies begreiflich und verzeihlich , da er in
dieser Tradition ausgewachsen ,vku  und als Innichner Mitbürger
de», Innichner » ' das erhabene Bewußtsein nicht rauben wollte.
Nachkommen bereiten Aguntiner zu sein . Prof . Straganz aber
ist ejn geborner Tölsacher fIsc -sberger ), seine Heimatsgemcinde
grenzt an die zahlreichen Fundstellen von Ueberrellen einer rö¬
mischen Anstedlung in den Fraktionen Stribach und Debant . das
Gebiet dieser Fundstellen gehört zur Pfarrgemeinde Döliach , in
der auch noch andere Funde aus der Römerzeit gemacht 'wurden:
Prof . Stragemz hätte also schon aus lokalpatriotischen Gründen
für Aguontum -Lienz -Dedont einzutreten , wenn ein solches Ein-
irsten überhaupt noch notwendig wäre , nachdem es längst un-
miderleglich bewielen ist, daß die Römeranfirdlung am Tebant-
bache nur bas große und bedeutende Aguontum gewesen sein kann.
Als Prof . Straganz seine Studien begann , hatte Prof . Mommsen
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sich zum Schlüsse noch von ihrem Unterstandsgeber 350 8. Mitte
Dezember übersiedelten die beiden nach Andorf,  wo die Pichler
ebenfalls einen Verwandten hat. Dort versprach Egger, den Ver¬
wandten einen Waggon Wein zu senden, wofür er sich 400 8 hep-
ausschlug. Als er das Geld hatte, langte sin von ihm selbst ge¬
schriebener Brief ein, der besagte, dost seine Mutter in Münster
gestorben  sei . Dies war der Deckmantel für ihn und feine Ge¬
liebte Pichler zur Abreise. Als Deckung lieg Egger einen Wechsel
zurück, der ebenfalls wertlos  war.

Von Andorf begaben sich Egger und Pichler  zu einem wei¬
teren Verwandten nach Warrenberg  in Bayern , wo sie eben¬
falls mehrere Wochen auf Kosten des Unterstandsgebers lebten. Der
Unterstandsgeber stellte dem Paare ein nettes Zimmer zur Ver¬
fügung, in welchem sich Wertpapiere, ein Scheckbuch und eine
Ledensversia-erungspolizze befanden. Egger und Pichler mißbrauch¬
ten jedoch dis Gastfreundschaft, indem sie den Unterstandsgsber
ganz gemein bestahlen.  Sie nahmen bei ihrer Abreise Aktien
im Werte von 20.000 Mark, Pfandbriefs im Werte von 10.000 Mark
und eins Lebensoersicherungspolizze, auf 20.000 Mark lautend, mit.

Wegen dieser Diebstähle wurden Egger und Pichler von der
Staatsanwaltschaft München II verfolgt.' In W a r t e n b e r q be¬
schaffte die Pichler von der Gemeinde Matrci einen Heimäischein
und vom Pfarramt in Ilntermais einen Trauungsschein auf das
Ehepaar Ganzer. Mir diesen Dokumenten fuhren sie dann nach
Oesterreich, wo schließlich in Linz  ihre Verhaftung erfolgte.

Folgenschwere Blitzschläge.
KB . Liuz, 4. Mai . Während deö gestrigen Gewitters

sind zwei Anwesen, eines im K r e m s t a l und ein Häus¬
chen bei L i e b e n a u (bei Freistaöt) durch Blitzschlag
i'.t Flammen aufgegangen. Rci Liebenau  wurde eine
Jnwohneri  n, die sich mit ihren drei Kindern bereits
zur Ruhe begeben hatte, vom Blitze erschlagen.  Ein
Kind ist infolge der Rauchentwicklung  des durch
den Blitzschlag verursachten Brandes erstickt , die beiden
andern Kinder konnten von zwei Bauernburschen mit
knapper Not gerettet  werden . Die gesamte Habe der
Familie wurde von öcu Flammen vernichtet.

Das Leichenbegängnis Dr. Weiskirchners.
KB. Wien, 4. Mai . Heute nachmittags hatte unter un¬

geheurer Beteiligung der Wiener Bevölkerung das
Leichenbegängnis des verstorbenen Altbürgermeisters
Tr . Richard Weiskirchner  stattgefunden . Der
Trauerseier wohnten u. a. Bundespräsident Tr . Hai -
n i s ch, Bundeskanzler Tr . R a m e k mit zahlreichen Mit¬
gliedern der Regierung , Präsident des Nationalraies
M i kl a s, Geschäftsträger der deutschen Gesandtschaft
Gras Dönhoff,  der ungarische Legativnsrat Jobb  in
Vertretung des abwesenden Gesandten, Bürgermeister
Seid,  Polizeipräsident Schober,  viele Hristlichsoziale,
großdeuische und sozialdemokratischeNatioiral-, Bundes -?
und Gemeinderäte bei.

Nach Einsegnung der Leiche irr der Schönbrunner
Schloßkapelle und in der Hietzinger Pfarrkirche durch Alt¬
bundeskanzler Tr . Seipel  setzte sich der Tranerzug
zum Hietzinger Friedhofe in Bewegung , wo die Bei¬
setzung der Leiche in dem von der Gemeinde Wien ge¬
widmeten Ehrengrabe erfolgte. Am Grabe widmeten Alt¬
bundeskanzler Tr . Seipel , Bundeskanzler Tr . Ramck,
Präsident des Nationalrates Miklas , Bürgermeister Seit;
und der Onmmt der Wiener christlichsozialen Partei¬
leitung dem Verstorbenen tief empfundene Abschieds-
worte.

Die Vorgänge in den HausbesiherorganisakroneN.
Die Spitzenorganisation der österreichischen Hausbe¬

sitzer, der Bund der Haus - und Grundbesitzer, dem alle
österreichischenHausdesitzerorgamsationen angeschlossen
sind, hat durch seinen Präsidenten Felix Pt stör an das
Präsidium des Rrsormverbandes der Hausbesitzer die
Aufsordermig gerichtet, den Präsidenten Tr . Stark  bin¬
nen acht Tagen  durch eine andere Persönlich¬
keit  zu ersetzen. Begründet wird dieses Verlangen da¬
mit, daß die wiederholten Angriffe Tr . Starks  gegen
die bür-serlichen Parteien mit den Rechten und Pflichten
eines Führers bürgerlich gesinnter Hausbesitzer unver¬
einbar seien. Sollte dieser Forderung nicht entsprochen
werden, hat sich der Reformverband ans der Spitzonorga-
nisation als ausgeschlossen  zu betrachten.

schon die Behauptung ausgestellt, daß nach den von Aguontum
gerechneten Entfernungsangaben auf den römischen Meilensteinen
von Oberdrauburg und St . Lorenzen Aguontum bei Lienz zu suchen
sei und nachdem große Funde von Ueberresten einer Römerstadt
schon seit Jahrhunderten neben dem Debantbackze gernacht worden
waren , so blieb schon dainals kaum ein Zweifel übrig , daß hier
der Standort van Aguontum ivar . Das letzte Bedenken mutzte der
Fricdhafstein zerstreuen, den der Debantbach im Jahre 1882 ans
Tageslicht befördert hat , ein 71X28 cm messender, 9—10 cm dicker
weißer Marmorstcin mit der Inschrift : „l-oou8 sapulturav cmltorum
gsni (i) municipi (i) Agunt (inensis ), W deutsch: „Begräbnisplah
der Verehrer des Schutzgeistes der Stadt Agunt ." Für den hart-
näckigsten Verfechter des jahrhundertelangen Irrtuins Agunt-
Jnnichen bliebe noch die Behauptung übrig , daß der Stein von
Innichen an den Debantbach verschleppt worden sei. was wohl
niemand ernst nehmen würde . Die Tatsache Agunt -Lienz-Debant
ist demnach so feststehend, daß ein Zweifel au ihr nicht mehr
möglich ist und damit wird sich wohl auch Herr Pros . Straganz
absinden müssen.

Tie Jnnichner aber , die das Agunt verlieren , mögen sich lrösten,
so lauge man ihnen die erste Römerstation westlich von Agunt,
dir im Jtinerar Antonint varkommt , nämlich L i t t a m u m. läßt.
Bewiesen ist der Bestand von Littamum bei Innichen in keiner
Weise. Das genannte römische Reisebuch aus dem 3. Jahrhundert
n. Eh. gibt "die Entfernung von Aguntum nach Littamum mit
23 römischen Meilen — 34 km an, mit diesen 34 km kommt man
aber von Agunt am Drbantbache nur bis Sillian . Die Gelehrten
nehmen daher einen Fehler des Itinerars an und rechnen, daß es
dort 33 römische Meilen anstatt 23 heißen soll, das waren 49 km
und damit erreichen sie Innichen , wenn man annimmt , daß die
Römerstraße nicht länger war , als die heutige Bundesstraße , was
sich immerhin bestreiten läßt . Die Lage von Littamum zu bestim¬
men, ebenso wie jene des früher bei Lienz gesuchten Loncium,
das die einen nun bei Mauthen , die anderen auf der Gurina ober¬
halb Dellach im Gailtale suchen, wären Aufgaben für die Ge¬
schichtsforscher, zu denen ja auch P . Straganz zählt . Es wäre auch
für die ansässige Geistlichkeit, die doch über einige freie Zeit ver¬
fügt, ein dankbares Feld der Tätigkeit , wenn sie sich mit den
vielerlei noch ungelösten Rätseln aus der Vorzeit der Gegend
beschäftigen würde . Agunt selbst harrt , nachdem die vor dem
Kriege von Prof . Planer und dem Museum in Klagenfurt be¬
triebenen Arbeiten eingestellt wurden , der weiteren Durchfor¬
schung, für die es aber wahrscheinlich noch länger keine Mitte!
geben wird, da wir deren zu wenig haben, um die Wissenschaftder
Lebenden zu sördern.

Großfeuer in SübSöhmen.
KB . Prag , 4. Mai . Wie die „Bohemia" aus B u d weis

meldet, äscherte gestern ein gelegter Brand zehn Wirt¬
schaften in Sicvitz,  Bezirk Krmnau, vollständig ein.
Ter größte Teil des Viehes ist verbrannt. Ter Schaden
beträgt zwei Millionen Tschechenkronen. Ter Täter ist
bereits verhaftet.

*

* Titelverleihungeu . Ter Bunöespräsiöent hat dem
Direktor öer Graphischen Lehr- uns Versuchsanstalt in
Wien, Tr . Rudolf I u n k und dem Direktor des Techno¬
logischen Gewerbemuseums in Wien, Regierungsrat Ing.

! Wilhelm H ö n i g, den Titel eines Hvfrates, dem Direktor
I öer ehemaligen Bnndeslehransialt in Oberhollabrunn,

Tr . Josef Wein berge  r und dem Direktor der Buudes-
lehranstalt für Hochbau, Elektrotechnik und Frauen¬
gewerbe in Salzburg,  Ing . Johann L u g e r t, den
Titel -eines Regierungsrates mit Nachsicht der Taxe
verliehen.

* Fahnenweihe . Wien.  4 . Mai . Heute fand in An¬
wesenheit des Bundespräsidenten D-r. Hainisch,  des
Bundesministers für Heerwesen Baugoin,  des Lcm-
deshauptmannes Dr . Bure  sch und anderer Persönlich¬
keiten in der ehemaligen Theresianischen Militärakademie
in Wiener-Neustadt die feierliche Einweihung einer vom
Lande Niederösterreich dem Infanterie -Regiment Nieder-
österreich Nr . 1 gespendeten Fahne statt.

*  Vierzehnte österreichische Klassenlotterie . Wien,
4. Mai . Bei der am 3. Mai abgehaltenen Ziehung öe§
zehnten Tages der fünften Klasse gewannen : 20.000 8
das Los 25.602; 6000 S das Los 82.001; je 5000 8 die Lose
18.568 .und 50.827; 4000 8 das Los 45.086; 3000 8 das
Los 37.071; je 2000 8 die Lose 830, 15.665, 16.046 und
87.371; je 1000 8 die Lose 14.602, 53.086, 68.830, 90 204
und 90.709; außerdem wurden 1985 Gewinne zwischen
500 8 und 160 8 mit folgenden Schlutznummern: 001,
009, 046, 071, 086, 141, 204, 371, 468, 545, 568, 602, 647,
665, 709, 775, 794, 827, 830, 983 ausgelost.

Dis Ziehungen 5. Klaffe dauern bis 10. Mai.
Ersatz- und Äauslose noch zu haben der:

Glücksstelle Stein f!

Wien, / .» Wipplicgerstrasse 21an der „Hohen Brücke’ 1.

*  Klassenlotterie und Zahlenlotto . W i e n , 3 . Mai . Ter
Absatz  der Lose der Lesterreichtscheu Klassenlotterie ge¬
staltet sich fortlaufend sehr lebhaft,  so daß ganz mini¬
male Reste unverkauft bleiben, kaum ein Promille . In
dem Streben, sich auch bei der Klassen lotterte den Ver¬
hältnissen der Vorkriegszeit mehr und mehr zu nähern,
ist es beabsichtigt, gegen Ende dieses Jahres oder späte¬
stens im kommenden!Jahre den Bezugspreis der Klassen¬
lose, der jetzt 160 8 beträgt (vor dem Krieg 20g Friedens-
kronen) auf 200 8 zu erhöhen.  Im gleichen Ausmaß
werden auch die Treffer  erhöht. Die Beteiligung
am Zahlenlotto  steigt ebenfalls , allerdings lang¬
sam, aber stetig, obwohl die Anzahl der Lottokollekturen
von 455 auf 298 herabgesetzt morden ist.

* Vom Blitz gestreift. Als am letzten Montag abends
der Kriegsbeschädigteund Eisenbahnschaffrrera. D. Georg
T u m b erger  von Unken mit dem Fahrrad nach Reichen¬
hall zurückkehrte, wo er einer Hochzeit anwohnte, geriet
er zwischen Melleck und Bodenbühel in ein plötzlich auf¬
tretendes Gewitter . Er wurde von einem Blitzstrahl ge¬
streift und vom Rade geschleudert und kann nur noch an-
geben, daß er augenblicklich einen Schlag hörte, in eine
Feuerwolke eingehüllt war und dann bewußtlos wurde.
Ter Fuhrmann eines entgescnkommenden Fuhrwerkes
fand Dumberger in der Wiese liegend, doch erholte er sich
bald wieder.

* Wildwest in Oderösterreich. Der alleinstehende Hausbesitzer
Iosci Baumgartner  in O t t e n e d t, Gemeinde Zell an der
Pram , hatte sich in der Nacht zum 3. Mai wie gewöhnlich gegen
10 Uhr zu Bette begeben. Bald darauf hörte er in der Küch« ein
Geräusch. Als er Nachsehen wollte, sprangen zwei Männer ins
Zimmer, hielten ihm Revolver vor und schrien: „.'s Geld her
oder 's Leben!" Zu Vods erschrocken, gab Baumgartner den
Räubern den Aufbewahrungsort des Geldes bekannt und bat, ihn
nicht umzubringen und ihm nicht das Haus anzuziinden. Die
beiden Burschen, die durch falsche Bärte unkenntlich gemacht waren,
bemächtigten sich hierauf eines Betrages von 1860 8 und zwangen
ihr Opfer mit vorgehaltsnen Revolvern, sich von einem dritten
Vermummten mit herbeigeschlepptenStricken und Ketten an den
Tisch fesseln zu lassen. Die drei Raubgcsellen verließen schließlich
das Wohnzimmer, sperrten es von außen ab und begaben sich ln
den ersten Stock des Hauses, wo sie gleichfalls alles durchstvbertcn
und durchsuchten. Baumgartner gibt an, er sei die ganze Nacht
bis halb 6 Uhr früh an den Tisch gekesselt  gewesen und
erst durch die Nachbarin, die ihn schreien hörte, aus seiner Lage
befreit morden. Er sei mit seinen eigenen Stricken und einer ihm
selbst gehörigen Kette gefesselt worden, und zwar derart fachgemäß,
daß er trotz seiner Körperkraft sich nicht aus seiner Lage zu be¬
freien vermochte, weil sich bei solchen Versuchen der Strick, der
ihm uni den Hals angelegt worden mar, immer enger zusammen¬
zog. Baumgartner kam sonst, von einer leichten Verletzung an der
Stirne abgesehen, heil davon.

* Eine Liebestragödie. Aus Wels  wird geschrieben:
Der 25jährige Hilfsarbeiter in öer Welser Papierfabrik,
Franz R eite  r, ein verheirateter Mann mir drei Kin¬
dern, hat sich mit der 21jährigen Köchin Paula H inte r-
mayer  in die Traun gestürzt. Ihre Leichen wurden beim
Kalkofen ans die Sandbank getrieben. Das Motiv soll un¬
glückliche Liebe sein. Tie Unglücklichen hatten sich vor dem
Todessturz mit einem Seil aneinättdergebrrnden.

* Ehe-ödyll. Aus Linz  wird geschrieben: Sonntag abends
hörte man auf der Oberen Donaulände lautes Gezanke und Ge¬
keife, die gröhlende Stimme eines Betrunkenen wechselte mit dem
schrillen Diskant einer Weiberstimme. Der Mann erklärte schließ¬
lich, es sei ihm zu dumm, er ginge ins Wasser. Die Frau fand dies
ganz in Ordnung  und Hais dem Manne den Rock auszu¬
ziehen. Dies inachte aber scheinbar den Mann doch wieder schwan¬
kend und er überlegte noch eine Weile. Er fand auch, daß das
Wasser doch zu wenig tief dort sei. „Ach was, jetzt spring ich. doch
hinein" und schon lag er drinnen, an einer ziemlich seichten Stelle,
den Kops auf einem großen Stein ausliegend. Hilfsbereite stürzte»
herbei, die Kinder des Mannes standen jammernd herum, aber die Frau

: sagte: „Laßt ihn noch a wengerl dunsten!" Trotzdem zag man ihn
i heraus und ein der Familie des Lebensmüden Nahestehender stellte

an dem Manne sofort Wiederbelebungsversuche in Form einiger
kräftiger Ohrfeigen an, die auch Erfolg hatten, denn der Gerettete
äußerte sich: „Laßts m! gehn!"

* Am BalmdSMM emgcschlaserr. Tie in R a m i n g -
stein (Ob.-Oest.) beschäftigte Dienstmagd Katharina
Kratzwohl  legte sich kürzlich nach vollendeter . Feld¬
arbeit aus die Böschung der Murtalbahn nächst Ramtng-
stein zum Schlafe nieder. Um 16 Uhr wurde Genannte
von dem Trittbrette eines Waggons des in öer Richtung
nach Manterndorf verkehrenden Personenzuges zur Seite
geschleudert und am Kopfe schwer verletzt. Der Zng hielt
an, und Fahrgäste verluden die Bewußtlose in einen
Waggon.

* Einer, den der „Deutschmeiskennursch" rabiat macht. Aus
Steyr  wird berichtet: Letzter Tage kam es in einem Konzert-
kasfeehause zu einer aufregenden Lärmszene. Die dort angestellte
Salonkapelle spielte nach Mitternacht ein Studentenliederpatpourri
und als Zugabe oen „Deutlchmeistermarsch". Mitten im Spiel dieses
Marsches, der von den Gästen mit Begeisterung ausgenommen
wurde, sprang der 27jährige Schankburfche Leo Sch erb auf das
Musikerpodium, warf zwei Notenpulte zu Boden und entriß dem
Violinspieler seine Tirolergeige im Werte von angeblich 2000 8 und
schleuderte diese ebenfalls zu Boden, so daß sie zerschlage» wurde.
Darüber entstand im Kaffeehause begreiflicherweise große Auf¬
regung, die sich erst legte, als der renitente Galt durch einen
Wachsbeamten abgeführt wurde. Nachdem das Nationale des
Exzsdenten festgestellt worden war, gab dieser zu seiner Ent¬
schuldigung an, daß ihn das Spiel des genannten Marsches, der
nach seiner Ansicht einen monarchistischen Anstrich (!)
habe, derart empörte, daß er sich zu der erwähnten Gewalttat .Hin¬
reisen ließ. Leo Scherb erklärte, den Schaden nicht ersetzen zu
können. Auch will er angeheitert gewesen sein, so daß er nicht
völliger Herr seiner Sinne war . Durch die Beschädigung der
Geige erklärte sich der Violinspieler um seine Existenz gebracht.

* Sin angenehmer Meier . Ans Steyr  wird berichtet : Der
67 Jahre alte, verheiratete Zimmermann Johann Baumgart-
n e r, wohnhaft im bischöflichenMeierhof in Gar st c n, wurde
dieser Tage vom Meier dieses Anwesens, Franz K i tzb e r g e r,
beanständet, daß er sich trotz wiederholten Verbotes ohne Erlaub¬
nis in den Wirtschaftsräumen des Meierhofes, in denen er nichts
zu schaffen hatte, herumtrieb. Baumgartner geriet darüber sa sehr
in Aufregung, daß er mit einer Breithacke auf den Meier losging
und, als ihm diese vom Meier entwunden wurde, noch eine zweite
Hacke ergriff, die er drohend erhob. Der Meier entriß ihm auch
diese Hacke. Baumgartner wurde aber noch erregter, erfaßte eine
dritte  Hcmdhackeund packte den Meier ain Halse. Kitzberger er¬
wehrte sich auch dieses Angriffes und entwand dem Gewalttätigen
zum dritten Male die Hacke, worauf sich dieser endlich zurückzog.

* Schmuggel «an Silber münzen. K l a g e it f tt r t,
4. Mai . Hier wurde ein Schmuggler aus Jugoslawien
verhaftet, der in einem Rucksack 30 Kilogramm altöster¬
reichisches Silbergeld über die Grenze schaffen wollte.

* Freiwilliger Tod auf de« Schienen. K l a g e n f u r t,
3. Mai . Gestern nachmittags um halb 2 Uhr warf sich am
Hauptbahnhof die 20jährige bayerische Staatsangehörige
Maria Puffer  unter eine ins Heizhaus fahrende Loko-
motive, wodurch ihr öer Kops vollständig vom Rumpf
getrennt wurde.

* Tragödie einer Hausgehilfin. Aus Wien,  meldet man : Der
25jährige Karl N a w r a t i ( war früher bei der Fremdenlegion
und ist seit einem Jahre in Wien. Er gilt als Trinker und Ko-
kainift. Freitag abends hatte er mit der 22jährigen Hausgehilfin
seines Vaters , Emma Spanner,  einen erregten Streit . Cr ent¬
fernte sich und kam gegen 2 Uhr früh nach Hause. Das Mädchen
lag bereits im Bett . Der Bursche schimpfte neuerlich und schlug die
Tür zun> Zimmer des Mädchens ein. Als die Spanner die Tür
krachen hörte, packte sie solche Augst vor den Mißhandlnugeu
Nawratils , daß sie vom zweiten Stock in den Hof sprang. Dort
blieb sie mit einem Bruch des Schädels liegen.

* Die Hundeplage in Wien. Aus Wien  wird uns berichtet:
Gelegentlich der letzten Sitzung des Wiener Handelsgenossenschafts-
verbaudes wurde von verschiedenen Seiten lebhaft Klage geführt,
daß trotz des bestehenden Verbotes Hunde in Lebensmittel-
g s scha f t c mitgenommen werden  und daß die Hunde die
Portale  und die ausgestellten Waren verunreinigen.  DiePolizeidirekt!  on wurde ersucht, das Verbot des Mit-
nehmens von Hunden in die Lebensmittelgeschäfte  und
folgerichtig auch auf die Märkte st r c n g zu handhaben  und
gegen Zuwiderhandelnde Hundsbesitzer mit einer Ordnungsstrafe
vorzugehen. Außerdem soll in Wien der L e i n e n z w a n g e lu¬
ge f ü h r t werden.

» Wucherzinsen als Ursache eines Selbstmordes . Wie
kurz berichtet, hat der Portier der nioderösterreichischeu
Landesregierung, Johann Stander,  Selbstmord ver¬
übt, weil er fürchtete, wegen Wuchers angeklagt zu wer¬
den. Stander hat dem jungen Sohne des ehemaligen
Landeshauptmannes von. Niederösterreich, Steiner,  der
kürzlich wegen Krida verurteilt wurde, Geld gegen
25p ro z e u t i g e M o n a t s z i n s e n geliehen und
glaubte nun, daß er in gerichtliche Untersuchung gezogen
werden würde. Zu einer solchen Befürchtung hatte er je¬
doch keinen Anlaß, denn der Vater Steiners hatte die
feste Absicht kundgegeben, Sen Schaden gutzumachen, wo¬
bei natürlich die wucherischen Zinsen außer Betracht ge¬
blieben wären. An eine gerichtliche Verfolgung Standers
war überhaupt nicht gedacht worden.

* Elektrifizierung süddeutscher Bahnen. Im Haushaltsnus¬
schuß des badischen  Landtages mochte der Fiiranzminister
interessante Angaben über die Elektrifizierung der badischen Bahnen.
Im deutschen Reichstag sei die Elektrifizierung der Linie M ü n-
chen —Ulm — Stuttgart  sowie der Rheintatbahn grundsätzlich
beschlossen worden. Zunächst soll, aber unter Zurückstellung der
Rheintallinie, die Ostwestlinie von München über Stuttgart nach
Karlsruhe und schließlich bis nach Kehl  in elektrischen Betrieb
genommen werden. Im 'Anschluß daran soll dann die Elektrifi¬
zierung der Strecke nördlich von Knrlsrube bis Frankfurt am
Main und südlich von A p p e u w e i l e r bis Base! durchgefllhrt
werden. Der Finanzministcr erklärte, daß er gegen die Benachtei¬
ligung Badens durch die nicht sofortige Ausführung der Rhein¬
tallinie in Berlin protestiert habe. Zur Finanzierung der Elektri¬
fizierung der badischen Bahnen sei die badische Regierung bereit,
jede für den badischen Staat tragbare Unterstützung zu gewähren.
Die Kosten der Hauptstreckeseien auf etwa L0 Millionen Mark zu
schätzen.

* Verhaftung eines Heiratsschwindlers. In Preß-
b u r g wurde nach einer an das Wiener Sicherheitsbüro
gelangten Mitteilung der 66jährige, ans Leoben  ge¬
bürtige Alois Breirer  wegen Betruges verhaftet. Er
hatte sich als „Professor" mit der Schwägerin eines hic-
sigen Fabrikanten verlobt, wurde aber bald als Betrüger
entlarvt . Einem Kaufmann am Neubau hat er unter der
Vorgabe, ihn, Sprachunterricht zu erteilen, eine Million
entlockt, überdies wird er von den Behörden in Inns¬
bruck,  München und Znaim wegen Heiratsschwindeleien
verfolgt.

! * Seine Rote-Kreuz-Hilfe für die Riftenis . St ock-
! Holm,  4 . Mai . Ern junger schwedischer Journalist über-
i mittelst: dem Prinzen Karl  als dem Vorsitzenden des
* schwedischen Roten Kreuzes eine briefliche Aufforderung
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Md el Krinrs, doch alles zu tun, damit endlich den Rifka-
vylen die notwendige Hilfe des Roten Kreuzes
Anteil werde. Der Brief ist an das Genfer internationale
Komitee des Roten Kreuzes verwiesen worden, das für
diese Frage zuständig ist. Alle bisherigen Versuche, den
Rifkabylen, die nur zwei Aerzte und zwei Feldlazarette
haben, die nötige ärztliche Hilfe zu bringen, scheiterten att
demE i n sp r u ch der S p a n i e r und Franzose  n, die
daraus hinwiesen, daß Abd el Krim ein R e ü e l l sei und
die Hilfe des Roten Kreuzes ihm deshalb nicht zustande.

* DerEmälcr für die Opfer der Autoraserci. Aus N e w -
Uork  wird berichtet: Mitten auf dem Broadway, wo der
Straßenverkehr außerordentlich stark ist, sind zwei Ge¬
denk . st eine,  die die Form von Gräbern haben, einge-
weiht worden. Auf beiden ist folgende Inschrift verzeich¬
net: „Zur Erinnerung an die 256 Personen,  die durch
zu schn e l l fa h r e n ö e C h a u f f e u r e seit dem 1. Jän¬
ner 1926 ums Leben gekommen sind." Die New-Norker
Chauffeure sind angewiesen worden, fortan in sehr
langsamem Tempo  an diesen beiden Gedenksteinenvorbeizufahren.

(Der Haller Houpk-Maimarkt ) finfret am 10. Mai statt.
(Weiser Grahmarkk.) Die erzielten Preise ab vberösterretchischen

Stationen bewegten sich wie folgt : Weizen —.41 bis —.43, Roggen
—.28 bis —.30, Braugerste —.31 Ms —.34, Mcchlgerste —.27 bis
—.30, Mais —.24 bis —.26, Hafer —.28 bis —.30, Kartoffel —.08
bis — .10, Zwiebel —.25 bis —.30, Heu —.08 bis —.11, Klee, löse,'
—.09 bis —.11, Mafchinftkoh —.04 bis —.03, Handdruschstroh —.05
bis —.07, Eier —.125 bis —.13, Butter 4.80 bis 5.50, Brennholz,
hart, 21.—, weich 19.—, Kleefarnen 3.50 bis 3.80, Leinsamen —.45
bis —.60. Die notierten Preise verstehen sich für gesunde, handets-
ubliche Waren ; defekte Waren je nach Beschaffenheit entsprechend
billiger.

(Der Welser Wochenmarkt) war gut beschickt. Die Preise sämt¬
licher Artikel, auch des Fleisches , siiü» gegenüber der Vorwoche un¬
verändert geblieben . Der Auftrieb in Ferkeln war geringer , er
betrug nur 1700 Stück. Ferkel notierten 25 bis 40 8 , Frischlinge
40 bis 90 8 , weisen also eine Preiserhöhung auf . Händler waren
aus Ober- und Niederösterreich und aus Salzburg anwesend. Die
Tendenz wirr gut.

(wiener Rindermarkk.) W i e n, 4. Mai . Der Auftrieb auf dem
Rindermarkt belief sich auf 2471 «4M Mast- und 179 Stück Beiiil-
vieh. Ochsen notierten 0.95 bis 1.50, extrem 1.80, Stiere 1.— bis
M35, Kühe 0.95 bis 1.30, Beinlvieh 0.60 bis 0.95 8 das Kilogramm
Lebendgenricht. Ruhiger Verkehr, Ochsen prinia und mittlere um
5 g billiger, Stiere um 5 bis 10 g teurer, mindere Qualitäten Ochsen
und Kühe unverändert.

(NvWv/chÄaE
Reformvorschläge für bas Tarif - und

Transportwesen.
Erleichterungen für den heimische» Bergban.

KB. Wien, 4. Mai . In Fortführung der Wirtfchäfts-
enauete des Handelsministeriirms begannen gestern, die
Sitzungen der Verkehrskommission, die zur Beratung
der auf dem Gebiete des Tarif - und Transport¬
wesens  der österreichischen Bundesbahnen von den wirt¬
schaftlichen Körperschaften geäußerten Wünsche einberufen
wurde. Der Vorsitzende, Bnndesminister Dr. .S ch tt r f f,
erklärte, daß er die Beratungen der Berkehrskommission
mit Absicht in die Zeit verlegt habe, die der Regierung
zur Entscheidung über das Tarifproiekt der Bundes¬
bahnen zur Verfügung steht, um noch vor dieser Ent-
scheidung sich über die praktische Auswirkung der neuen
Tarife auf die einzelnen Wirtschaftszweige zu unter¬
richten. Zunächst würden die den h e i m i schcn B e r g-
b a n betreffenden Tarif - und Transportfragen einer Er¬
örterung unterzogen werden.

In der Debatte begrüßten die Vertreter des Bergbaues
die Absicht der österreichischen Bundesbahnen, dem inlän¬

dischen Bergbau einen Frachtvorsprung  gegenüber
den ausländischen Produkten einzuränmen, forderten
aber eine weitere Erhöhung  der Spannung zwi¬
schen den Tarifen für inländische und ausländische Kohle.
Ferner wurden die Durchrechnung der Tarife der Bun¬
desbahnen, insbesondere mit der Graz-Köflacher Eisen¬
bahn und den steierischen Landesbahnen, die Aushebung
des Kilometer-Zuschlages bei den Bergbahnen, die Ein¬
schränkung der Quantitäts -Refaktie und die Schaffung
von Ausfuhrtarifen für Magnesit, Torf und Thalium
angeregt. Hanöelsminister Dr. Schürff sicherte die sorg¬
fältigste Prüfung der vorgebrachten Anregungen seitens
des Handelsministeriums zu.

Insolvenzen in Tirol.
Dar Konkurs wurde eröffnet über das Vermögen der Sperren-

later  Marmorwerke , G. nt. b. fj.  in Kirchberg. Masseverwalter
Rechtsanwalt Dr. Otto Zimetcr in Kitzbühel, erfle Gläubigerver¬
sammlung am 18. 2ftat beim Bezirksgericht in Hopfgarten , Prü-
fungstagsatzung am 15. Juni , Forderungen aitzumeW>en bis 29. Mai.
Das Unternehmen stand bereits im Ausgleich.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet : Heber das Vermögen
des Kaufmannes Julius Stocklas ja  in Abfam. Ausgleichsver¬
walter Herr Wilhelm Trakl, Kaufmann in Innsbruck, Tagsatzung
beim Bezirksgericht iu .Hall am 12. Juni , Forderungen anzumctfren
bis 29. Mai . lieber das Vermögen des Johmm Schaber,  Gast¬
wirt zur „Wen Post " in Schönberg . Ausgleicheoerw alter Herr Hans
Frank, Innsbruck, Mana -Therestenstraße Nr . 34, Tagsatzung am
5. Juni beim Landesgericht in Innsbruck, -Forderungen anzumelden
bis 29. Mai . Ueber das Vermögen des Installateurs Georg
Breitkreuz,  Hötting , Kirschelttalgasse Nr . 21. Tagsatzung am
5. Jum beim Landesgericht in Innsbruck , Forderungen bis 29. Mai.

Das AusgleichsverfaHren der „Mpeirländisch« t Bereinsbattk"
wurde eingestellt, weil die Schuldnerin ihren Ausgleichsantrag vor
der Tagsatzung zurückgezogen  hat . — Der Ausglelchsschuidner
Kaufmann Otto Foeüinger  bielet eine 40prozentige Quote,
zahlbar innerhalb eines Jahres nach rechtskräftiger Beendigung
des Ausgleiches . Größter Gläubiger ist die Innsbrucker Filiale einer
auswärtigen Bank.

Die erste Goldbilanz der Boderrkreditan statt.
KB . Men , 4. Mai . Die Allgemeine OesterreichifcheBodenkrsdit-

anstatt veröffentlicht ihre erste Gol-derüffirungsbilanz pro 1. Jättner
1925. Danach weist die Bodenkreditanstalt ein Cigenvermögen von
50 Millionen Schilling auf, wovon 30 Millionen Schilling am das
Aktienkapital und 20 Millionen Schilling auf offene Reserven ent¬
fallen . Die Zusammenlegung der Aktien erfolgte derart, daß für
je sechs alte Aktien zu fe 3000 Nominale eine neue Aktie zu je 50  8
zur Ausgabe gelangt . Die Dodenkreditanftalt wird für das Jahr
1925 «ine Dividende  von 7.20 8 auf die neue Aktie zu je 50 8
Nominale zur Ausschüttung bringen , d. h. eine Dividende von
14.4 Prozent auf das neue Aktienkapital.

Dir steirische Dsllarauleihe.
KJ . Graz , 4. Mai . Da die Ausnahme einer Dollaranleihe des

Landes Steiermark in Amerika gegen Ausgabe von Teitschuldver-
schreibungen, Ms zu 7 Prozent verzinst werden, und ein« Laufzeit
von 20 Jahren haben, erfolgen soll, und die geleisteten Sicher¬
stellungen sowie die endgültige Festlegung des Derwendun -gsplanes
eine neuerliche Beschlußfassung des steierischen Landtages erforder¬
lich machten, hat heute die Landesregierung dem Landtage ein dies¬
bezügliches Gesetz norgelegt . Der Landtag hat dieses Gesetz nach
eingehender Begründung durch den Obmann des Finanzausschusses
e i n st i m m i g a n ge n o m m e n.

Eine englisch-amerikanische Agraroulsihe für Ungarn.
KB . Budapest, 4. Mai . Zur Befriedigung der landwirt¬

schaftlichen Kr « ditan spräche  hat die ungarische Regie¬
rung in England und Amerika  eine Aktion eingeleitet , die
von Erfolg gekrönt war . Auf dem englischen Geldmärkte wurde
unter Mitwirkung des Bodenkredstinstitutes eine Anleihe von 24
Millionen Goldkronen, auf dem amerikanischen Markte eine Anleihe
von 25 Millionen Goldkronen ausgenontmen. Die Anleihen lausen
35 Jahre und werden mit 711 Prozent verzinst.

()
STrümpFE

Kindersocken
extra verstärkte Spitze und

Ferse, Größe1
Lauben 14 Groschen 5©

(Die Allgemeine Arbeiierkrankenkasse) gibt über das Jahr 1925
folgenden Bericht aus : Die Allgemeine hat ein ungünstiges
Jahr hinter sich. Die Ausgaben waren größer als die Einnahmen
und konnten nur dadurch gedeckt werden, daß der Relfervefcmds
herangezogen wurde. Das Defizit der Allgemeinen betrug int Jahre
192-5 mehr als drei Milliarden  und ist in den ersten Monaten
dieses Jahres noch weiter gestiegen. Im März allein war dar
Defizit so groß wie während des ganzen Jahres 1925. Die allge¬
meine Wirtschaftskrise und die Massenarbeitslosigkeit erschüttern
auch die Grundlagen der Krankenkassen. Betriebe werden stillgelegr,
die Arbeiter sind zu Zehntausenden arbeitslos ; die Krankenkasse ver¬
liert infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise Mitglieder ; die Ein¬
nahmen aus den Beitragen , der Grundlage für den Haushalt der
Krankenkassen, gehen zurück. Im Jahre 1925 ist der Mitglieder-
stand  der Allgemeinen von 138,319 auf 124.174 ge ] unten.  Aber
m Wirklichkeit fit der Mitgliedefftand noch viel stärker zurückge-
gangen. Die Arbeitslosen bleiben noch zehn Wochen im Stand der
Mitglieder der Krankenkasse, die vielen Tausende, die gerade im
Dezember arbeitslos geworden sind, wurden also Ende Dezentber
beim Mitgliederstand noch mitgezählt . Während die Einnahmen ver
gleichsweise zurückgingen, sind die Ausgaben an ge wachsen.
Der Krankenstand  ist vor allem außerordentlich gestiegen.
Arbeitslosigkeit uird Lohndruck sind immer Zeilen des hohen Kranken-
staitfres. Der Arbeiter kann sich in Zeiten der schlechten wirtschaft¬
lichen Lage nicht so gut nähren wie in Zeiten günstiger Konjunktur
und der Erhöhung des Realeinkommens mtü ist gegen jeden Krank¬
heitskeim wehrlos . Die Spitalskosten  sind unvermittelt rairb
— in sünsmertel Jahren um Hundertsünfzig Prozent — gestiegen
und belastsn den Ausgabenetat der Krankenkassen außerorfrsnttich.
Schließlich wird angedeutet, daß eine Erhöhung der Mitglieder¬
beiträge notwendig sein werde.

(Konkurse und Ausgleiche in Oesterreich und den Nachfolgestaaten.)
Im ersten Quartal fr. I . wurden, wie bereits kurz berichtet, nach
einer Zusammenstellung der „Statistischen Nachrichten" in Oesterreich
141 Konkurse  verhängt , von denen 97 bereits vorher im Aus¬
gleichsverfahren behandelt worden waren . Betrachtet man die Zahl
der Konkurse in den einzelnen Monaten , so ergibt sich wohl eine
allmähliche Steigerung , denn es wurden im Jänner 33, im Februar
49 und im März 59 Konkurs« verhängt . Bergleicht man ihre Ge.
samtzohl aber mit der im gleichen Zeitraum des Vorjahres , so er¬
gibt sich eine nicht unbeträchtliche Abnahme,  damals wur¬
den 171 Konkurse verhängt, freiten schon in 128 Fällen ein An«,
gleichsversahren voransgegangen war . Zieht man das unmittelbar
vorangegangene letzte Quartal des verflossenen Jahres zum Ver¬
gleichs heran, so ergibt sich ebenfalls eine Besserung, denn in dieser
Periode betrug die Zahl der verhängten Konkurse 180, von denen
112 schon im Ausgleichsverfahren behandelt worfren waren . Di«
Zahl der gerichtlich eingeleiteten Ausgleichsverfahren  be¬
lief sich im ersten Quartal d. I . ans 647; auch hier zeigt sich eine vrnr
Monat zu Monat fortschreitende, allerdings sehr ungleichmäßige
Steigerung , denn im Jänner wurden 180, im Februar 233 und irn
März 234 Ausgleichsverfahren gezählt. Gegenüber dsmsÄben Zeit-
ratnt des vorige» Jahres ergibt sich jedoch eine beträchtliche Abnahme,
denn damals wurden 995 Ausgleichsverfahren eingeleitet ; die Zahl
der Ausgleichsverfahren im letzten Quartal des vergangenen Jahves
belief sich aus 619, vxir also etwas geringer als in den ersteit drei
Monaten des heurigen Jahres . Einen interessanten Beitrag zur
Insolvenzstatfftik bietet auch der Jahresbericht des Kreditoren-
Dereines.  der feststellt, daß in allen Nachfolgestaaten
eine Steigerung der Jnsolvenzzissern zu verzeichnen war. In der
Jnjolvenzobteilung des Dereinss wurden im Jahre 1925 2518 In¬
solvenzen mit einer Beteiligung der Mitglieder in der Höhe von
34,055.000 S erledigt und dabet eine Durchschirittsquote von 54.57
Prozent bei den außergerichttichen tmfr von 43.37 Prozent bei den
gerichtlichen Ausgleichen erreicht, was gegenüber dem Jahre 1924
eine Erhöhung der allgemeinen Durchschnittsquote um zirka zwei
Pro ^ nk bedeutet. Dabei war «ine sehr beträchtliche Stei¬
gerung der Insolvenzen  namentlich in Polen , Ungarn und
Rumänien und eine Steigerung der Konkurse in Jugoslawien zu
verzeichnen, welch letztere Tatsache auf die Aushebung der Zwangs-
ausgleichsorfrnnng im SHS .-Staate zurückzuführen' ist. In der
internationalen Re cht s h i lfea  b t e il  u n g, die die Auf¬
gabe hat, Forderungen der Vereinsmitalieder bei zahlungsfähigen,
ober nicht zahlüngswilligen oder säumigen Schuldnern eindringlich zu
machen, wurden im Jahre 1925 10.127 Fordern ; gen im Gesamt¬
beträge von 7.948,100 .000 S behandelt . Von diesen Forderungen
entfielen ungefähr 78 Prozent auf das Ausland.  Dabei
wurden von den in der Rechtshilseabteiluug behandelten Fordeoun-

j gen über 54 Prozent innerhalb weniger Wochen in gütlichem Wege
j eindringlich gemacht, ein Durchschnitt, der bei Ausschaltung der Ge-
; biete von Ungarn und Polen , in freuen di« Voraussetzungen für die
j Eintreibung von Forderungen besonders ungünstig waren, sogar
' nahezu 63 Prozent und bei deit in Rumänien behandelten Fordenm-
! gen sogar eine Ziffer von 78.35 Prozent erreichte.

(Die „Henry-Seisensabrik " in Wels ) wird ihren Betrieb mit
I 30. Juni d. 2 . cinstellen . Etwa 100 Angestellte und Arbeiter werden
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Das Glück der Hanne Zeekach.
Von Maria Peteani.

Fritz schleuderte lattgsam hinterdrein. Er langrveilte
sich ein bißchen, denn seine auf ein Alleinset» mitHann-
chen zielenden Absichten verschoben sich in nebelhafte
Fernen . Ja , so ernst nahmen beide Damen die Be¬
sprechung. baß er gescholten wurde, als er seine Braut
durch sachtes Zupfen am Kleide ablenkcn wollte: „Gib
doch Ruhe jetzt! Wir haben wenig Zeit ! Um eins muß
Hanne daheim sein!"

Man war eben dabei, die Einrichtung für die Wohn¬
stube zu entwerfen. Recht breite, behagliche Möbel müß¬
ten da herein, meinte Hanne, und eine Nähecke auf er¬
höhtem Treppchen — das wäre ihr Ideal ! All das ließ
sich machen, mau mußte sich nur rechtzeitig mit tüchtigen,
billigen Handwerkern ins Einvernehmen setzen.

Hierüber nun entspann sich eine endlose Debatte, in
deren Verlauf man sich den Wirtschaftsräumen genähert
hatte. Seraphine stieß die Tür zur Küche aus. Biel zu
sehen gab's da zwar nicht, auch war Hannens Interesse
hier eben kein brennendes, aber hereingucken mußte man
schließlich doch— schon damit Mama Seebach nicht sagen
konnte: „Aber Hamrele! Wie konntest du um Himmels-
willen an die Küch' vergesse!"

So konstatierte man denn, daß der Raum bell und die
daneben befindliche Speisekammer »oll einladender Stel¬
lagen sei, wurde auch von Seraphine belehrt, wie vorzüg¬
lich der Herd fnitkiioniere — Braten bekäme man da,
knusprig und rosabrann, daß es eine Freude sei — und
dann öffnete Fritz noch irgend eine kleine Tür und
sagte, dies wäre ein Pntzkämmerchen für Besen und
dergleichen— ja, ja, wenn die kleine Frau einmal nicht
brav wäre, dann würde sie zur Strafe hier etngesperrt!
— und schließlich gab es nichts mehr zu sehen. Haunchen
bemerkte erschrocken, daß es schon recht spät sei, man
sperrte schnell die Etagentür , — die Fenster konnte das
Mädchen ja nachher schließen, — und während sie sich

beim Rat verabschiedete und die Wohnräume ehrlich i
lobte bis über den grünen Klee, holte sich Fritz Hut und s
Stock, denn er wollte sie beimbegleiten.

Arm in Arm schritten sie durch die Mittagssonne. Sie !
sprachen viel und lebhaft nnd nur von sich. Heber die !
Wohnung, über die Wahl des Tischlers, über rote und !
blaue Bespannung, über die Hochzeit und auch über ihre ^
Liebe. Davon sprach er. Vor ihrem Haus drückte er!
lauge und zärtlich ihre Hand zum Abschied, sah ihr nach, j
bis ihre Zierlichkeit hinter der Türe verschwand nnd i
kehrte dann eilig zur Stadt zurück, damit die Suppe sich!
nicht verkühle. Nnd alles war freundlich, licht, ruhig und :
znlunftsfroh.

*
Aber in dem Brief, öen der Herr Professor an jenem

Morgen erhalten und den Krätschke, die Botenfrau , in
Hannchens kleine Hände gelegt hatte, war doch etwas !
Interessantes zu lesen gewesen. Etwas sehr Jnteressan-
tes sogar.

Etwas , was in die kleinbürgerlicheStille des Pro-
fefforhauses platzte, wie eine Rakete in den stillen Nacht-
Himmel.

Nicht vielleicht, daß man eiue Erbschaft gemacht hätte
oder der Papa eine Berufung nach Berlin erhielt, —
nein, so etwas Großes war es nicht! Man mutz auch nicht
zu unbescheiden sein! Es war bloß etwas, was alle drei
lebhaft beschäftigte und interessierte. Denn der Brief
lautete folgendermaßen:

„Liebwerter alter Freund und Kollega!
Ziemlich lange erscheint es mir, seitdem mir das

letztemal von Dir und Deinen Münzen Kunde wurde.
Wenn ich mich reckt besinne, so bin des eigcntlicken ich
es, der Dir seit damals Antwort schuldet, und Du
sollst mir, alter Amadeus, nicht zürnen, wenn ich so
selten zur Feder greife. Seit dem Tode meiner armen
Maöeleine bin ich eben ein rechter alter Griesgram ge¬worden.

Hingegen stebt zu hoffen, daß es Dir nnd Deiner
hoch werten Familie wohl ergeht, und es wird mir ein
Vergnügen sein, bald näheres hierüber zu erfahren!

Bor einigen Tagen erhielt ich nämlich einen Brief
meines ältesten Sohnes Gaston ans Paris , worin er
mir Mitteilung macht, daß er durch Vermittlung eines
Prinzen Rokiansky, der ihm sehr wohl gesinnt sein
soll, an den Hof der Fürstin Anna zu Reich-Reichen-
stein nach Mühlen berufen wurde. Er ist, wie ich Dir
schon mitgeteilt zu haben glanlie, Maler von Beruf.
Hat nicht zu sehr nach meinem Willen, der ich gerne
Solideres mit ihm im Auge gehabt, die Slkademie in
Paris besucht, auch mehrere Jahre in Italien verbracht
und soll nun , wie er schreibt, ein großes Altarbild für
eine Mühlener Kirche nach Anftrag der Fran Fürsttnausführen.

Kannst Dir denken, alter Freund , daß mir bet dem
Worte „Mühlen" sofort einfiel, ihn zu Euch zu senden,
um Dir meine Kompliments zu übermitteln und Hab¬
ich ihm in diesem Sinne bereits geschrieben.

Er dürfte Paris in dieser Woche mit deni Prinzen
verlassen. Recht ungern, wie mir scheint, denn da«
Leben von der bewegten und leider off rostspieligen
Seite zu erfassen, liegt ihm wohl »an seinen französi¬
sch en Großeltern mütterlicherseits — Du erinnerst
dock an den alten Marmont ? — im Blute , obgleich er
ansonsten eilt guter Sohn ist und allen Anspruch hat
auf meine und seiner Geschwister Zuneigung.

Nun erhoffe ich bald von seinem Besuche 'bei Dir zu
hören und verbleibe bis dahin mit aller Devotion an
Deine Frau Gemahlin, Dein stets wohlaüektionierter
alter Freund Richard Gabriel."
Mitten in die Beschaulichkeit des träge dahin plät¬

schernden Lebens war dieser Brief geflattert nnd hatte
die größte Sensation hervorgerufen '. Das war einmal
etwas Neues, etwas bis dato noch nicht Tagewesenes.

Es sollte von irgendwoher ans der Welt ein Fremder
zu ihnen kommen, ein Künstler auch noch, einer, der an
und für sich in Mühlen eine vielbesprochene Persönlich¬
keit werden würde, als Protege des Prinzen, als Gast
der Fürstin , einer, der die halbe Welt gesehen Hatte und
den die Worte „Paris , Italien " umschwebten, wie sei,
ner, fremder Duft. (Forts, folgt.)
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mit 1. Juli gekündigt werden. Es verlautet, daß dis Firma Schicht
A.-G. in Aussig  das Unternehmen erworben hat und den Betrieb
einstellt. Dis Fabrik soll verkauft werden.

(Ex Lupen .) Lenzinger für 1925 40.000 $t , Scheidemandel1924/25
wertlos, Obsrungarische Berg und Hütten 1925 10.000 u. K. —
9800 ü. K„ Kleinmünchnsr 1925 240.000 K., Bosnische Bane 6 Dinar
--- 74M ö. K., Zielenwwski 1.25 Zloty --- 8M0 ö. K., Troppmrer
Tuch 1824 und 1925 wertlos, Dateriändifche Bank 1925 8000 u. K.
---- 7900 ö. K., Uitg. allgem. Sparkasse 1925 10.000 u. K. — 9900
ö. K., Un-g. Eskompte-Bank 1925 5000 u. K. SOOOü. K., Ung.
allg. Rekbitätenbank 1825 20.000 u. K. --- 19.800 S. K„ Ung. Lanbes-
Zentralfparkaffe 1935 12.500 u. K. ~ 12.400 5. K., Ung. allgem.
Kreditbank 1S2S 20.0M u. K. = 19.800 ö. K.. Ung. Zucker 1925/26
100.000 u. K. = 99.000 ö. K., Ung.-ital. Bank 1825 1500 u. K. ---
1500 iS. K., Urikany 1925 100.000 ii. K. = 89.000 5. K.. Ung. allgem.
Kohle 1925 200.000 u. K. 188.600 iS. K., Vudapester Innerst ädttsche
Sparkasse 1825 3500 u. K. — 2500 ö. fi, Ung. Hofherr 9000 u. K.
= 8900 ö. K.

sZusainmenschluß in der österreichischen Tabakindustrie ln Mün¬
chen.) Die als Hauptvevlag der österreichischen Verbandsregie in
Deutschland bekannte Firma Karl Philipps  Wwe . und die vor
zehn Jahren gegründet« Firma Austria  G . nt.  b . H. haben sich
»rach den Vorschriften der SsstevreiGschen Tcrbakregi« G. m. b. H.
unter der Firma Austria Tadcrkwaren zusamnrengeschlossen. Das
Gesellschastskapita! beträgt 3 Millionen Reichsmark und ist voll ein-,
bezahlt. Ferner wurde dis bisher dem Geh. Kommerzienrat Zentz
gehörige Firma , die Fabrik Georg Metzger in München, in eins
G. m. b. H. umgewandolt mit einem voll einbezahlien Kapital vrm
1,000.000 Reichsmark. Auch hier find di« Gesellschafterdie Oester-
reichischs Tabakregie und Geh. Kommerzienrat Zentz.

(Die Verpflichlung zur Erhaltung des Arbeiterstandes bis 30. Zun»
erstreckt.) Wien,  4 . Mai . Das Mimsterium für soziale Derwaliiing
hat die Verpflichtung zur Erhaitimg des Arbemerstandesbis 30. Juni
l. I . verlängert . Es können demnach Reduktionen dieses Arbeiter¬
standes, soferns am 26. April 1919 wenigstens 13 Arbeiter im Be¬
triebe beschäftigt waren, nur mit Zustimnmng der Industriellen
Vezickskommisfion erfolgen. Der Gewerbe inhciber ist jedoch zur
Einstellung nicht verpflichtet, wenn das Dienstverhältnis des Ar.
bsitnehmers durch Tod erloschen ist, wenn der Arbeitnehmer das
Dienstverhältnis ohne einen wichtigen Grund, der ihn zum vor-
Mtigen Austritte berechtigen würde, aufgelöst Hai, wenn der Ar¬
beitnehmer aus einem wichtigen Grund vorzeitig entlassen wurde
oder wenn das DisnftvsrhAtnis eines AngefteVtcn gemäß 8 23
Angestelltengesetzgelöst wurde.

(Der Rückgang der Arbeitslosigkeit in Dien .) Wien,  4 . Mai.
Der Stand der unterstützten Arbeitslosen in Wien ist in der zweiten
Hälfte April uni 8806 aus 79.529 zurücksegnnxen. In diesen Zahlen
sind die im Bezug der außerordentlichen Veilstlfe stehenden Arbefts.
losen nicht eingerechnet, deren Zahl um 748 auf 7794 gestiegen ist.

Wiener Börse.
Men , 4. Mai . Zu Beginn des Verkehrs verhielt sich die Spekula¬

tion zurückhaltend, da sie weitere Mitteilungen über den Eeneval-
streik in England und über die Revision in der Brunner Maschinen»
Mrik abwarten wollte. 'Auch verstimmten neuerliche Prager Ab¬
gaben in Brunner Maschinen. Der Verkehr setzte in der Kulisse
mcht in abgeschwächkor Haltung ein. Als jedoch günstigere Mel.
düngen über di« Lage bei dem obgenannten Unternehmen einlangten
und Prager Deckungen erfolgten, setzte sich ein« festere Tendenz
durch. Brünner Maschinen stellten sich über ihren gestrigen Stand
und von hier ausgehend übertrug sich die fnmndAchere. Richtung
auch auf eine Reihe anderer Kulissenpapiere. insbesondere Elektro-,
Eisen- und tschechische Werte. Renten, die unregelmäßig eröffneten,
konnten später auf Deckungen Steigenmgen «r.-ielen, itamentlich
Goldrente. Im Schranken lagen ungarische Effekten mi's Vudapester
Kaufe fester. Die feste Richtung erhielt sich bis zum Schluß.
Schwankung«« einzelner Papiere wurden durch Realisationen der
Tagesspekulatton verursacht, blieben jedoch ohne Rückwirkung.

SchwtznMerungerr der Wiener Börse.
Wien, 4. Mai . DAkerbundanleihe 74: Mairente 3.85; Julirente

3.7; Feberrente 4.85; Aprstrente 9.25; Oefierreichische Goldrente 66.5;
Oesterreichische Kronenrente 3.48; Donau-Save 769; Türkenkose 502;
Wiener Bankverein 101; Oesterreichischer Boderckrevit154; Britisch,
ungarische Ban? 28; AentraMmk 22; Oesterreichische Kreditanstalt

119.4; Ungarische Kreditbank 252; Anglvbank 121; Kroatische Es-
kompte 132; NiederösterreichijcheEskom-pte 265; Kompaß 11.7;
Länderbank 133; Mercurbank 78; Natiomrlban? 1.840; Wiener
Unionbank 105.3; Böhm«che Umonbanl 757; Derkehrsbank 41;
Zivnostenska banka 739; Donaudampfschiff580; Ferdinands -Nord-
bahn 7,5A); Graz-Köflacher 205; Staatseisenbahn 374; Südbahn 79;
Wenrrberger 730; Allgemein« Baugesellschast 180; Wiener Bau 68;
Eloiilde 20; Alpine Montan 231; Austria Email 200; Coburg 300;
Enzesfelder 23; Felten 300: Finze 136; Greinitz 120.5; Hutter,

.Schrantz 305; Krupp 262; Poldihütts 948; Prager Eisen 1,534;
Rima 95.1; Rothmüller 7; Schöller-Stah ! 20.4; Brevillier 600;
Skodawerke 1,495; Waagner 149.5; Wassenfabrik 58; Warchalowski
103; A. E. G. Union 67.6; Brown Booerie 160; Vereinigte elektr.
331; Elin 28.2; Siemens 104.9; Mundus 1,170; Partois u. Fix 385;
Galiz. Montan 17.4; Obsrung. Kohlen 217; Rossitzer 160; Salgo
428; Steir . Magnesit 23.1; Trisailer 443; Urikany 1,050; Flesch 64;
Brunner Masch. 398; Daimler 3.31; Fiat 131; Grazer Waggon 41.5;
Heid Masch. 21.6; Hosherr, österr. 288; Hofherr, Ungar. 109; Sigl,
Lokom.otiv. 134.8; Simmennger 195; Zieieniewski 70; Elbemühl
39.8; Leykam 123; Neusiedler 1,755; Apollo 770; Fanto 109;
Gal. Karpathen 80; Galicia 860; Cosmanos 820; Ebreichsdorfer
130; Gerngroß 90.5; Schafwolle 460; Eifenbahiwerk. äst. 481; Eisen-
bahnverk. "ung. 230: Semperit 156; Innere Bundesanl . 68)4;
Piiindobligationen 7. bis 9. E. 85)4, 14. dis 23. E. 82; Kroneu-
Oblig. 2Sj., 1. bis 5. E. 69. 6. bis 8. E. 68; Linz. Tramm. 135.

WiMsr Balrrtsri-Kurss.
Dien , 4. Mai . Amerikanische 708.50 Geld, 710.50 Ware ; Deutsche

168.18 (168.78); Italienische 28.-30 (28.46); Jugoslawische 12.43
(12.49); Polnische 69.50 (70.50); Schwedische 188.75 (189.75) ; Schwei,
zerische 136.50 (137.30) ; Tschechische 20.8975 (21.0175); Ungarische
ok  tis cqqa*\

Wiener De»isen-K»r)e.
Dien , 4. Mai . Amsterdam 284.20 Geld, 28530 Ware; Belgrad

12.4650 (12.5050) ; Berlin 168.37 (168.87); Brüste! 23.13 (2333) ;
Budapest 98.95 (99.25) ; Bukarest 2.4525 (2.4735); Kopenhagen 185.05
(185.45); London 34.34 (34.44); Madrid 102.-- (102.40) ; Mailand
28.3650 (28.4650); Rewyork 707.25 (709.75); Oslo 154.05 (154.45);
Paris 23.1150 (23.2150) ; Prag 20.9450 (21.0250); Sofia 5.1175
(5.1575); Stockholm 189.15 (190.05); Warschau 70.25 (70.75); Zürich
136.77 (137.27)

Berliner Drrrserr-Knrse.
(1iK Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme van Nrwqork
und London kük eins Einheit . Budapest für 100.800 Einheiten .,

verlin . 4. Mai . Wien 59.19)4; Prag 12.418; Budapest 58.60)4;
Holland 168-56; Oslo 91.14; Kopenhagen 109.61; Stockholm 112.26;
London 20.374; Nowyork 4195 ; Italien 16.84; Paris 13.74)4:
Schioeiz 81.14; Belgrad 73.97.

ZZrlcher Tcirifen-Kurse.
Zürich, 4. Mai . Berlin 123.05; Holland 207.5250; Rewyork 5187/«;

London 2508.50; Paris 16.90; Mailand 20.74; Prag 15.3025; Buda-
peft 0.007240; Bukarest 1.78; Belgrad 9.11; Sofia 3.7275; Wien
73.0250; Brüssel 16.90; Kopenhagen 135.—; Stockholm 188.4250;
Christiar.ia 112.80; Madrid 74.35; Buenos Aires 209.—.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Dttttwoch letzte Probe
für die Aufführung.

Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag abends Bollprod«.
Tiroler Landes-Iischereiverein. Die nächste Monatsoecsammtung

findet am Mittwoch um 8 U'hr abends im Gasthof „Hellmstainer"
statt.

Radioklub Tirol. MiÄirvoch abends DereinsabMÄ im Hot«!
„Greif".

Klub österreichischer Artillerie- und Marineosfiziere. Nächste Zu-
sammenkunft Mittwoch um 8 Uhr im „Bürgerlichen Bräuhaus ".
Bortrag Obftlt. Rach.

Efperanko-Älub Innsbruck. Mittwoch 3 Uhr abends im Dcr-
emsheim (Gasthof „Goldener Greis") Monatsoersanrmllmg mit Sicht-
bildervortrag.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergstsigerriege, Donnerstag Ge¬
sangsprobe um 8 Uhr abends im Bervinsheim.

Kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Ausschutzsttzung im
BereinSheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Hernach
Dereinsabend. Buchvrausgode.

Verein der Deutsch. Südtiroier (Radsahrer-Riege). Mittwoch 8 Uhr
abends Korsoprobsfahrt. Zufaminsukunst im Deremsheim.

D. H. V. und V. d. w. 21. Die Mitglieder beider Verbünd« werden
ersucht, die Mittwoch abends 8 Uhr im Gaschof „Mlder Marm"
(vorderer Saal ) stvttfindrnd« Jahreshau -ptversannnlung zahlreich zu
besuchen.

Zenkralorgonisaüou der k>okel-, Gast- und Kasseehaus-Angsskellkru.
Jeden Donnerstag ab 6 Uhr abends im A. Lcmttrgsrs R-sstauvant,
Jahnstroße 28, Kegelpavtre.

Musik, und Einigkeiksverband der Eisenbahner Innsbruck». Di«
Beerdrg-wng des Mitgiisdes Franz Schaider, Oberiichpedtor i.
findet am Donnerstag um 3 Uhr nachmittags von der Mltener
Leichenkapelle aus statt.

F -eiw. Feuerwehr Innsbruck. 2. Komp. Mittwoch erste Uebung
(Sicherun-gsübung). Erscheinen aller Steiger . Nachmuftsrimg um
8 Uhr im Hauptfeuerhlms.

Innsbrrrcker Turnverein . Mittwoch di« üblichen Turnzeiton.
7 bis 8 Uhr Vereinsmcmnschasts-Ue- ungsstunde.

Bergsteigerriege „3ahn" Dillen 1808. Mittwoch 8 Uhr a&enä»
Monatsoersammlung im Riegenheim Gasthos „Neuhaus ", LsopoD-
strotze.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Cugauet“. Mittwoch af» i®s halb
9 Uhr Moniatsversaminiung im Gasthaus „PSschl", Jmmckn.

Alpiner Verein „Edelweiß". Mittwoch abends 8 Uhr Mkmatsvsr-
fammlung im Versinsheim „Weißes Rößl".

Der-lsch-alpine Gesellschafl Schröfler Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr
abends VereinsobsnÄ im Gasthaus zur „Eiche".

Fußballklub veldidena. Mittwoch Wochenvwfammlung wegen
Moisterschastsspiele. Beginn halb 9 Uhr im Gasthof ^Stern " (Leo¬
poldstraße). Donnerstag Training aller Mannschaften am Dwoliplatz.

1. Tiroler Rlngsporlklub Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr Ab.
wiegen sämtlicher Konkurrenten in vollständiger Dreß im Uebnngs-
lokal Speckba chc-rschule.

Dicycieklub Müs «. Mittwoch Monatsvevsammkunigim Gasthos
„Satter ". Mitgliederaufnahme und wichtige Besprechung wegen
des Werbetages.

Radfahrer -Klub „Union". Mittwoch Klubabend beim „Goldenen
Hirschen". Samstag PreisoertetLmgsabenü im .Livscheir".

Radrennklub Tirol. Miltwoch 8 Uhr abends Monatsversawm-
lung im Deksinshelm Hotel „Greif". Ausgabe der Swearer und
Mützen.

GrflügeizuchkvereinInnsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr geseWigs
Zusammenkunft im Gafchaus „Goldenen Hirschen". Ueber Zu<U-
fragen erfolgt Aufklärung.

Mttooitm der@̂ eißkiiung
? ..3. p .": Die gewünschten Wreßbücher und Deitzeichnisse können

Sie sowohl in der Wagnerschen Unw.-Buchhandbung in Innsbruck,
Museumstraße, als auch von der Staatsdruckerei in Wien, 1. Bezirk,
Sttlerstätte 24, bekommen.

? „A. L. in 3.": Das Goldregensysteinund olle Gkücksspiele, bei
denen Gewinn und Verlust ausschließlich oder vorwiegend vom Zu¬
fall abhängen, sind in Oesterreich verboten. Die verbotenen Spiele
findei, Sie im § 522 des Strafgesetzbuchesgenauer bezeichnet.

? „vudapesk, f). 3t .“: 1. Das Visum für Umgarn ist beim umg.
Generalkonsulat in Wien, 1. Bezirk, Bamkgass« 4, eimMholen. Ge¬
bühr für einfachen Sichtvermerk 8.60 8 für eine Woche, 17.20 8
für einen Monat , 25.80 8 für drei Monate . Oefseniikiche Angestellte
und Mittellose erhalten die Änfnchen Sichtvermerk« nach dem Grazer
Uebereinkonimer. m der Regel gebührenfrei. 2. Alfred 15. Juni,
‘29. Dum, 19. Juli , 28. Oktober; Paula 26. Jänner , 18. Juni . 3. Sie
könnten zwar beim Ll-rmeekorpskommando der Koloniattruppen. in
Paris . Kriegsminnterium, Rue St . Dow.iniqu« 10, anfragsn , ein
Erfolg ist aber sehr zweifelhaft.

? „UHraphou, Jenbach": 1. Die Versorgung der Angestellten mr
Aller hängt in diesem Falle ganz von der Gemeinde a-b; eiir« gssetz-
liche Regelung der Altersversorgung ist für dies« Kategorie nicht vor.
gesehen. Sie müßten sich an die Gemeindevorstehnng wenden.
2. Nach Errichtung des Radivfenders werden Sie mit Zünmer-
aniennen auch in Zenbach mit Detektor noch ganz lgut hören. Einen
viel lautstärkeren Empfang hätten Sie mit einer Hoch-, bezw. Frei-
antenne (35 Meter). Mit einem rückgekoppelten Einröhrenapparat
erreichen Sie schon LauHprecherempfang. 3. Ein gutes Gramms-
hon ist teurer als ein Einröhrenapparat , der Ihnen von 9.30 Uhr
vormittags bis 11 Uhr abends (laut Radioprogramni in unserem
Blatte) Abwechslung bietet. Apparate bekommen Sie in allen Siadio-
Materialhandlungen in Innsbruck. Ratschläge gibt Ihnen der Radio-
klub in Innsbruck, K. Lübcke, Maria -Theresienstraße 42.

S&1&Qßdtmsuke
BMvgt'jüs?

CORD
Generalvertrieb für Oesterreich:

L „ RUscher &  Wien i . 9 Hosenil ^ urs ^ nsfraB © M.
Telepiion Nr . 73 - 3 - 81 . Telegramm - Adresse : DUNLOPCORD,

M2flä

Farben Spezial geschäft
Wilhelm Arnold, IVlaiarmeister

Leopoldstraße SS,
Eingang neben Gastüol OIwrrauob.

Alle Artikel für Parkettböden tu Linoleum,
Holzbeizen , Fetie , Oele, Lacke, Wachs,
EmaÜlacke in allen Farben , reiche Auswahl

an gestrichenen Schablonen . 2W
Oelfarbenerzeugung , nur lichtecht , feinst

gemahlen (doppelte Ergiebigkeit ).
Auf WunseJs fachmünnische Auskunft.

Gut eingefülirtes und vollständig
eingerichtetes

Saisongeschäft
(Konditorei)

in Kurort Kühe Innsbrucks , abreisehalb .'
sofort WWM Oiltiass su

w @rkssa ^@ss«
Offerte unter „M. T. A5e“  au die Vevw.

Büssing-Lastwagen
4 Tonnen , in bestem Zustande , mit
Bosch-Licht , heurigen Winter general

repariert , ist umständehalber billig
VMUÄWSizLZV»

Zuschriften unter .,K 132d“ a. d. Verw.

?S
p “»

Hiiüiiiiiiiiiiiniiiiisnniiiiiiini!

Kaffee-Restaurant
Schönster Ausflugsort

Ffemdemitnmer mit Pension

M. Eisentraut
2t 70
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M » AWtzm
Msteiiasfasiirft

Goitardi & Haindl , SP«-
Mltssre. J -nnsdruck, Heilig-
geifdskratzo JO. ibesorgen ku-
lanlest Stadtübersiedlun-
gen u . Ferntransporte mit¬
tels eigener Möbelwagen
sowie Kasfev- und Klavier-
traiisporte . C.ffertc it. iach-
g«nätz« Auskünft« koste»!
los. 143j-1

Fräulem sucht mSblier-
i«s. separiertes Zimmer.
Unter „Sofort 2176" an die
Verwaltung . 4

Anfragen wegen Woh-
muiz- tamch in Jmisbruck-
Iiadt . sowie Innsbruck-
Men und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor tm be-
dSrdl. konz. Wohnungs-
Derniittlungsdüro bei »er
Tiroler Speditious - u. La-
«» haus -Scs. m. b. tz., Mül.
lerstratze. kcke Templstrahe.

M 25S-1

Lu« nieten
Schöne. fmrMgc- 3 . Zi« .

nurwohming mit Bad und
Zubehör zu vermieten.
Näheres Hohstoeg z,

216M

&
Zimvier mit Küche bei

Barauszahlung d. Jahres-
m-ietr gesucht. Angeb. unter
„E. S . C52r " an die Ver¬
waltung . 2

Gesucht wird II . S#
uuna von kinderlosem, ru¬
higem Ehcpaar , rriiigemö-
ßer Zins aus ein Jahr im
vorhinein . Zuschritten un¬
ter „Ofli-zier 2203' an die
Verwaltung . 2

2-- ?>»Zimmerioohnung
von kindrrlvsvm Ehepaar
««sucht. Unter »Jriedens-
siftg 2 . 3 . .2X83' an dir
Dermal:nn g. 2

Gesucht wird eine Wasch¬
küche mit Trockengelegen-
heii .regen gute Lizählung.
Zentrale Page erwünscht.
Hotel „Gold. Adler ", in
Innsbruck . 2205-2

Ein kleines, reines Zim¬
mer ist an eine alleiusteh.
Person abzugebcn. Zu er¬
fragen: Jnnstrabc Nr . 16,
1. Stock, 5075-3

Einbettiges . helles, grotzes
Zimnter in der Nähe der
Klinit ist zu vermieten.
Borzirspreche» am Mitt¬
woch oder Freitag in der
Zeit von 5—7 Uhr nachm.
Adresse an den Auskunsis-
iasel» unter Nr . 3X57. 3

SchlaN -lle für anständ.
Mädchen sofort ->i verga¬
ben. Unter „Reinlich 2186"
an die Verwaltung . 3

Zwei möblierte Zimmer
mit Frühstück, Badegele-
«eitheit. in Kartenvilla,
sind an stabile, ibessero.Her¬
ren sofort oder später zu
vevgeden. Zuschriften unter
„Sonnig 5005" an die Der-
waltung . 3

Schon- Schlafstelle ist
sofort an anständigen
Herrn zu vrrgcbcn . Adresse
an den AustunsiStafeln
unter Nr . 2181. _ 3

Reines, ichvn möbliertes
Zimmer ist an besseren
Herrn r>der Dame mit Be
ruf sosorlt zu vergeben.^ß"fv̂ .rt:vtl<-vAM» 1 !'*Bürgerstraße 15, 5. 15
rechts. 217S-L

Ammer aesucht
Grötzrres, leeres Zimmer.

ebmiuell Sparherdzimme r,
wird von gesetzter« »., ruhi¬
gen Fräulein ans sofort ad.
später gesucht. Zuschriften
unter „Guten Zins 5078“
«n die Berwalltung erbe¬
ten. l

Solides Fräulein , tags¬
über im Geschält, sucht ein¬
faches, reines Kabinett . K.

N(tfai rblirmen&ondlun■}.
Pfarrplatz 11. 5084=1

Ztveidettia-- . reines Zim¬
mer, mit sapar. Eingang,
von Sisidenton gesucht.
Mkhlau Hölting n. Sag-
acn bovorgug:. Zufchr. mit
Preisangabe unter „Sofort
3178" an die Berw . 1

Rehrcr « Zimmer tiir Stu¬
denten, Studentinnen u.
ständige Beamten 'ür
sofort ' oder ab 1.5, Mai
geswckt. Huober, Lozner-
platz i,  im Hof, <

Wirtschafterin , sclbstän-
dig und verläßlich, zu zwei
Personen zum sofortigen
Eintritt gebucht Angebot«
unter „Reinlich 2002" an
die Berwa-ltiing . 5

Tüchtiger Vertreter (ge-
Poovif«o» Pvovision), der Tirol

und Vorarlberg intensiv
bereist und in Buch-, Pa¬
pier- und auch Ge-mtcht-
warerchandlnngon gut ein-
geführt ist, wird zur Mit¬
nahme einetz sehr gang¬
baren Artikels gesucht- An¬
träge unt . »Rentabel ALI"
a« M. Dukes Nach». A,-E„
Wien . I ., Wollzeile 16.

10j-ö

Tüchtige Lerkänferiu , nur
branchÄkundig, für Damen-
u. Kindermod ?» gesucht,
Eintritt per 1, Juni oder
später . Darzustellen mit
selbstgskchriebcnen Osserten
bei Mar Holzer, Burg-
-rrabrn 11. M 103-5

Lehrmädchen mit guten
Schulreugnüfen gesucht.
Firma Adolf Pantz, Templ-
straße 4.  M 189-5

Gesucht «in tüchtiges
ausmäd ! perHausmädl per sofort. Ho¬

tel „Gold. Adler", Inns¬
bruck. 2206=5

Hausmädchen wird auk-
genonmwa Adreji« an den
AuÄunststastli , unter Nr.
5105. 5

Juuge Frau wird zum j
Waschen und Putzen ge¬
sucht. Unter M «ißi„ 2158" :
a» die Berwatt -ung.

Hausgehilfin , di« auch
gut kochen kan», und ge¬
setztes Stubenmädchen wer¬
ben ausgenommni . Pension
Eruiderho! Jgls . 21E -5

Junges , krältsges Mäd¬
chen. das event. z» Hause
ichlasen kann,, wird für
alle Arbeiten ausgi-non:-
itMtt t» der Kondiiorci
Äöberl, Marimilianstr . A.

2103-5
AuShilsskellnerinnen S<-

sucht. Adresse an den Aus-
kunftstasel« unter 3133. 5

Wirte Strickerin für
Slirümpfe wird ausgenom¬
men. Sonnenourgstraße bri
KAirr. 50k8-ö

Taurrstrlluim dernseni-
geu. der Darlehen von
VAX) 8 gegen, wätzigan Zins
und Sicherstellung gelren
kann . Angebote unter „In¬
dustriezweig, 5101" an die
Verwaltung . 5

Verkäuferinnen , die in
den nachstehenden Branchen
vollkommen versiert sind,
werden über die « vmmer-
faiison aushilfsweise auige-
nvmmen («vent . Eintritt
sofort). Branchen : Kurz-
waren , Ausputzartiksl . Putz¬
waren , Handarbeiten,
Wschearrikel , Monulak-
tmwaren . Galanterie - und
Sp iclwaren , Her rrsmode.
Ebenst» wird ein iüngerer
Dekarateur unter den glei¬
chen Bedingungen ,für fo-
kvrj «Magier,t . Warenhaus
Bauer -Schwarz . Per 'ön-
liche Vorstellung zwischen
6 und halb 7 11h: nachm.

M 6-5

Ordentliches u. fleißiges
Mädchen sucht Posten in
Privat . AdcmWasie Nr . 10,
1, Stock. 5085-6

Junges Mädchen sucht
Posten, alz LrrfangS-Ser-
viererin oder Stockinädl.
Bon 2—5 Uhr . Müllerstr
Nr . 24, Part , rechts, 2185-6

Trieder , neu, 8- u. 1VX,
billigst, Dellrmann , Schlos-
sevgasseS. M 47-7

KsIlellgsmÄZ

Pianinos . Flügel , Har-
ws >ü«?ns u. alle alleren

Jnstonmen !!«
liefert ganz
be-iondars bil¬
lig, Pianinos
zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianahaus August Stretzcl,
Adamgaffa 9a , Fernruf 5-10
Alleiiwertretung der Hoi-

xW 'klavierfabriken Ehrbar und
Hosmann . S 374-7

Diwane . Ottomanen , Ma¬
tratzen (lagrn-nd, auch Teil-
zahslung). Sleparaturr -n bil¬
ligst bei Maber . Tavczierr-r-
meister, Saggcn , Dienerst : .
Nr , 31. 4087=7

Leichtmotorräder billigst
zu verkaufen. Dr . Adolf
Hopffer, Maria -Therrsien-
Stratze 38. 4074-7

In Autzsern ansäksiger
Gastwirt (galernter Kauf¬
mann ) im ganzen Bezirke
bestens «ingeführt . sucht
Bertretungeu in Spiri-
iuosens Lebsntzmriiel, Te-li-
katesten n. Eelchtvaraa >ür
obigen Bezirk. Jufchrifi ««
«rbeta« un>i:r „ZisbbewuHt
uns energisch C 177 e" an
die Verwaltung . 6

Frau sucht Waschplätze.
Zuschriften an H. H.. Rum
Nr . 121. 2. Stock links.

5086-6

In euer srösteren Bäckk-
r«i am. Lande wird ein
jüngeier . erst ausgclervter,
baver Bursche, der sich noch
besser ausbilde» will , aus
Jahre -Postrri- gesucht Sol¬
che vom Lande deuarzugt.
Zuschricken unter „Bäcker
Sch 220 c" an die Vrrw . ö
Mädchen, assetzten Alters

", kochen kann u.das einfach
Hausarbeiten verrichte:
gesucht. Jnnstratze 3h.  22
Neubau , 1. Stock rechis.
_ 2!02=5
Mädchen vom Lande, das

keine Arbets scheut, wird
"ei Bäckerei Krummer, (im

tu. GarnisvnWntal ) ko¬
rt aüfgenommen . 21A-5
Persckk!« Herrschastsköchin

für feine kleine, Pension
nach Jgls über die Som-
marsaison gosuchi. NAierrs
Kochstrahe 8, 1. Stock.

2100-5

Kellnerin bittet um Stel¬
lung , hier oder auswärts;
hi'lst auch im Häuslichen
mit . Offerte «vbeteir unter
„Fleißig 5088" an die Ver-
töaltwng. 6

Für Xöjährsg, Rädchen
mit Bürgerfchuw au ? an¬
ständiger Familie aus der
Prnviirz wird auf dem
Lande ein Lehrplatz mit
Wohnung , Verpsi .güng u.
Farrnlismanschluß in einem
Speze-rsi- oder Gemischt,
waierdgeschäfd gesucht. Per¬
sönlich ,» cräragei» von
10 IIÄr vor-m. dis 4 11h:
nachm, oder schriftlich bei
Toset Rogner , Innsbruck,
Jnmstraße 33, 2. Stock,

50K2-6

SpeditivnSbeamter , mit
allen, Vorkommen den klrliei-
ten vertraut , sucht Stel¬
lung . Offert« unter „N. B.
Acht" an di? Aerw , 6

Tüchtiger ». redegewandt..
in der Eeschirrbranche voll¬
kommen versrerr.Derkäufer,
der sich auch zum Besuche
von Hotels,, Pensionen eie.
eignet , wird zunr sofortigel!
Eintritt in größeres Ge-
schastHhoutz gesucht. B ?v'?r-
bcr für dissen, Dauerpostcn!
wollen ihr OVert - mit «*- !
nnuci: Angabe ihrer diLher. '
Tätigkeit unter Beilage v. !
ZenaniKahschristen u . eines,
Lichibüdes an Warenhaus
Bau »r - Schwarz in Inns - .
brück richtvn, Mtz -2!

Kellnerin sucht Posten
auf 35. Mai aufs Land.
Unter „Tüchtir, 2164" an
die Berwalking . 6

Kellnerin, .geschicktn. vcr-
läWch , 28 Jwhr« alt , sucht
Posten . 11nte>iuutal krwor-
zugt . Zuschriston unt . „Ge¬
schick!; 2155" an die Ber-
walturrg. 6

AnsangSkvntorist. perfekt
in Steiengoaphie, Buchst'ch-
,rmia sowie Maichinschrei-
i#n.  sucht Post n. Gest. Zu-
schriften^ erdeten • unter
„Sirehsam 2119" an die
Berwaltung . 6

Tüchtiger Grotzstückfchnei- i
der und Tagschneider ge¬
sucht, Daüerposteii . Reber-
nrk, Anichstratze Nr . 20.

2182,5

Kesuckst; Junger , braver
Bursche, nicht über 18
Jahre , Släl̂ rc? Poriier,
Kreidhotel . A74-»

Roi irlich«, ieldstLudigr
Köchin mit bester Nach¬
frage zu 3 P -"'onen au,
sofort gesucht, kwresse an
von AuÄunitslaseln unter
Nr . 21,73, 5

Großes Kaufhaus am
Lande sucht einen Lehr-
jungen , nicht unter 16
Jahre , Gute Behandlung
und Familienanschluß zu-
geiichert. Znscliritien unter
,G88s " an die Derw. 5

Junger Äausmann , per-
hft in Buchhaltung , 011a-
sch:nschreib?w,Sknographie
etc., sowie im Steuer - und
Lichmveirn bewau-dent. der
französtschrn und englischen
Sprache in Wort u. Schriji
mächtig, sucht auf sofort
oder später Stellung . Geil.
AiliraMN unter „Verläß¬
lich 508l" au die Berw , 6

Junge Frau (alleinste¬
hend). intelligent , mit hei¬
terem Geniüt , wünscht tvi
älterer , leidender Tame als
Reijnbeglsiterin oder dcrgi.
bis zum 1 Juni unwrzu-
kommen, Zuschrift erbeten
unter „A. S . Sch229 d" an
die Verwaltung . 6

Lehrmädchen für Modi-
fterei wird ansgemmmien.
Borzustellen nur vvrwli-
iagr im Warenhaus
Sa uer-Echivor». Ala na-
Therefi«n-Str aß? L3-W.M 6-5

Allcinstehrnds junge Frau,
mit giiten Unrgangsformen
wünscht bis zum 1, Juni
pa sienden Wirku ngKreis.
Unter „A. S . Sch WVc'' an
die Verwaltung . 6

Su <l)s Sadnrrm , periek'
in der LebenZmltte'l- und
Telikatesfeii- Branche, zur
Führung einer Filwle . An¬
gebote unter „Kaution
5100" an die Berw . 5

Tidienenln gesucht, lun¬
gere Person , von 0—3 Uhr
mir ganzer Vervslegung.
Nlüllerstraße 6, Parterre.

3110=0

Jung « , Mädchen, .19
Jahre alt .' sucht Posten in
Hotel als Stnbcmncidchan;
ginge arn liebsten nach aus-
ioärts . Adresse an den
AuSkunststaseln unter Nr,
2189. 6

Fräulein aus guter Fa¬
milie, 19 Jahre alt , sucht
agsüber Stelle ; besitzt

Koch- und Nähk-nntnisse.
Jahresgeusnisso vorhan¬
den, Nimm : auch andere
Beschäftigung an , Zuschr,
erbeten inner „Ehrlich und
fleißig 2158" an die Ver¬
waltung . 6

- Hemdenoxsord nur S 1.60,
1HaucheNWphir, schöne Des-
Euns , nur 8 1.70 b (»l .Sagel,
Innsbruck , Mar .-Thrresicn-
Strabe 27, C-ngang durch
das Haustor . 4A6-7

VerschiedeneDoppeljchlaf-
zimmer. Kücheneinrichlun-
gen. gute Tischlerarbeit,
Ctfirnancn , Obsrumtratzen
ii. Trahteinsütze; auch ans
Teilzahlung . Äe«chr. -® »
aalst 5. 1967-7

Zwei hübsche madrine
Kleider sowie ein Jrüh-
jahrsmanirl sehr preisivert
zu verkaufen bei Frau
Maria SchodZ. Schneide¬
rin , Siiftgafse Nr . 6.

207L-7
Licgeftuhl, leinenLrspann t
rvt oder blau bordü « .
3 18,—, YaDfesscl 8 3,80,
Postversand . Büngerstratze
Nr . 20. Tapezirrer Hentschol

^4871-7
Schöne Dett - und Tisch¬

wäsche. Handtücher aus
Lsinen und Danrait . nie
gebraucht, herrlich« Kafstr,
decke, gestickte Haldovr-
hänge kür Bauernstube , ge¬
stickte TAchdecke mit Läwstr
etc, preiswert sofort zu
verkaufen. Brüneckerstr. 6,
1. Stock rechts. 2184-7

Fast neuer Herrenauzug,
lichtsrauer Hut , Svmmer-
überzreher für kleinere S :a-
tur und Frauenstiefel (4V)
billig zu verkaufsn . Adresse
an den OluskunstStafeln
unter Nr . 2177. 7

Roch-Einbaumotvr , neu
1H  PS , samt Einbauen
130 S. Maschine nhandluna
Gaßler , Leopoldstraße 36.

2208-7

Sämtliche Tcsiufcktiaus-
mittel in eoprdbten Quali¬
täten ! Wanzentod , sarblos,
mit Spritze , Rufsvlin , Za-
cherlin, Naphtalin Motten-
iraß Mäuse- und Ratteu-
güt , Fliegenfänger , Schwe¬
fel usw. SpezsalMfchäst für
Desinfektionsmitiel , Wink¬
ler , Hofgasse 4, M 272-7

Herren» und Tawcu-
Fahrräder , die weltdckanu-
!en Marken La Francaife
Diamant und Peugo ! bil¬
ligst auch auf Teilzahlun¬
gen bei Heinrich Baum¬
gartner , ?Nüllerstraße 1,

237-7
Großes sehr einträgliches

Ziegel- und Kalkwerk mit
Lchin. u . größeren schönen
Baugründen wi» dabei be-
fiMichom Steinbruche u.
Inventar in Dvrarlderg an
einem Ori « m, nachweisbar
größter Bautätigkeit wird
sehr preiswert verkauft.
Realitätenbüro Oieyer in
Bludenz N164 n-7

Lebensmittelgeschäft, gu¬
ter Posten , cinaerichtei,
anseschloffen« Wohnung
sofort gegen bar veMui-
lich. Werndl , Reichenaucr-
straße 7 od. 12, 2142-7

Zwei Herde zu verkauscn,
Rum Nr 118. 2198-7

Kochgeschirr, elektr. Bü¬
geleisen, Linoleum Dezi-
malwage . Hühnerstcige,
Ski , Kinderwagen . Mödel
verkäuflich von K—9 und
1—2 Uhr . Sonnenburgstr.
Nr , 9, Sovie-rrain , 5107-7

Eittrrbetterl , Lltrunan«
(mit icher ohne Ucter-
imirf) sowie hohe Daman-
schuhe (39-40). neu und gut
erhalten,, billig zu verkau¬
fen. Zu sehen von 10—t
Uhr Dekreggentratze Nr . 20
2. Stock rechts 2204-7

Zu verlausen : Zirbelbel¬
ten mii Einsatz 30 8, Diwan
15 8, Nachtkaftl 5 8. Sessel
2 3, Kleiderwänüe 5 8,
Waschtische 10 8. Toilette-
tisch S S . Tische poliert,
10 L. .Neidcrständer ö 8 it.
verschiedene Wohnungsein¬
richtung?-gegenständ« preis¬
wert , Hotel Arlbergerho !.
Stehbierhalle , von 0—12 u.
•1—8 Uhr.  5100 =7

Üm 10.000 SäMing ist
eine alte römische Urne zu-e.,, „̂=1. . -U'.,eine alte romiiche Urne zu
verkaufen . Briefliche Sin:
gcbote <nt Piwvnka , St,
Vlikolausgassse 11, 2. Stock,
bei Frau Schennach, Inns¬
bruck. 5106-7

Hübsches Bauerngütl mi:
Mechanisch. Wagncrei , un- \
weit Innsbrucks , ist sehr!
preisiv . verkäuflich. Reali-
tütenbürv Gcnojienfcha
verband , Innsbruck , Wilh,-
Greil -Straße 14. 4978-7

Buchenvfosten sowie Fiä -̂renbretter . trocken, vcrkau-t
billigst Dahnhofsäse Hall

Tirol 4592-7

Küchenbonk (Truhe ) mir
Matratze , weißes Firm-: o -vi «Xt.-wf•'1.11matrage , werges tjrtrms
ttwstzrleidchs» zu verkaufen.
Ab 2 Uhr Sonnenburgstr.
Nr . 17. 2, St . rechts.

2103-7
Weihe Küche, Ottomane

u. Kinderwagen dline Dach,
zus am mer,klappbar , privat

"zu verlaufen Innsbruck,
Müllerstraße 30. Tür 6.

5076-7

Kinderbetten in schönster
Anbwa hl, (Te ilzahlung .)
Bürgerftraß « AI, Tapezie¬
rer Hentschel. 2183-7

kichrn-SchlasziMmrr, so¬
lid- ^Tischlerarbeii , Von
WO 8 aufwärts . Speisc-
zimuier. Eich« u. Nutzholz,
mit Marmor und Spiegel.
RindSIedersessel von OSO8
aufwärts . Einzelne Kre¬
denzen. Fremdenzimmer u.
Herrcn ' imoier in reicher
Auswahl,. Auer u. Graus,
Leopoldstr. 7, 2149-7

Wir ampsthlei! unser
reichhaltiges Lager in Lacke,
Emaillacke. Qe'l- und Kalk-
farben . gebrau chsstr Ligen
SchtMonen . Makrbürsten,
Pinsel und das gss. gesch.
Blane Fix I M . Promp !«
Bedienung u.billige Preise.
Lack- ii. Far -hhandels -Ges.
m. lb. H„ Innsbruck . Stift-
gosst 12. 5078-7

Touren - und Rennräder,
auch alle LestaNdt«!!«.-bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner , Müllerstraße 1.

3332=7

ZirLilmöLel (Schlafzim¬
mer), ganz neu, zu verkau-
stn , Gumpstratze 20, 1. ist .,
Tür 3. 5087-7

Realitäten für ausländ.
Käufer (Ä-utscher Natio¬
nalität ) werden gegen so¬
fortige Barzahlung zu kau¬
fen gesucht, ii. zw. 8 große
und 14 kleinere Bauern¬
wirtschaften, Geschäfts-Re¬
alitäten in allen Branchen.
- Hotels, 3 Gasthäuser . 1
Kaffeehaus. 6 Billen , vier
Pensionen , di« im Betrieb
sind. 1 Mühl « und Säge,
1 Bäckerei, 1 Gemischt¬
warenhandlung . 1 Wag-
nerei, 1 Sattler - und Ric-
mrr -Geschäst, 1 Hammer¬
werk, 2 Schmiedcrealiläten,
1 Glas - u. Porzcllanhand-
lung , 1 Schlosserei und
Spenglerei und 1 Gerberei.
Zuschriften an den „Reali-
täieiirirarLi." (im Bank- u.
Wechsiergeschäst I . Weiß).
Graz , Hamerlin -ggafse 6.

M 274-8

Wollen Sie heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adressen-
austauschlbüro, Innsbruck
Anatomiestraße 6. 20 8
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren jeden Standes . 5077-10

Guter Pslegrplatz in
Obsrperfuß für ein oder
zwei Kinder von 2 Jahren
aufwärts . Zuichriften unter
„Kurort 215-1" an d. Ver¬
waltung . 10

Unmoderne alt « Strick-
waren werden in Pullovers
ufw. u-mgearbeitet oder
modernisiert . Kauz Erler-
straße 11. 2202-10

Dringend gesucht von
einer Frau 100—200 8 «ni>
2 Monate aegen Sicherstel¬
lung und doppelt zurück.
Zusthr. unter „Lsbenssor-
gen 5108" an die Verw . 10

Zwecks Ausbildung lucht
Kl avicr-. Harmoniu mspie-
ler . Schlagwerker bei Or¬
chester mitzuwirken. Noten¬
material vorhanden . Zu¬
schriiten unt . „Musikfreund
2153" an die Derw, 10

GemischtwarrngeschLstauf
sehr gutem Posten -(außer¬
halb d. Siodit zu oerpach-
!en. ?bblöstkapital erforder¬
lich. Schristl . Anfragen unt.
„Sofort 2172" an die Ver¬
waltung . 10

Das Spar - u . Vorschutz¬
konsortium .Währing " des
ersten allgeuiLinen Beam-
teuvereines in Wien ver¬
gibt an alle peiffionsberech-
tigten Festangestellien so¬
wie an  Pensionisten , Aerzte
ufw. Pcrsonalkreditr in der
Regel ohne Bürgen zu den
günstigsten Bedingungen
zu 1%  per Monat . Keine
Zuzählungsprovision , Iveil-
gehendstez Entgegcntom-
MLN . Auskunft erteilt die
Betriebsstelle in Inns¬
bruck. Er^ erzog-Eugen-
S trotz? 15, täglich, mit
Ausnahme Samstag , von
2—5 Uhr nachm. Bei
schriftlichen Anfragen dop¬
peltes Rückporto. 5886=10

Die sicherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützten,
müudelsichcren Hypotheken
bei 10- bis IL^ iger Jah¬
resverzinsung beschaff!

Getragene Herrenkleider
billig zu verkaufen. Adresse
an 'den Aiiskiinsistafeln
unter Nr . 5088. 7

Motorrad , 2 H PS , Wan¬
derer . Getriebe - Maschine,
gut lautend , zu verkaufen.

Getragene Herrenmäniel
zu verkaufen, Adreffe an ^
den AuAunftstafeln mrter!
Nr . 2103. 7

tafeln unter Str . 2167.

-Schwarzes Piauiuo , neu,
billig auf Teilzahlung,
Schitlstraßa 11. 1. Srock r.

2187-7

Einfsmiiienhaus in Att-
nanz -Pi :chbrim, Cbt röster-
reich, massiv gebaut , elektr.
Licht. Wasserleitung , schö¬
ner Garten , 3 Minuten
vom Bahnhof , ist preis¬
wert zu verkaufen. Zuschr.
an Karl Moser, Arinang
Nr . ISS, Oberösterr . 101-7

Daurensahread billig zu
vsrtausen bei Holzhammer.
KiMAvo« 5» L Stock.

5693=7

Herrenrad 75 S, Hand-
maschiiir, fast neu , 70 8.
Zu besichtigen Fischergasse
Nr . 4. ls St . l . 2207-7

Kiodrrgitterbett mit
Trahteinkatz und Matratze
billig zu verkaufen. Dzlt.
Steinböller , Klosberkasernc,
2. Slock. 2175-7

Eiskastl, Kommode, kl.
Diwan . Tisch zu verkaufen.
Bergisekwe- 2, 2, Stock.5094-7

Puch-Rennrad ist zu v-r-
ufen. Jnnrain 26, 8, St.,a

iochks. 5097-7

Kleine Ladrueinrichtung
preiswert abzugeben. Gön¬
ner. Mariahilfftratze 8.

2180-7

Stärksten Haaraussa,! ver¬
hindert Tonkonit - Haor-
echaltor Tonniuger̂ Inns¬bruck. Tlaudiastratze 16
Tichurtsäsen thaler , Herzog-
Fried 'uch-Straße 39. 52 j-7

Zirbelschlaszimmer von
400 8 auswärts . Tischlerei
Bölferstratze 9. 5045-7

Motorrad . 2 P8 , Ucber-
fetzungen, last neu , um
500 8 zu verkaufen b, Holz¬
hammer , MenAgajse 15.

5201-7
Eispickel, Beraseile , gui-

erhaltener Kin derw aßen
billig ckdzug«ben. -Händler,
Anichstratze "20. 1. zatock r.

2168-7
ZerchtMotorrad zu ver¬

kaufen. Pradl , Knvllerstr.
Nr . 6, Pari ., Tür 2.

5092-7
Harl -Y-Tavidson -Motor-

rödcr , Alodell 1628. 334 PS
Einzylinder 7/0 u. 10,12
PS. mit und ohne Seiten¬
wagen , iabliksnen fahrbe¬
reit , von 2600 8 aufwärts
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck, Aluseumitratze 33
Rückgcbäude, Tel . 1027/4,

S 389-7
Wanb -Bertäselung , Zir¬

bel. für groß . Lokal billig
al^ ugrben. F . Kirchner,
Mechaniker, Hall i. T,

2260-7
Klein-Auto, Zweisitzer,

günstig und unter Garan¬
tie vertäu stich. F . Kirchner,
Mechaniker. Hall r. T.

2(98-7
Gastwirtschaft im Stutz

fern, HaUesielle der Wis-
tenwaldbahn , gutes Sai-
iongLschäst, grvtze Zutuw ' l,
schöne Lage, Pochlverhäil-
nis bis Mitid 1930 ficherge-
stellt. wegen Udbernahnie
eines größeren Eefchäftes
sofort gegen Laradlösc zu
vergeben. Zuschriften unter
„Existenz 0177 c" an die
Berwaltung , • 7

Schöner BrennaLvr bil¬
lig zu verkaufen. Gratz-
mahrftratze 8, Part ., Al¬
ber. 5099-7

Zinshaus in Innsbruck
mir Garten und freiwer-
drnder Wohnung zu kaufen
gesucht. Unter „Garten " an
Neumairs Annopeenbüro.

144 a-8
Wiele oder Acker in Höt-

ting zu kaufen gesucht. Un¬
ter „Barzahlung " an Äkeu-
mairß Slnnoncendüro

144b-8
Gold, Silber . Münzen , >

Platin , künstliche Zähne I,
kau-!t (Höchstpreise) Leopold!
Haidegger. lsillgafse 9, '

1554-8 ! '
Gsld . Silber , Brillanten,

künskl. Zahns und Gebiffe:
kauft wiebrr zu Höchfiprei- :
sei» Eoldlchmied I . Kolb- !
livger . Meränerstratze 9.

2161=8 ;
Bauernwirtschaften , acht

grotze u. 14 klrineir Land-
realitätrn werden für aus¬
ländische Käufer (deuiicher
Nationalitäl ) gegen sosort.
Barzabluna zu kaufen ge¬
sucht. Zuschr. a, d, „Reali-
iäicmnarkt " ' (tut Bank- « .
WechslergefchäsbI . Weiß),
Graz . Hamerlinggafle 6. *

M 274-8

Haus , möglichst,mit Hof- ^
ifflim und Einfahrt . Unter
„Prrir- und • Zahlungebe--
dingungen 5103" an die !
Verwaltung . 8 >

)aa !iBa « äaM ^ f

JecMMemg f
Fährst Du auö der Eisen- ' i

bahn , bekommst Du !!
ichmiitz'ge Händel um ab- ‘ I
zuhelfon rasch und leicht, j!
flugs Aspa-Cremr der- !I
wende. Miss

SpcisehauS, gut bürger - !
l-che Hausmannskost l» - !
stens empfohlen. Zivile
Preise , Adamgasso 18, Auch !
Abonnement , 2095=10 *

Reizende Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus- !
führuna . Feine Matzarbei ! i
sowie Modelle , I , Terdv- !
glav u. Ev . Sprckbachrr- !stratze 11, 1. Stock,Teleph. j
Nr , 1088 UV 71 i-10 j

s io ioojoo I
au ? 1. Hypothek zu verge¬
ben, Dr . Pichler , Inns - j
druck, Pfarrgasse 3, 1. St.

5111-10

Kind wird in gute rein- !
liche Pstego genomnten. !
Unter „Sorgsame • Pflege j
2156" an die Derw 10 ü

Tücht . Damenschneiderin !
übernimmt Arbeit zu so- ‘>
Tibers Preisen . Bailom , 1j
Bürge rstratz« 3, 3 Stock : I

2158=10 | ’

das Realitäten-
ikhekendüro d

Buchhaltung jeder Art,
Stenvgrapchie , Maichrn-
schreiben, fpez. HandeMurs
l-chrt gründlich Böckle,
Bürgerstratze 1b, 3, Stock,

5109=11
Diottn . und Klavierun-

i-rrichi . auch an Anfänger,
erteilt Mademiker . Honorar
3 8. Tlnifragen unter
„NebungAg-slegenheit 4944"
an die Berw , 11s
MmmZerkÄ«!

Kausmann mit etgen-Rn
Geschäft sucht häusliches
Fräulein oder Witwe mit
Vermögen »Wecks baldiger
Ehe kennen zu lernen . Bild
erwünfcht. wird retour¬
nier i. Zuschriften unter
.Sofortiges Glück 5083"
an die Verwaltung . 9

Junger Herr , sehr gebil¬
det und charaktervoll,
wünscht, da hier fremd,
ebensolches hübsches Fräu¬
lein zwecks Sonn -tagsaus-
flügen kennen zu lernen.
Lichtbild und Bevnfscmgabc
erwünfchii. Unter .Freund¬
schaft 5104" an die Derw. 9

Gebildete Dame, in den
40er-Jahren , die jeden
Haushalt tadellos führen
kann, sucht älteren Herrn
(Witwer ) in gesicherter
Stellung - zwecks Heirat.
Zuichristen ersten unter
„Her« 2184" an die Deo-
wcrltnng. 9

MelM-NnZeisek
Verlausen hat sich schwar»-
weihes Katzerl. Bitte uv>
gell. Militeiluna an Leier»
Fischergafse 54, 2. Stock.

2194-18
Armbanduhr nur Weg

Lanserste verloren . Bitte
im Fundanrt abgsben.

2188-12

Rosa Hagenauer , Opern-
nigerrn an österr . und
ichsdeutschrn Mlhnen.

Kaiser»

2197-11
MOSESXAQER
Wiiheim-Qrell-StraSe 4.

€WGTlt

Ve rkaufs - Stelle
Modenhaus

Hmts ß/mier
Museumsti aße 2 jne

AUTO
16/20 PS, viersitjiig-, fünffach tadellos
Ibereift, äußerst eleganter Wagen, in

bestem Zustande, umständehalber

günstig abzugeben.
[Zuschriften unter „Seltene Gelegenheit
Kr. M155m“ an die Verwaltung dieses!

Blattes erbeten.
KMW

\
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Triumph-Kino
Grsikfassige

Opanken
Ab Mittwoch, den 5. Mal . bis einschließlich Freitag , den 7. Mai

Der hochinteressante deutsche Ufa-Film

of.Qraubart
‘ffluseumstraße 8

Uhrmacher
Srair .$lra82!1

Innsbruck
Prazlslons-

Dienstobres
Pendeluhren
Wecker
Arm band ob reo
Eheringe

Brauselimonade
_Vei*fohun garla pg GÖTTERTRANK nach dem gleichnamigen Roman von Ernst Klein, mit den

beliebten Darstellern:
Albert Bassermann / Hanna Ralph / Alfred Abel

Alexandra Torina.

von modernen Eisenkou-
struktionen aller Art , wie:
Straßen - und Eiseubakn-
brüeken , Hallen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Druck-
rohrleiiuüsen , Reservoire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufensfer-
aniagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

A. Richter, Nähraüttelerzeugung
Linz a. V. Heimatrecht

IN- u . ausländ . Staalkbür-
gcrichalt, Dotumcutenbc-
kchaü.. FamilicnstandeSla-
chen. Aastsbürgerrechts-
BLro. Wien. I.. KrLmm-
eerg. I. Tel . 7----Z-17. Auch
Fernverkehr M2L

Feichtinger E 1817/26.

Versteigernngsedikt.Verkaufezentrale für
Tirol von

Poch- u. Diirkopp-
Fahrrädern, Puch- n.

Ariel -, eugi. Welt¬
marke-Motorrädern.
Nene« Paeh-Motor-

rad, Type 175, S PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgnmmi.
Grammophone, Milch-

zentrlfupen.Billigste Einkanfs-
qnelle für Wieder¬

verkäufer . Separater-
werkstätte.

Jos.Peidifisger,{nnsbmä
M.-Theresien-Str, 42.

Filiale : Kufstein.

Oeffentlich versteigert werden:
Am 8. Mai l. J „ nachmittags 2 Uhr, und allen¬

falls am nächsten Tage um 8'/, Uhr, in der Ver-
steigerungshalle Hueber, Eterzingerstratzr Nr . 18,
eine größere Partie neuer Manufaktur - und
Wirkwaren.

Am 8. Mai l. 3 -, vormittags 814  Uhr , Falk-
stratze IS, Parterre , verschiedene Einrichtnngs-
und Gcbrauchsgegenstände.

Bezirksgericht Zuns - ruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 4. Mai 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

M/T H E R ES LE NSTR/37

bringt
S»©68f« 8S8MÜM -WS-S « « I

Sefometterüngsheld
t ’Ox-Groteske in 2 Akten

NIETEN llüi
SCHRAUBEN
Autogen - und Liehthogen-
Schweißaulagen

LIEFERUNGEN
aller Eisenscrten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montagc¬
arbeiten . — Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

SchnelliclitpanS 'Anlagem

Alleinverkauf für Oester
reich:

ßherl &Passer, Innsbruck

DsmlcsasBungu
Die vielen liebevollen Beweise aufrichtiger Treue

und Teilnahme, die vielen Kranz- und Blumenspenden
und die zahlreichen uns zugekommenen Beileidsbezei¬
gungen anläßlich des Todes und Begräbnisse« unseres
unvergeßlichen , guten Gatten und Vaters, des Herrn

6 packende Akte mit
Hobarth Rosworth -- James
Gordon — Pauline Starke.

M291

Badeschuhe
mit starken Gummisohlen

Garaiiwarai&jsiüft Arthur Böüutti . Burggraben19.

ohne Risiko, Erfolg ga¬
rantiert . Auschr. unter
/Motto äabvr 18.045" an
Ägence Havas. Bruxelles.2M)sind uns Trost im herben Lohmerz. Besonderen Dank

dem boobw. Herrn Msgrr. Dekan Johann Hotter für
die tröstenden Krankenbesuche, dem Herrn Dr. Gas¬
ser. den Aerzten und Krankenschwestern im Sanato¬
rium an der Kettenbrücke in Innsbruck für die liebe¬
volle Pflege und Behandlung.

Weiter sprechen wir unsem innigsten Dank ans allen
Aemtern und Behörden, den Bürgermeistern und Ge¬
meindevertretern , der löbl. Musikkapelle, der Feuer¬
wehr und dem Veteranenverein , den Schützen. Leh¬
rern, Schulkindern, Jungschützeu und Bruderschaften.

Tief ergriff uns das Grablied des Kirchenchores un¬
ter Leitung des Herrn Schulleiters Klrchmair ; Ihm
und allen Mitwirkenden danken wir herzlichst für
die hervorragenden Leistungen und Aufführungen am
Grabe und während der Soelengottesdienste.

Endlich ist es uns Herzensbedürfnis , allen und jedem
einzelnen aus der unabsehbaren Teilnehmerschar zu
danken für das letzte Geleite, das sie unserem lieben
Toten gegeben, die Gebete, die sie Gott für ibn auf¬
geopfert , und zu bitten, dem lieben , guten Gatten undVater ein treues Andenken bewahren und auch weiter¬
hin seiner im Gebete gedenken zu wollen,

Zell am ZUler, 3. Mai 1926. OlTff

fertige arettew »ni JswKfter, « -E - tnsft<Gßs?»pSe <Sen

Eisen- und Garten-
möbel- Fabrikation

Sonnenpiachen
Scherengitter|

Felix Wepfner
Verkaufstelle:

ll«inipatt *4 Nr , S,

c*3w?enf9 «iss8 VSR KeiS - wstö VsttwÄMs in tu» ssSßessnee
fiHßlitit z« Rufferften l $ntf «n. ssw,

Unser lieber, guter Vater, bezw. Schwiegervater, Bruder und
Onkel, Herr

Franz Schaider
Bundesbahn-OberinspektorL R.

ist heute früh nach schwerem Leiden nnd nach Empfang der Tröstungen
der hl. Eeligion unerwartet schnell Im 66. Lebensjahre von uns gegangen.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen erfolgt am Donnerstag,
den 6. Mai, um S Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenhalle aus.

Die hl . Seelenmesse wird am Samstag , den 8. Mai, um 7 Uhr früh,
in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, Wien, Bregenz, Knittelfeld , am 4. Mal 1926.
In tiefster Trauert

Gretl Steiner geh . Schaider , Ida Sinutek geh . Schaider,
Klara Lediger geh . Schaider als Töchter

Fritz Steiner , Ob.-Tel.-Kontrollor, Dr . Fried ! Smutek , Gichter,
Fred Lediger , Postoberoffizial, als Schwiegersöhne

im Namen aller übrigen Verwandten . , 5112

Die
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
in unerreichter Auswahl bei

IfeM Heiser
M103 Bnrggraben 11

liefert Drucksachen für Handel and
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErferstraBe Nr. 8 und7
Telephon-Hummer

753

Harmoniums am preiswürdigsten
aus erster Hand bei

Melier & Sinne
Klaviererzengun* s. 1885 Wien-Linz
MWSrvSl . LLMMWr . 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst s so
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